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Gefegraphifige Depeſchen. 


(Seliejert von ber *Associated Preas.’) 
Imand. 


Neue Unruhen. 

In Verbindung mit Straßenbahn⸗Ausſtän⸗ 
den.— Im Kohlen » Schiedsgericht Wider: 
leaunaszeugen an der Reihe. 
Materbury, Konn., 3. Febr. Neue 

Gemaltthaten in Geftalt der Bombar- 


dirung von Straßenbahn «» Waggond? 


mit Steinen find heute Vormittag im 
Brooklhner Diftritt vorgekommen. 
Eine Kompagnie Miliz-Infanterie 
wurde ſchleunigſt zur Verſtärkung der 
Wache auf den Schauplatz der Unruhen 
beordert. 

South Bend, Ind. 3. Febr. Der 
Ausitand der Angeftellten der Indiana 
Railway Co. wird bedenklich. Neuer: 
dings jammelten jich nahezu 3000 
Perfonen an South Chapin Str. an 
und fperrten den Verkehr. EinWaggon 
wurde fhlimm befchädigt. Güterwagen 
ber Lafe Shore-Bahn wurden in bie 
Geleife gerammt, und alle Arten Abfälle 
u. f. w, murden auf ber Straße aufge- 
bäuft. Es follen fich über 250 Männer 
darum beworben haben, die Stellen de 
Streifer einzunehmen. Die Gefjellichaf 
bat indeß erft etwa 15 Mann einge- 
ftlt. An South Michigan Str., Por: 
tage Xoe. und LaSalle Ave. wurden 
Waggons mit Steinen bombarkiti, 
Aus einem Waggon an LaSalle Abe. 
wurde ein Schuß abgefeuert, Doch mur= 
de Niemand getroffen. 

Topefa, Kanf., 3. Febr. In einer 
Berfammlung von Kondufteuren und 
anderen Zug=Bebienfteten der Santa 
Fe = Bahn und fonftiger meftlicher 
Linien wurde befchloffen, eine Zohn- 
Erhöhung zu verlangen. Die Bahnge- 
fellichaften haben bereit3 da3 Verlan— 
gen abaemwiefen, und man fpricht bon 
einem Gtreif, 

Philadelphia, 3. Tebr. Vor der 
Koblenitreit = Schiedsgerihts - Kom- 
mifjion gelangte die Bemeisaufnahme 
für die Grubenbefiter noch geftern zum 
Abichluß, und es begann dann dielluf- 
tufung von Widerlegungs-Zeugen ber 
organifirten Grubenarbeiter. 

Keene, N. H., 3. ehr. Die Ange- 
ftellten in den MWerkitätten der Bofton- 
& Maine-Bahn dahier haben eine 
Lohn-Aufbefferung um 15 Prozent ge= 
fordert. Dies fteht im Einklang mit 
einer allgemeinen Forderung, welche 
von folden Bahn =» Angeftelten in 
Bolton, Fitchburg, Concord und ande- 
ren Pläben gejtellt werben foll, 

Philadelphia, 3. Febr. Friedengrich- 
ter T. MeKelvy von Hazleton, einer 
der Widerlegungszeugen der organifir= 
ten Grubenarbeiter, murde in’& Kreuz- 
berhör genommen. 

Die, Anwälte der Grubenbefiter 
mollten darthun, daß er feine Pflicht 
als Richter infolge feiner Parteilichkeit 
für die Streiter vernachläffigt habe. Er 
beftritt dies entfchieven. Geine Ausfa- 
gen über einen Angriff auf einen Nicht- 
Gemerkichaftler befriedigten den Vor: 
figenden Gray nicht, 

57. Kongreh. 

Wafhington, D. K., 3. Febr. „Der 
Senat nahm die Elfins’fhe Vorlage 
zur Amendirung des zwiſchenſtaatli— 
chen Verkehrsgeſetzes ohne Debatte oder 
Einwand an. 

A Bafhington, D. K., 3. Febr. Der 
Senat3-Ausfhuß für auswärtige Be- 
ziehungen befchloß, den Vertrag mit 
Kolombia betreff3 Bauen? des Pana- 
ma-Slanal3 günftig einzuberichten. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. Der 
Abgeordnetenhaus⸗Ausſchuß für Ylot- 
ten-Angelegenheiten eimigte fi auf 
einen Bericht über die, vom Abg. Leh- 
ler erhobenen Anfhuldigungen Hinficht- 
lich verfuchter Beftehung in Sacden der 
Anfhaffung der Holland’fchen ıumter- 
jeeifchen Boote. 

Der Bericht erklärt die Unfchuldi- 
gung in Bezug auf ben Er-Wbgeorbne> 
ten Philip Doblin (demfelben, welcher 
fpäter feine Zeugen-Ausfagen wiber- 
rief) für begründet. 

Dagegen wird erflärt, e3 feien feine 


Beweife dafür beigebracht worden, daß 


Zemuel E. Quigg oder die „Hollamb 
Submarine Boat Co.“ jelber ober 
irgend einer ihrer Agenten einem Tors 
rumpirenden Einfluß zu üben verfucht 
babe. 
Der Elert de Wusfchuffes murbe 
angeiviejen, dem General » Anwalt eine 
beglaubigte Kopte der Zeugen-Auzfa- 
gen audzufertigen, mit dem Erfuchen, 
dem Gefet und den Thatfachen entfpre- 
chend vorzugehen. 

Mit 9 gegen 6 Stimmen entfchied 
der Ausfhuß gegen ben Borfchlag, 
zum Anlauf weiterer underfeeifcher 
ZTorpebo-Boote zu ermächtigen. 

Mafhington, D. K., 3. Tyebr. Der 
Senat hatte mieber eine Philippinen- 
Debatte, und zwar über die Rawlin’- 
che Refolution, melde um Auskunft 
bezüglich der Kriegägerichte auf ben 
Philippinen = Anfjeln erfuht. Berry 
fagte, der Priefter Auguftin fei einfach 
ermordet tworben.. Proctor befämpfte 
- Berry’3 Ausführungen. 
ah ee 

‚gegenwärtig eine Vorlage unter Bera- 

ıg | nn die Advola⸗ 


ſprüchen in Verbindung mit dem ſpa— 
niſch -Aamerikaniſchen Krieg geregelt 
werden. Hale hatte darüber geklagt, 
daß eine Vereinigung von Advokaten 
beſtehe, um dieſe Gebühren übermäßig 
hoch zu ſchrauben. 


Illinoiſer Legislatur. 
Gegen Einhaltsbefehle. — Elektriſche Hin 
richtung verlangt. 

7 Springfaeld, ZU., 3. Febr. Im Ab— 
georbnetenhaus brachte heute Chiper- 
field eine Vorlage eın, wonach) zum To- 
de verurtheilte Verbrecher künftig mit- 
tel8 Elektrizität hingerichtet werben 
jollen. Die Vorlage ift nach dem be= 
treffenden New Yorker Staatsgeſetz 
zugeſchnitten. 

Derſelbe Abgeordnete unterbreitete 
eine Vorlage, welche die Gewährung 
von gerichtlichen Einhalts-Befehlen in 
Arbeiter -Streitigkeiten unierſagt, 
außer nach regelrechtem Verhör, und 
nachdem die beklagte Partei überhaupt 
Benachrichtigung erhalten hat, daß um 
einen Einhalts-Befehl nachgeſucht wor— 
den iſt. 

Jüngſter Streich der Yaquis 


Tucſon, Ariz. 3. Febt. Es trifft 
ier die Nachricht ein, daß ein Batail— 


lon mexitaniſcher regulärer Truppen 


bon den Yaqui-Indianern faſt völlig 
vernichtet worden ſei! Es gehörten 500 
Mann zu dem Bataillon, und ſehr viele 
dieſer ſollen gefallen ſein. Von ande— 
rer Seite wird dieſe Angabe für über— 
trieben gehalten; an der Niederlage des 
Bataillons iſt jedoch nicht zu zweifeln. 
Daſſelbe hatte erſt zu San Marcial 
einen Sieg zu verzeichnen, verfolgte 
dann die Yaquis und ging in eine 
Falle. 
Am Galgen. 


St. Louis, 3. Febr. Der Farbige 
Charles Gurley, der Mörder ſeiner 
Raſſegenoſſin Roſie Higgins (30. April 
1901) wurde im Gefängnißhof dahier 
gehängt, in Gegenwart von mehreren 
Hundert Perſonen. 


Ausland. 


Zurückgewieſen! 
Venezuela lehnt durch Bowen die Dorzugs: 
behandlungs⸗Forderungen rundweg ab. — 
Appellirt an das Haager Schiedsgericht. 


Paris, 3. Febr. Man iſt hier an— 
haltend hoffnungsvoll bezüglich baldi— 
ger Beilegung der Venezuela-Streitig- 
feiten,. Auch ift Frankreich in ber 
Yrage der Beborzugung der Blodade- 
Mächte-Forderungen nicht ganz un— 
nachgiebig; auf eine zeitweilige Bevor—⸗ 
zugung würde es eingehen, für einen 
oder mehrere Monate. 

Die Vermeifung der Sache an das 
Haager Schiedägericht aber Tcheint bei 
feiner der verbündeten Mächte beliebt 
zu fein, 

Berlin, 3. Febr. Der deutjche Bot- 
Ihafter in London, Graf Wolff-Met- 
ternich, jagt in einer amtlichen Depe- 
Ihe über die britifche öffentliche Mei- 
nung bezüglic” der Venezuela-Frage: 

Die britifche Regierung ift fich be— 
mußt daß ihre Bündniß mit Deutich- 
land feine Unterftügung beim Publi- 
fum findet und befonder3 in den mitt- 
leren Klaffen mtßbilligt wird. Premier 
Balfour und der Ausland » Minifter 
Lansdowne hauen biellnterftügung der 
übrigen Kabinet3 - Mitglieder in ih- 
rem ftandhaften Feithalten an dem Ab- 
fommen mit Deutfchland; doch fcheint 
e3 mir, daß Lord Lanspomne’3 Gtel- 
lung dur) den Verluft des Rüchaltes 
im Publikum geſchwächt wird, und das 
Kabinet gerne irgend einen Weg ein- 
Thlagen würde, um aus ber jebigen 
Bermwidlung herauszufommen und do 
bie jchließliche Bezahlung der Anfprü- 
che zu jichern. 

New York, 3. Febr. Wie eine neu- 
erliche Depefche aus Willemftad, Hol: 
ländiiche Ynfel Curaffao, befagt, wird 
anhaltend zwiſchen Präfivent Caftros 
Truppen und den venezolanifchen Res 
volutionären 14 Meilen fühlic; von 
Caracas gelämpft. E3 heißt, daß bie 
Revolutionäre auf allen Geiten bor- 
rüdten, obwohl der Kampf bis jebt 
noch kein entjcheidendes Ergebniß ge- 
habt hat. 


Berlin, 3. Febr. Eine Depefche des 
„Berliner Lofals Anzeiger“ aus dem 
28 meldet, daß Herr dv. Prolliug, 

efretär ber beutfchen Gefandtjchaft 
dafelbit, zum Gefanbten bes deutfchen 
Reiches in Venezuela ernannt worden 


jet. 

MWafhington, D. K., 3. Fehr. Der 
Geſandte Bowen hat im Namen Bene: 
zuela3 eine gemeinfame Note an Groß» 
britannien, Deutfhland und Stalien 
gerichtet, worin er bie Forderungen 
diefer verbündeten Mächte bezüglich 
Borzugd-Behandlung ihrer Geld-An- 
—— an Venezuela in Bauſch und 

ogen ablehnt. 

Dieſe Note iſt ſogut wie ein Ulti— 
matum und hat die Zuſtimmung der 
Ver. Staaten. 

Sie ehließt mit einem Appell an das 
Haager Internationale Schiedsgericht, 
alle diesbezüglichen Gtreitfragen zu 
ſchlichten, und es wird gefagt, daß bie- 
ſer Appell die Aufhebung der Blockade 
in den venezolaniſchen Gewäſſern mit 
ſich ziehe. 

Man nimmt an, daß Herr Bowen 
bei der Zurückweiſung des legten Vor- 
f — welchen die Verbündeten durch 
den britiſchen Botſchafter gemacht ha— 
ben, ſich auf den Standpunkt ſtelle, daß 
Blockaden und Beſchießungen von 
Forts, durch welche hilfloſe Männer., 
— und Kinder getödtet würden, 
eine Macht oder einen Bund von 


Abendpost 


Chicago, Dienftag, den 3. Februar 1903.— 5 Uhr⸗Ausgabe. 


zugäbehandlung zu fordern. Man be- 


bauptet, daß, menn die Blodade- 
Mächte, und die anderen Mächte, mel- 
che jich friedlich verhalten und feine 
Anſtrengungen zur Durchfegung ihrer 
„orderungen gemacht haben, fich auf 
ein folches Prinzip einigen follten, fie 


dem Völkerrecht eine Doktrin einverlei- | 


ben würden, melde im MWiderfpruch 
mit ben Geboten der modernen Ethif 
ſtehen würde. 


E3 wird meiter angegeben, daß Be= | 


nezuela e3 bejonders bedauert, daß die 
britifhe Regierung die Smitiative in 
Unterbreitung des letten Vorjchlages 
ergriffen habe, durch welchen e3 an das 


Bündniß mit Deutfchland und Stalien | 


gebunden merbe, biß der lebte Gent der 
Forderungen jeitend Wenezuelas be- 
zahlt Sei. 

Koftet zu viel! 
Gegen Betheiliaung Oefterreichs an der St. 

Konifer Ausftellung. 

Wien, 3. Febr. Der öfterreichiiche 
Induſtrie-Verband hat an die Negie- 
rung einen entfchieden ungünftigen Be— 
richt über die Räthlichkeit der Be— 


theiligung an der St. Louifer Welt- | | n Ba 
| ter, ob fie fein eheliches Kind jei? Sie | 


ausitellung erjtattet. 

Der Bericht hebt hervor, Ausſtellun— 
gen in den Der. Staaten Seien ftet3 
Ihr fojtipielig und brädhten wenig ein, 
fo lange die jeigen amerikanischen 
Zoll = Verhältniffe befländen, da unter 
diejfen Defterreich ja doch feinen be= 
trächtlichen Abfagmarkt in den Ber. 
Staaten zu erlangen hoffen könne. 

Sollte indeg — heiht es am Schluß 
— die Regierung doch für die Betheili- 
gung fein, jo jollte ein herborragender 
Habrifant oder Kaufmann ernannt 


imerden, um fich unverzüglich nach St. | 
Louis zu begeben und die bejtmögli= | 
ben Vereinbarungen für Auzfieller au | 
Und wenn fich die Regierung | 


treffen. 
überhaupt betheilige, jo jollte fie in der 
Bemilligung nicht hinter Deutfchland 
und Frankreich zuriicbleiben. 


Beters » Standal ledt wieder auf. | 


Berlin, 5. Febr. Die Erörterung 
der Dr. Karl Beters’fchen Angelegen- 
beit fcheint auf’3 Neue loszugehen. Der 
Geheime Legationgrath Hellmig, bor= 
tragender Rath und Departementschef 
in der Kolonial-Abtheilung des deut 


Ihen Auswärtigen Amtes, räumt jekt | 
ein, daß das Kolonialamt im Jahre | 
1895 gegen Peters intriguirt habe, um | 
feine Ernennung zum Gouberneur bon | 


Deutjchoftafrita, die damals bevor- 
ftand, zu bintertreiben. Hellwig veran- 


laßte damals, daß der, im Kolonials | 
bienjt ftehende Leutnant Bronjart v. 


Schellendorf eine Bejchwerde über Pe- 
ter3’ Verhalten in Oftafsifa an das 
Auswärtige Amt richtete, die Peters 
befanntlich jehr gejchadet hat. Hellmig 
überrebete ferner den damaligen Kolo— 
nialdireftor Dr. Kayfer, Bebels Tu— 
derbrief gegen Peter? auszufpielen. 
Und gerade diefer Brief zwang Peters 
zur Yusmwanderung aus Deutjchland. 
Deutiher Reihstag. 

Berlin, 3. Febr. Der PVizepräftdent 
des Reichstages, Graf v. Stolberg- 
Wernigerode theilte diefer Körperfchaft 
mit, daß der Kaifer dem Haus eine 
jelbjtgefertigte Skizze geichidt habe, 
melche eine Gegenüberfiellung der ?ylot- 
tenftärfe Deutfchlandg und Groß: 
britannieng enthält. 

Diefe Zeichnung ergibt, daß Grof- 
britannien 42 Schladtfchiffe hat, und 
Deutfchland nur erft 12. Sie wird in 
MWandelräumen bed Reichstags aufge: 
hängt werben. 

Wie die Zeichnung ferner angibt, hat 
England 14 armirte Kreuzerboote, 
Deutfchland nur 2, England 103 ge- 
ſchützte Kreuzerboote, Deutſchland 17. 

England baut jetzt 12 Schlachtſchiffe, 
20 armirte Kreuzerboote und 8 ge— 
ſchützte Kreuzerboote; Deutſchland 6 
Schlachtſchiffe, Z armirte Kreuzerboote 
und 6 geſchützte Kreuzerboote. 


Aelteſter aktiver deutſcher Soldat. 


Roſtock, Z. Febr. Muſibdirektor 
Lenſchow, der Leiter der Muſikkapelle 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Füſilier-Regimentes Nr. 90 dahier, hat 
den erbetenen Abſchied mit Penſion er—⸗ 
halten. Mit ihm ſcheidet der älteſte 
aktive Soldat der deutſchen Armee aus 
dem Dienſt. Muſikdirektor Lenſchow 
bat die Kriege von 1866 und 1870— 
71 mitgemadt und ift bi8 zu feiner 
jebigen Penfionirung fo körperlich und 
geiftig rüftig gemefen, daß er feinen 
Dienft mit der ihm eigenen Pflicht: 
treue verfehen konnte. Das Dffizier- 
forp& feine® Regiments bereitete ihm 
bei jeinem Scheiben eine überaus herz- 
liche DOvation, zu der aus dem ganzen 
Reiche dem beliebten alten Herrn Gra- 
tulationen zugingen. 


NRoffleiicdh = Agitation Hat Erfolg. 


Berlin, 3. Febr. Das jüngfte große 
Roßfleiſch-Bankett, welches hier unter 
den Auſpizien des Thierſchutz-Vereins 
ſtattfand, um den Verbrauch von Roß— 
fleiſch zu ſteigern, hat ſeinen Zweck er— 
reicht: denn es wird aus allen Theilen 
des Reiches gemeldet, daß in der jüng—⸗ 
ſten Zeit mehr Pferde, als zuvor, ge⸗ 
ſchlachte worden ſeien. (Nämlich 
dienſtuntüchtig gewordene Pferde.) 


Zwei Frauen hingerichtet. 


London, 3. Febr. Amelia Sach und 
Annie Walters, die — — 
nen“, wurden heute im Hallowah⸗Ge⸗ 
fängniß gehängt. Sie ſchritten ohne 
Beiſtand auf das Galgengerüſt und 
zeigten bemerkenswerthe Faſſung. 
Seit dem März ae war feine 


» 


digung der Beiden megen ihres Ge- 


fchleht3 empfohlen; aber der Minifter 
des Innern jah fich nicht einmal ver- 
anlaßt, die übliche Frift zu gewähren. 
Beitcht auf ihrem Namen! 
Kronprinzeffin Euife richtet einen energifchen 

Proteft an ihren Date. — „Jh werde 

mein Recht erzwingen. ”’ 

Wien, 3. Febr. Die flüchtige Kron= 
prinzeffin Luife von Sachen hat aus 
Mentone an ihren Vater, den Großher- 
zog Ferdinand IV. von Tosfana, ein 
| Broteftfchreiben gerichtet, worin fie fich 
I nicht nur über unmwürdige Chifane der 
| öfterreihifchen Behörden gegen fie, jon- 
dern auch.darüber energifch bejchwert, 
! daß ihr der Titel Erzherzogin entzogen 
iſt. 


Als die franzöſiſchen Behörden in 


Mentone nach ihrer Ankunft mit Gi— 
ron dort von der Prinzeſſin einen Hei— 
mathſchein und Ausweispapiere ver— 
langten, verweigerten die öſterreichi— 
ſchen Behörden, ihr ſolche auszuferti— 
gen, jedenfalls um ihr den Uebertritt 
| zur evangelifchen KRonfeffion und die 
' Heirath mit Giron zu erfchweren. 

Die Prinzefjin fragt nun ihren Va- 





| arqumentirt weiter, wenn daS, mie fie 
' annehme, der Fall fei, jo habe er fein 
' Necht, ihr ihren Namen porzuenthal- 
‚ten. Das Schreiben fhließt mit der 
| Betheuerung der Prinzeflin: „Sch mer: 
| de mein Recht jet al die, durch Aus= 
| fhließung zur Bürgerin erhobene ehe- 
| Tiche Tochter meines Vater? Juchen und 
| erzwingen.“ 
Die miazedonifhen Wirren. 

| Türfen follen in einem Treffen gefhlagen 

worden fen. 

Sofia, Bulgarien, 3. Febr. E3 wird 
hierher gemeldet, daß ein berzmeifelter 
Kampf zmwifchen mazedoniſchen Revo— 
Yutionären und türfifchen Truppen. bei 
| Strumnita ftattgefunden habe, und 
die Türfen mit einem Verluft von 40 
Mann gefhlagen worden feien. 

Die bulgarifche Regierung hat allen 
europäifchen Mächten einen Erira- 
' Bericht über türfifche Greuelthaten 
gegen mazedoniſche Chriſten zugefandt. 
ı Hinfichtlich der Verlählichteit des Be- 
rihts im Einzelnen tft allerdings in 
Betracht zu ziehen, daß bderjelbe vom 
mazedoniſchen Komite zuſammengeſtellt 
wurde, das die Kampagne gegen die 
Türkei betreibt. 

Paris, 3. Febr. Politiker aller Par— 
teien treffen hier Vorbereitungen für 
eine große Verſammlung, welche am 
11. Februar im Intereſſe der Maze— 
donier, ſowie der Armenier abgehalten 
werden ſoll. Wie man hört, will 





Frankreich, im Verein mit Rußland, 


eine wichtige Rolle in der mazedoniſchen 
Frage ſpielen, und wenn es nach ſeinen 
Wünſchen geht, wird Mazedonien bald 
zu einem unabhängigen Staat gemacht 
werden. Dann wäre Albanien geogra— 
phiſch vom ottomaniſchen Reich los— 
geriſſen. 

Als bloße Höflichkeit betrachtet. 

Berlin, 3. Febr. Die „Voſſiſche Zei— 
tung“ ſagt über die mehrerwähnte Zu— 
ſchrift des Präſidenten Rooſevelt an 
den Kongreß der Ver. Staaten, welche 
darum erſucht, den Wünſchen Mexikos 
und Chinas entſprechend eine Kom— 
miſſion zu ernennen, um die interna— 
tionale Feſtſetzung eines beſtimmten 
Werthverhältniſſes zwiſchen dem Gelde 
der Goldwährungs- und demjenigen 
der Silberwährungs-Länder herbeizu— 
führen: 

„Ein ſolches Unternehmen iſt gänz— 
lich ausſichtslos. Das weiß Präſident 
Rooſevelt ſo gut, wie jeder Andere. 
Wahrſcheinlich hat er in einer höflichen 
und liebenswürdigenForm, welche aber 
jede Verbindlichkeit ausſchließt, den 
beiden Ländern lediglich ſein Wohl— 
wollen ausdrücken wollen.“ 

— 


Lotalbericht. 
Abgewieſen. 


Sn dem auf 8325,000 lautenden 
Schadenerfatprozeß, melden Ricardo 
de Eornejo gegen Berthold Singer, den 
biefigen Konful von Cofta Rica, an- 
bängig gemacht hat, mies Richter Stein 
beute den Antrag auf Webermweifung 
des Prozeffes an da8 Bundes-Oberge- 
riht ab. Der Anwalt des Klägers 
hatte den Standpunft eingenommen, 
daß in Fällen, welche die Pertreter 
fremder Mächte betreffen, nur der ge- 
nannte Gerihtähof Rechazuftändigfeit 
babe. Der Richter jtellte dies nicht in 
Abrede, fomeit Gejandte oder Bot: 
ichafter in Frage kommen, entjchieb 
aber, daß diefe Ausnahme fih nicht 
auch auf die Konfuln beziehe. Der Rlä- 
ger will von Singer verleumdet wor—⸗ 
‚ben fein. 





Daffer- Bulletin, 

Zaut Bericht des Gejfundheit3amtes 
tann heute das ſtädtiſche Leitungswaſ⸗ 
fer auß den Bezugsquellen 14. Str., 
Hhde Park und Late Vie ohne befon- 
dere Vorfichtgmaßregeln genoffen wer 
den, während dasjenige auß der Sta- 
tion an Chicago Ave. und der Carter 
Harrifon = Saugftelle von verdächtiger 
Beichaffenheit ift. 


* Nach hikiger Jagd murde auf 
einem Heuboden der Stallung Hinter 
dem Haufe Nr. 59 Bet Une. heute 
Nachmittag Thos. 9. 


Gutes Beifpiel. 


Schagmeijter Hanberg zahlt jeine 
Stenern zuerft. 


Kleider für Shulihwänzer. 


Der Sculcath muß fie Faufen. — Star 
fer Andrang zur Hecfchule in Hyde 
parf. — Für diefelbe mußte eine zweite 
Sweigichule eingerichtet werden. 


Vom Couniy = Schagamt ift heute 
mit der Eintreibung der Steuern auf 
Habrhabe begonnen worden. County— 
Schaßmeijter Hanberg ging der Bür- 
gerichaft mit qutem Weifpiele voran, 
indem er jelber als Erfier jeineSteuern 
auf den Tifch des Haufes legte; fein 
erfter Buchhalter, Herr W. D. S. Uns 
berjon, beeilte jich, das gleiche zu thun; 
Herr Frank 2. Shepard, der Nedhi?- 
beiſtand des Countyraths-Präſidenten, 
kam der Bürgerpflicht als Dritter nach, 
als Vierter der Hilfs -Schatzmeiſter 
Walter E. Schmidt. Aus den Kreiſen 
der Privat -Bevölkerung meldete ſich 
als pflichteifrigſter Zahler Fred Fuchs, 
Nr. 459 Melroſe Str. zur Stelle, mit 
einem Betrag von 84. 50. Den höchſten 
Beirag ($686,155) der im Laufe des 
Vormittags einging, erlegte die Denis 
fon Mfa.Eo., 128—130 Frantlin Sir. 

Herr Hanberg jagt, er würde aud) 
alle feine Angeftellten auffordern, 
pünftlich ihre Steuern zu zahlen, Doch 
mürde er damit warten, bi3 diefelben 
ihr Gehalt befommen hätten, auf das 
fie jet fchon feit November mit 
fchmerzlicher Sehnfuht barren. Die 
Abfertigung der Steuerzahler geht un- 
ter dem verbefierten neuen Gpitem, 
welches Herr Hanberg hat einführen 
laffer, ungemein glatt von ftatten. Die 
Rechnungen für fammtliche Steuerzab- 
ler liegen ausgefchrieben da, meldet fi 
nun der Bürgermann, fo wird Die 
Rechnung nur herborgefucht und abge- 
ftempelt. Das nimmt im ungünftigiten 


| Falle nicht mehr ala 4 Minuten in Un- 


Ipruch. — Hätte Herr Hanberg Jich das 
Spftem der Gasgefelihaft zum Vor— 
bild genommen, die jeden Monat unge- 
fähr ebenfo viele oder auch noch mehr 
Rechnungen ausfchicdt, wie die County 
Berwaltung im Jahr, fo würde e& mit 
der Abfertigung freilich no rafcher ge- 
hen. — 

Der Mayor hat den Geſchäftsführer 
Kelly vom Kohlenkomite aufgefordert, 
ſich mit Grubenbeſitzern in Verbindung 
zu ſetzen, um zu erkunden, zu welchen 
Preiſen dieſe dem Ausſchuß Kohle 
zum Wiederverkauf an Hilfsbedürftige 
liefern wollen. 

Vorſteher McecQueary von der 
Zwangsſchule in Bowmanville unter— 
handelte heute mit Herrn Guilford, 
dem Geſchäftsführer des Schulraths, 


wegen der Fonds zur Beſchaffung von 


Kleidungsſtücken für die Zöglinge der 
Anſtalt. Es iſt vorgeſehen, daß die 
nöthigen Kleidungsſtücke für die Schü— 
ler der Zwangsſchule von derAnſtalts— 
leitung angeſchafft werden ſollen, daß 
aber derſucht werden ſolle, die betref— 
fenden Auslagen von den Eltern der 
Knaben wieder einzutreiben. Meiſtens 
erweiſen ſich freilich dieſe Verſuche als 
fruchtlos. 

Der Andrang von Schülern zu der 
Hochſchule von Hyde Park iſt ſo groß, 
daß das Anſtaltsgebäude ſchon längſt 
nicht mehr ausreicht, um alle ſich An— 
meidenden aufzunehmen. Man hat 
den Bezirk der Schule verkleinert, aber 
auch das hat nichts geholfen; es iſt 
dann, an 5. Str. und Monon Üne., 
eine Zmeigjchule eröffnet worden, aber 
auch diefe ift überfüllt, und deshalb 
ift heute, an 41. Str. und Calumet 
Ape., eine zweite Zweigjchule eingerich- 


‚tet morbden. 


Der jehwere Schneefall, welcher heute 
eingefegt hat, mag — falld er längere 
Zeit andauert — im Eifenbahnverfehr 
ernfte Stodungen berurfachen, die 
Stadtverwaltung wird aus Ddiejem 
Grunde, da fie die Waflerwerfe nicht 
ohne Vorrath an Heigmateriol Taffen 
fann, wahrfcheinlich ihren Koblenban- 
del bis auf Weiteres einftellen. 

Hilfe-Staatsanwalt Barnes und 
Anwalt Padard haben heute dem Kri- 
minalrichter Horton ihre gemeinjchaft- 
liche Darlegung des Sachverhaltes un— 
terbreitet, auf melchen fich die Antlagen 
ftüen, die gegen die Beamten des Koh— 
lenbändler-Verbandes erhoben morben 
find. Die Staatsanmwaltichaft vertritt 
betanntlich ven Standpunkt, daß der 
Kohlenhändler-Verein ſich ſchon durch 
den Paragraphen ſeiner Verfaſſung 
ſtrafbar gemacht hat, welcher es denGru⸗ 
benbeſitzern, die dem Verbande als „Eh— 
renmitglie der“ angehören, bei hoher 
Strafe unterſagt, Kohlen an Nichthänd— 
ler zu verkaufen, bezw. an Nichtmitglie— 
der des Verbandes. Hilfs-Staatsanwalt 
Barnes wird eine ſchriftliche Begrün— 
dung dieſes Standpunktes am Don- 
nerſtag einreichen und Anwalt Packard 
wird am Mittwoch nächſter Woche 
ſchriftlich darauf erwidern. Die münd⸗ 
liche Verhandlung des Streitfalles iſt 
auf Freitag, den 13. Februar, anbe⸗ 
raumt. 


um 
Der Schulrath hat bekannilich drei 
Stockwerle des Tribune“⸗Gebäudes 
gemiethet, und ba er eines davon, bus 


achte, nicht ganz gebraudhe, fo hat er 
Bi teht. Ei- 


X eg bermie * — 
t der Behörde [on feit an- 
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nähernd vier Monaten die Miethe 
Ihuldig geblieben ift (im Ganzen 
5640). Der Anmalt der Erziehungs- 
Behörde ift angemwiefen worden, diefen 
unangenehmen Gaft vor die Thür zu 
ſetzen. 

Die Wahlbehörde wird morgen ent— 
ſcheiden, ob ſie dem Antrage des Hrn. 
Allen C. Durborow auf Nachzählung 
der bei der Herbſtwahl im 6. Kongreß⸗ 
bezirk abgegebenen Stimmen ſtattgeben 
kann. 

Als ein ſehr belaſtender Punkt wird 
in der Darlegung von der Staatsan— 
waltſchaft der betrachtet, daß der Koh— 
lenhändler-Verein Schritte gethan hat, 
um Kunden ſeiner Mitglieder zu ver— 
hindern, Kohle, die ſie zu ermäßigten 
Preiſen im Großen bezogen hatten, in 
kleinen Partien zum Koſtenpreiſe an 
andere Parteien abzulaſſen. Ein der— 
artiger Fall hat ſich in South Chicago 
in Bezug auf die Illinois Steel Co. er— 
eignet, welche von ihren Kohlenvorrä— 
then ihren Angeſtellten etwas abgege— 


ben hat. 
— 19 ——— 


Lebendig verbrüht. 


Eitfetzliber To) eines Lofomotivheizers. 


Bei einem Zufammenftoß zimifchen 
einem SFrachtzuge und ber von ihm be= 
dienten NRangirlofomotive der Grand 
Irunt-Bahn, an der 57. Str., wurde 
heute früh der Heizer Wr. %. Weit 
buchitäblich lebendig geröftet. Der Un 
glüdliche wurde dermaßen feftgeflemmt, 
daß er thatfächlich fih nicht zu be= 
freien vermochte. 

Die Rangirlofomotive befand ich 
auf einem Geitengeleife und martete 
dort die Vorbeifahrt eines Fradt-Eil- 
zuges ab. Vermuthlic infolge Irr— 
thums eines Bahnangeltellten war die 
Weiche an der 57. Straße nicht richtig 
geftellt worden und fo fuhr der Fracht— 
zug dann mit großer Gewalt in bie 
Rangirlofomotive hinein. Diefe fiel 
auf die Seite und Welt wurde unter 
verfelben feitgeflemmt, mährend ber 
Lofomotivführer Kohn Quinn ſich 
durch Übjpringen zu retten vermochte. 
Der Keffel war infolge der Gewalt des 
Zufammenfloßes zerriffen worden, und 
bo ndem ausftrömenden Dampf wurde 
Met vollig verbrüht. 

Quinn erklärt, der Unfall habe fih 
fo jchnell zugetragen, daß er felbit faum 
Zeit zum Abjpringen gehabt Fätte. Der 
Meichenfieller, deilen Nachläffigfeit für 
den Unfall verantwortlich fein jo, ift 
Wm. Neß. Welt war 22 Yahre alt 
und fam vor zwei Jahren aus Michi: 
gan nah Shicago. 


Eine Eriparnif;. 


Rechter Dunme entfcheidet einen firzitigen 
Funft zu Guniten der Abwajferbehör)e. 
Sn dem von der Abwaſſerbehörde 

eingeleiteten nteignungs-Berfahren, 

welches jchon jeit einigen Tagen vor 

Nichter Dunne in Verhandlung ift, ent- 

Tchied diefer Richter heute dahin, daß 

die Star & Erescent Milling Co. und 

die Creamery PBadage Co. nicht zu 

Entfhädigung für den Theil ihrer Ge- 

bäude berechtigt find, melche auf dem 

zehn Fuß dreiten Dodfireifen fteht, der 
ich längs des Weftuferd des luffes 
binzieht. Die Gebäude der genannten 

Firmen haben einen Gejfammtmwerth 

bon etwa $200,000, und die Entichei- 

dung des Richters bedeutet eine Eripar= 
nit bon ungefähr $40,000 für die Wb- 
waſſerbehörde. 
— 

Das Meſſer. 


Konſtantin Ken, 1033 Elſton Ave., 
hatte heute Morgen in den Anlagen 
der Deering Harveſter Co. an Diverſey 
Boulevard und dem Bahngeleiſe ſeinen 
Mitarbeiter Guſtav Grindes zu ſpät 
kommen ſehen, um mit ſeinem eigenen 
deſſen Schubkarren auszuweichen. Ueber 
den Zufammenftoß ergrimmt, bradlie 
Grindes Ken mit einem Tafchenmefler 
zwei Stichwunden, am Kopf und am 
Iınfen Arm, bei. Der VBermundete 
wurde nach dem Alerianer-Hofpital ge- 
bradht und der Thäter von Kapitän 
Shüttler nach furzer Jagd verhaftet. 
Kens Zuftand ift nicht bedentlich. 


Eine Ucberrafhung. 


Der Vertheidiger von James, alias 
„Pidles“ Kilrog, melcher vor Richter 
Brentano unter der Anklage des Mor- 
des progelfirt wird, verzichtete heute zu 
allgemeiner Ueberrajchung auf dieVor- 
führung von Entlaftungszeugen mit 
der Erflärung, fih auf tie Gemalt fei- 
ner Argumente verlaffen zu mollen. 
Hilfsftaatsanmwalt Dlfon hielt dann die 
Eröffnungsrede. Der Fall dürfte mor- 
gen den Gefchmorenen übergeben wer: 
den. 


— In der ARunftauzftelung. — 
„Mertwürbig, daß gerade die Damen 
fo gerne „Stilleben” malen!“ — „Ganz 
natürlih! Die Gegenfähe ziehen fic 
eben an!“ 


Das Wetter, 


Bon der Wetterwarte auf dem Aubitortum- 
Thurm wird für die nädften 24 Stunden fol 
gende Witterung in Ausficht geitellt: 
Ehicagu und Limgegend: 
Abend — mabhriheiniih aub am ittim — 
Ewerer Schneefall. am Mittwoch Nachmittag Uares 
etter und fälter. Minimalteınperatur heute Ydend 
etwa 25 Grad über Null. Starter Rordoftwind, ber 
noch Nordiweften umidlägt. 
Ilinois und Indiana: Schwerer Schneefall heute 
Abend und er Weiſe auh am Mit im 
Ö el; im füdlichen Xheil heute Abend 
Regen und Kälte, am Mittwoch Mares Wetter umd 
Eu — Nor doſtwind, der nach Nordweſen 
um 
Nieder⸗Michigan; Schwerer Schueeſfall heute Abend 
Mittwod. Starker Rordoſiwind. 
Vi der Zemperaturftand von 


und 


bis — wie Abends 6 Uhr, 
a 


Aus den Poilizeigeridhten, 
Diel Gefchrei und wenig Wolle, 


„Der Häftling ift verfchwunden" — 
„Moifand hat das Weite gefuht”“ — 
„3% beantrage, daß die beiden feidenen 
Trauentoben, die er mir au8 meinem 
Laden geftohlen hat, in feiner Woh- 
nung bon der Polizei mit Befchlag be= 
legt werben!“ rief der Anfläger, der 
Schneidermeifter U. 2. Kline, dazmi- 
Then. — „Bitte, mich von der Bürg- 
Schaft, die ich für den Ausgefniffenen 
ftellte, eiligft zu entbinden“, bat ber 
profeffionelle Bürgfchaftfteller Andrew 
Craig. — So ſchwirrten heute Bor 
mittag die Anreden und Anforderun⸗ 
gen durcheinander, welche die an dem 
Klagefall intereſſirten Perſonen an 
Polizeirichter Prindiville ſtellten. Der 
antwortete in ſtoiſchem Gleichmuthe 
nur auf die letzte Anrede mit der Er— 
klärung: „Nichts da; der Bürgſchafts— 
beitrag, $400, war gefehlich verzeichnel 
und wird nun mit ug u. Recht einge- 
fordert!” — Der Angeklagte war nod) 
dor wenigen Minuten, al der Fall zur 
Verhandlung aufgerufen twurde, zuges 
gen gemwejen. Gerichtödiener und Poli- 
ziften ftürmten davon, um ihm nachzu= 
fegen. — Wenige Minuten danad) öff- 
nete fich die Thür eined Nebengelaffes 
des Gerichtägimmerd. Motfand, der 
fchwer Vermißte, trat ein. Er Hinkte, 
„Sch Konnte e3 in den engen Schuhen, 
die ich mir geftern gefauft, vor Schmer=- 
zen micht länger aushalten und habe fie 
einftweilen ausgezogen. Bin nur in 
Strümpfen, aber doch zum Verhör be- 
reit!“ Sprach’3 und fohritt durch bie 
Deffnung der Brüftung, melche das 
Richterpult umgibt, direft auf Kadi 
Prindiville zu. Das Verhör mußte 
vertagt werben, denn die Hauptzeugen 
für die Anklage waren, von der allge= 
meinen Beflürzung angeftectt, welche die 
ganze Verfammlung gepadt hatte, be= 
reits auf- und Dapongegangen. 

Yuf jeh3 Monate jandte Polizei: 
richter Hall heute den Faulenzer Thos, 
Garnier nach derBridemell. Der Mann 
wohnt mit feiner Yamilie in zwei lee 
ren Zimmern de3 Gebäudes Nr. 3010 
Shield3 Ave. Seit ihrer por etwa zmei 
Monaten erfolaten Ueberjiedelung bon 
Detrsit nad) Chicago haben fich meber 
der Mann noch die yrau um Wrbert 
umgefehen, fondern vom Bettel gelebt 
und dabei häufig ihre fünf Kinder der 
Sorge mildherziger Nachbarn überlaf- 
fen. Als e3 unter diefen aber beiannt 
wurde, daßCarnier die ihm vom Couns 
tnagenten, wie auch von mohlihätigen 
Vereinen und Privatperfonen zur Ers 
nöhrung feiner Familie gejchentten 
Nahrungsmittel und Kleidungsftüde 
verfaufe und den Erlös in Fufel anle- 
ge, da empörten fih die Gemüther. 
Der Fall wurde der Polizei in ber 
Harriion Str.-Bezirlämache zurftennt- 
niß gebradt. Nachdem die fi) bon 
der Wahrheit der Befchuldigung über: 
zeugt hatte, nahm fie den Pflichivergef= 
fenen in Haft. Die Kinder merden 
vermuthlih dur; daB Yugendgericht 
einer Erziehungsanftalt - übermwielen 
merben; die Mutter verbleibt vorläufig 
unter der Obhut der Matrone im Ans 
ner der Harrifon Str.Bezirkswache. 

Die 1öjährige Belfte Hal machte 
heute vor Polizeirichter Sabath fchtwer 
belaftende Ausfagen gegen den Wirth 
xofeph Carmody und deilen Freund 
Kohn Desmond. Das Mädchen behaup= 
tet, fie habe in Begleitung ihrer yreun= 
din Agnes Sampbell ein Hinterzimmer 
in Sarmodye Wirthichaft, Ede Morgan 
und W. Harrifon Sir., betreteh, um 
fi) zur Löfchung ihres Durftes ein 
Glas Sodamafjer verabreichen zu 
laffen. Jhre Freundin fei jedoch von 
Garmody fortgejagt, fie felbit aber von 
ihm in ein anftoßendes Zimmer gezertt, 
dort eingefperrt und erjt von ihm und 
dann bon’ Desmond brutal behandelt 
morden. Die Angeklagten leugnen be= 
harrlich. Das Verhör wurde bis mor— 
gen aufgeſchoben, um Mitgliedern des 
Mulligan-Veteranenpoſten, dem der 
verſtorbene Vater von Beſſie Hall als 
Mitglied angehörte, Gelegenheit zu 
geben, weitere Ermittelungen in der 
Angelegenheit zu machen. 

— —— — 


Sucht ſeinen Sohn. 


John B. Saeger in Boone, Jowa, 
hat die hieſige Polizei in einem, heute 
eingetroffenen Briefe gebeten, ihm bei 
der Auffindung fernes vierzehn Jahre 
zählenden Sohnes George zu helfen, 
welcher aus dem, wie der Vater meint, 
mohl jedem Knaben innemohnenden 
Trieb, die Welt zu jehen und den Le- 
benzunierhalt felbit zu erwerben, heim» 
lich das Elternhaus verlaften habe und 
vor Wochenfriſt in Evanſton geweſen 
ſein ſoll Der Vater vermuthet, daß 
George jetzt in Chicago iſt und froh 
fein wird, Gelegenheit zur Heimkehr zu 
finden. Der Knabe ift für fein Alter 
groß, Hat braune Haar und braune 
Augen und trägt eine goldene Brille. 
Demjenigen Boliziften, welcher den El- 
tern Nachricht über ihren Sohn bringt, 
werben $5 Belohnung zugefichert. Die 
Nachforfhungen im Haupigefchäfts- 
viertel waren vergeblich. 


Kurz und Rem, 


* Frant Noonan und James Tyler - 
wurben heute früh infolge ihres der⸗ 
dächtigen Benehmens verhaftet um h 
der Bezirfimahe an der Ra 

von 9. 2. da 





2 
Irrlichter. 


Bon Margarete von @erken. 


(11. Yortfegung.) 

In der Thät....“ ſprach er mit Be⸗ 
tonung. „Es gibt noch Zeichen und 
Wunder. Garli, unfere Heine Carlil 
Erklären Sie mir —“ 

Er rollte ftark das „r.” 

„Zunädit erlauben Sie mal,“ jagte 
Mei. „Herr Heinrich Niederbronn, 
erfter Tenor in Nürnberg — er ift dies 

elben Pfade geimandelt, mie ich, mie 
Du fiehit — Frau Carlotta Jörg-DOrts 
toin. Kinder, e3 trieft von Berühmtheit 
bier!” 

„on der Thät,“ fprach der Sänger. 
„Sechs Jahre! D Gott! Unb Do 
— all meine Lorbeerfränge gäb’ ich für 
bie jeligen Stunden der Unberühmtheit, 
bes Qampenfiebers und ber unichuls 
= Migen Leivenjchaften — o Gott! Carli 

> — fühes, ſüßes, ſüßes Kind! Enis 
ſchwunden — entſchwunden —“ 

Seine Stimme verlor ſich inFlüſtern, 
er ſchien vergeſſen zu haden, wo er ſich 
befand, wer ihn hörte. 

Carlotta faltete krampfhaft bie 

Hände unter dem Tiſch. In ihren 
Augen ſammelten ſich große Tropfen. 

Frau Reſi blickte von Einem zum 
Anderen. 

„Hört mal, Kinder,“ ſagte fie ener- 
geile, „ein Rührftüc führen mir nicht 
auf. Das gibt’3 nicht. Das leidet die 
edrfame Zrau Angerhof nicht. Zu Nacht 
gegefien mird, das Wieverfehen mit 
en gg 7 und dann 

imgegangen! Alſo....?“ 

"6 muß fort —“ Carlotta fuhr 
nerbös auf. Sieben Uhr ſchon! Ich 


muß — 

Hier geblieben,“ kommandirte nd 
„Sidel wollen wir fein — könnt i 
nimmer fibel fein?“ 

Heinrichs duntle Augen flammten. 

„Die alten Zeiten ftehen auf! Die 
alten Zeiten follen leben! Ein ganzes 
Glas auf die holde, herrliche VBergans 

- genheit! Gie erwahe aus ihrem 
Dornröschenichlaf! Wir find auf ein 
paar Stunden der tolle Heint — und 
bie jüße, liebe, vergötterte Carli — und 
in Anbetracht deffen und in Erinnes 
tung — fagen wir uns Du....“ 

Diez „Du“ lang in feinem Munde 
toie ein zitternder Hauch der Zärtliche 
keit. 

„Mein Mann,” fagte Sarlotta furcht> 
am, 

„Dein Mann!” jpottete Refi. „Fragt 
er Dich, wenn er mit feiner Komteß 
rennt? ft es hübfch von ihm, daß er 
Dir merbietet, den alten Tzreunden 
Treue zu halten? Das rät fich von 
jelöft, jo mag — Du Haft die Wahl: 
entiweder Du verlebft ein paar munders 
bar fchöne Stunden jm Kreife Deiner 
Getreuen, die Niemand etwas rauben, 
von denen nie Jemand erfährt — oder 
Du gehft heim, figft im Dunflen und 
warteft mit der Theetaffe auf Die Herr= 
ſchaften, bis e3 ihmen beliebt, gefälligft 
jich nach Dir umzufehen. Jedem das 

Seine — mähle!“ 

Heinrih wartete mit verfchräntten 

Armen. 

„Ach, das fann feine Sünde fein —* 
begann Carlotta mit glühenden Wans 


gen. * 
Sofort hatte Jeder ſie bei einer 
nd. 

„Sie bleibt! Gie bleibt! Hurra, 


die bleibt!” 
Rei und Heinrich beftellten ein 
erquilites Abendeffen und — Gelt. 
org hatte einmal gejagt, eine Dame 
trinfe nie Seft außer in Gejelichaft 


ihres Mannes oder ihrer Familie —. 


beshalb weckte der Anblid der dickbau⸗ 
chigen Flaſche unbeſtimmte Skrupel 
in Carlottas heißem Kopf. Aber — 
nur heute! 

Bis das Eſſen ſervirt war, ſchrieb 
man eine Anſichtskarte an Herrn 
Opernſänger Angerhof. „Fröhlich ver⸗ 
eint grüßen Dih und Klop—Manıs 
mi, Garli und Heinri.” 

Zwiſchen „Garli” und „Heini” zeidh 
nete der Sänger eine Blume und ver» 
band’ bie beiden Namen mit einem 
Strich. 

Dies geſchehen, fing man an zu 


n. 

Herr Niederbronn wurde nicht müde, 
Erinnerungen auszukramen. und Cars 
lotta war dann immer ganz gerührt, 
daß er ſich „biefer Kleinigkeiten“ ents 
ſann. 

Wie er einmal Streit bekam ihret⸗ 
wegen. Wie ſie ihr Frühſtück mit ihm 
geiheilt. Wie er über ein Verſatzſtück 
gefallen ſei, weil er ſich die Augen nach 
ihr ausſchaute. Und ſo fort. Car⸗ 
lotta nippte erſt und trank dann. 
Sie genoß nun ohne Gewiſſensbiſſe, 
ſogar mit einer Art Trotz. 

Hier galt ihre Perſon doch etwas! 
Hier wurde ſie doch geſchätzt, bewun⸗ 
© dert! Hier lächelte Niemand mitleidig 
© über ihre Befchräntheit oder korrigirte 
die Heinen Unarten ihrer Manieren. 

&o fam e3, daß fie Allerlei erzählte, 
Bon ihrem Mann. Von Yella. 

Reſi blickte Heini verſtändnißinnig 


an. 

Als Reſi eine dritte Flaſche beſtellen 
wollte, hinderte Heinrich ſie ſanft aber 
beſtimmt. 

Als Kabalier bin ich es dem Gatten 
dieſer Dame ſchüldig, ſie wohl und 
friſch wieder abzuliefern. Er ſoll au 
nicht den geringſten Anlaß zum Tade 
haben. Und weil es nun zehn Uhr iſt, 

werde ich mir geſtatten, Frau Ortwin 
heim zu begleiten bis vor die Thüre!“ 
an Uber!“ jchrie Carlotta fo 
ir, daß die Gäfte an den Neben» 
fam tmurben. „Zehn 
was fang’ ich an!“ 
Sie mar ganz berftört und Heint 
hatte Mühe, fie zu beruhigen. 
Refi zahlte verbroffen und machte, 
daß fie mit Carlotta und Heini hinaus- 
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ta 
ber Herzl — fei doch gut — ich 
— 


F 
Ar!ilr Gott, 


e, Wie. 
un | af, Dunß ine ober ame 


„Rein!“ jchrie Carlotta. 

„Laflen Sie fie laufen,” rieth Reft. 
„Bon einer Begleitung ber Carli mıll 
ich nichts miffen. ch bin vetantwort- 
lich für fie.“ 

„Oh!“ ſagte Niederbronn gekränkt. 

„Und Du, Carli — heul' nicht, hör' 
lieber — Du marſchierſt jetzt ſchön ſiad 
heim, wie ein braves Mäderl, machſt 
mir unterwegs keine Dummheiten und 
beſuchſt mich morgen im Kaiſerhof. 
Keine Widerrede — Du beſuchſt mich 
im Kaiſerhof! Adieu.“ 

Damit hielt ſie Heinrich, der trotz 
des Verbotes Carlotta nachſtürzen 
wollte, am Arm feſt und zog ihn mit 
ſich fort. 

Carlotta rannte 
Wild. 

„Das zarte Geſchöpf! So allein in 
der Nacht!“ ſeufzte Heini. „Ich kann's 
nicht verantworten.“ 

„Brauchen Sie auch gar nicht.“ Und 
ſie ließ den Sänger nicht los ... 

Carlotta hörte bald genug auf, zu 
rennen. Ihre Bruſt flog; das dumpfe 
Rauſchen des Fluſſes in der ſchwarzen 
Nacht ängſtigte ſie. Auf dem Fußweg, 
der zur Villa Abendheim führte, 
brannte keine einzige Laterne. Der 
Schlaf in der Natur ringsum, der tiefe 
Frieden über den dunklen Weinbergen 
erhöhte nur das Bewußtſein, daß ſie 
ſich bei Nacht und Nebel herumtrieb 
und ſich vor dem Empfang zu Hauſe 
fürchten mußte, wie — nun, wie ein 
leichtſinniges Dienſtmädchen — 

Nach einer kleinen Ewigkeit erkannte 
ſie gewaltige, ſchwarze Maſſen: die 
Edelkaſtanien. 

Kein Fenſter der Villa war erleuch⸗ 
tet. Herr Gott, die ſchliefen wohl 
ſchon alle! 

Carlotta begann ſtill zu weinen. Sie 
war doch nicht ſchlecht geweſen; nur 
ungehorſam. Und die Angſt hatte ſie 
wahrlich nicht verdient! 

Pfefferle, der graubraune Haus— 
hund — derſelbe, der ſich immer in 
feierlichen Momenten kratzte — ſchlug 
an. Sie rief ſeinen Namen. Da 
knurrte er ein wenig wie entſchuldigend 
—* kroch kleinlaut in ſeine Hütte zu— 
rück. 

Nun probirte Carlotta an der Thür— 
klinke. Geſchloſſen! Was blieb ihr an— 
ders übrig, als zu läuten? ... Ganz 
ſchüchtern — 

Im Verlauf von fünf Minuten er— 
ſchien Moidl, das Stubenmädchen. Sie 
trug nur einen Unterrock und eine 
Nachtjacke und in der Hand einen pri— 
mitiven Leuchter, beſtehend aus einer 
leeren Weinflaſche, in deren Hals ein 
Kerzenende ſteckte. 

„Den Schlüſſel laſſ' ich Ihnen, gnä— 
dige Frau. Vielleicht, wann die ande— 
ren Herſchaften kommen, ſein's ſo gut 
und machen ihnen auf. Daß ich net 
noch mal außer muß.“ 

Carlotta nahm den Schlüſſel und 
ſtarrte der Magd in das verſchlafene 
Geſicht. „Was für Herrſchaften?“ 

„Die Komteß und der Herr Gemahl,“ 

„Ja, ſind die noch nicht daheim?“ 

„Na. Gute Nacht zu wünſchen.“ 


Ich habe eine Heilung für 
Ahenmalismus 


entdet. Schreibt mir— Schidtt kein Gelb, 


Srgend welche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatismus behaftet ift, ift zu 
diejer Offerte willfommen. 

ch bin ein Spezialift in Rheumas 
tt8mus3 und babe, glaube ich, mehr 
Hülle behandelt, wie irgend welcher ans 
dere Arzt. Mährend 16 Jahren habe 
ih mit aller Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durhfucht, um immer noch was Beifes 
red zu finden. Enblih fand ih in 
Deutihland, neun Jahre her, ein fofts 
bares chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfinduns 
e verbunden, fo große Wirkſamkeit 

ejigt, daß eine Heilung ficher tft. 

Ich behauptete keineswegs, verknö—⸗ 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um—⸗ 
ſetzen zu können; aber ich kann die 
Krankheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und auf immer heilen. Dies 
habe ich ſeither volle hunderttauſend 
Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 
daß ich Euch einen freien Verſuch ers 
laube. Sendet bloß eine Poſtkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumati3- 
mus, und ich werde Euch eine Anmei- 
fung an Euren Apothefer für jechs 
Tlafchen von Dr. Schoop’3 Rheumatis 
Ihem Heilmittel (Dr. Schoop's Rheu— 
matic Eure) überfenden. Gebraucht e8 
während eines Monat3? auf mein 
Nifito. Hat e3 Erfolg, fo koſtet es Euch 
35.50. Schlägt e3 fehl, jo werde ich 
felbft den Apothefer bezahlen — und 
Euer bloße Wort wird darüber ent- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entſprechen, er— 
warte ich von Euch keinen Ceni. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma⸗ 
tismus einwirken kann, muß bis zum 
Rande ber Gefahr mit Droguen vers 
mifcht fein. ch benüte feine derartigen 
Droguen, und e3 ift Thorbeit, biefel- 
ben anzumenden. Yhr müßt die Strant- 
beit au8 dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 
ben jchmwierigften und hartnädigften 
Fällen. &8 hat die allereingewurzelften 
Fülle geheilt, die ich je gejehen habe. 
Um während all meiner Erfahrung— 
bei allen diefen 2,000 Erperimenten— 
habe ich fein einzige8 andere Heilmittel 
gefunden, das aus je zehn ronifchen 
Hüllen felbft einen einzigen zu heilen 
bermochte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Eud die Anmeifung für bie Medizin 
liberjenden. Verfuht mein Heilmittel 
während eine? Monatd, denn fchaben 
tann e8 Euch in feinem Falle. Falls 
es fehlſchlägt, koſtet es Euch nichts. 

Adreſſirt. Dr. Schoop, Briefkaſten 
609, Racine, Er 


wie ein gehetztes 


‚eine Kleine Pfeife tauchte: 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 3. Februar 1903. 


Der dienftbare Geift jchlurfte von 
bannen. 

Das erfte, mas Carlotta dachte, 
war: „Hät’ ich das gemußt, hätt’ ich 
mir da3 Vergnügen nicht felber fo ver- 
borben.“ Das zweite: „Seht hab’ ich 
Euch in Händen.“ 

Aus einer des und mehmüthigen, 
reuigen Sünderin mar fie zur Rich» 
terin geworden. Seht follten die, bie 
fie fonft immer meifterten, an ihr 
herumerzogen, fie inrannifirten, einmal 
bor der dummen, täppifchen Carlotta 
zu Kreuze friechen! Sie mollte «3 
ihnen jchon zeigen! Und wenn fie jelbit 
verzieh, ihren Vortheil würde fie nicht 
aus den Händen lafjen. Der Große, 
der Milde, der Gute, der Ritter ohne 
Tadel, fie hatte ihn feit im Genid an 
einer Schwäche, um nicht zu jagen, an 
einem Unrecht. 

Und Yela? Den Nimbus mürde 
fie ihr herunterreißen, wie einen Fetzen 
bon litterfeive. Das Geiftesproles 
tariat lehnte fich auf gegen den Geiftes- 
adel. NYella mußte herunter, weil Car: 
lotta unten mar. 

Langjam begab Carlotta fi in die 
falte und dunkle Wohnftube und wars 
tete. Ne mehr der Zeiger auf der alt» 
modiſchen Uhr vorrückte, deſto ſchneller 
klopfte Carlottas Herz in wildem 
Triumph gegen die enge Sammetjacke, 
die ſie noch immer trug. 

Sie öffnete ein Fenſter und horchte 
hinaus. Keine Regung auf der öden 
Straße oder von den Bergen herab. 

Ein höhniſches Lächeln auf den Lip— 
pen, kauerte ſie ſich auf's Sopha. 
Merkwürdigerweiſe kam ihr nicht ein— 
mal der Gedanke, daß den Beiden 
etwas zugeſtoßen ſein könne. 

Vielleicht waren ſie — durchgegan— 
gen. Ein abſcheuliches Wort, das in 
Carlottas ſchönem Mund — dem 
Munde der heiligen Eliſabeth — eine 
Beimiſchung von Zynismus erhielt, die 
ſie entſtellte. 

Bald nahm auch ihr Warten den 
Charakter des Lauerns an. So wurde 
es zwölf und ſo wurde es ein Uhr. Die 
junge Frau überlegte und ſchmiedete 
Pläne. Sie wollte ja ſchließlich nur 
eines: Dies Vorkommniß für ſich aus— 
beuten, damit ſie künftig das Heft in 
der Hand behielt. Und dazu war ihr 
kein Mittel zu ſchlecht. Oder vielmehr 
— ſie war nicht imſtande, die Trag— 
weite ihrer Handlungen zu begreifen. 
Sicher war nur, die Beiden mußten 
auf ihrer That feſtgenagelt werden. 
Aber wie? Kamen ſie morgen ſelb— 
ander an und die Penſionswirthin war 
auch Zeugin der Szene, die ſich ent— 
wickeln mußte — was war da für die 
arme Frau gebeſſert, die bisher wie 
eine Sklavin gehalten worden war? 

Eine Stimme in ihr raunte ihr zwar 
unaufhörli zu: Carlotta, Carlotta! 
sm Grunde Deiner Seele bift Du 
überzeugt von der Schuldlofigkeit dies 
jes Mannes und diefes Mädchens 
haft Du fie nicht täglich vor Augen ges 
habt in ihrer reinen, - Iosgelöiten 
Freundſchaft? 

„Aber der Schein iſt gegen ſie,“ ant— 
wortete Carlotta jener Stimme. Und 
den Schein konnte ſie ſo gut brauchen 
— ſo gut ausnützen! Nein, ſie war 
keineswegs dumm, wie die Beiden ver— 
mutheten. Sie hatte nur ihre Zeit ab— 
gewartet. Schlau, wie eine Tigerin, 
die in dumpfer Ergebenheit in ihrem 
Käfig dahinvegetirt, bis eine winzige 
kleine Unachtſamkeit des Wärters fie 
mahnt: Jetzt! Und dann bricht ſie 
aus — in ihrer Beſtiennatur, roh, 
ſchonungslos — gewaltthätig — 

(Zortfegung folgt.) 
— — — — 


Die Zaghaften. 


Eine Befhichte In drei Abtheilungen. Yon Hers 
mann Bang. 

„Run aber heraus mit Euch,” fagte 
die Hofjägermeifterin und jchob mit fes 
fter Hand die beiden Kinder au dem 
Wintergarten hinaus, mo der brennen= 
de Meihnachtsbaum Stand. 
„Paul und Elfe hatten nun aud 
Ihon eine ganze Stunde lang unter 
dem Weihnachtsbaum gefpielt und fich 
gezantt, jo da fie den Baum faft ums 
geriljen hatten, 

„seht geht Jhr zu Bett!“ ſprach die 
Mutter zu den Kindern, die leiſe wein— 
ten, während ſie die Portiere zum 
Wintergarten halb zuzog. 

Als die Kinder glüdlih draußen 
waren, jagte fie zum Hofjägermeifter, 
der bebaglich in einem tiefen Lehnftupl 
„Sp, nun 
hab’ ich dafür geforgt, daf die Beiden 
da drinnen allein find. Wenn er e3 ihr 
jet doch nur jagen würde, Alfred—!* 

„Wetten, daß er nichts jagt,“ Tprach 
ber Hofjägermeifter. 

„Aber e& ift doch zu lächerlich,“ 
fagte jeine Frau—fie mar von einer 
tleidfamen Fülle, über ihrem jungen 
Geſicht wölbte fich das leicht ergraute 
Haar; fie hatte den offenen Ausdrud 
Derer, die e8 gut haben im Leben. — 
„Es leuchtet ihnen ja nur fo aus den 
Augen, au dem Mund, au dem 
Ganzen. Und dann jollte nicht3 draus 
werden?“ 

nRee—e!” jagte der Hofjägermeifter. 

„Und ich thue doch, wa ich kann!“ 
Sie hatte fi an’s Klavier gejekt. 
„Erit haben wir Pfalmen gefungen, 
mas einem doch gleichlam das Herz 
löft, dann haben wir im Kreis um den 
Weihnachtsbaum herumgetanzt und 
Thließlih haben mir Knallbonbong 
abgefeuert—ich weiß wirklich nicht, für 
wieniel Mark Liebe vom Komditor... 
Uber Adele hat auch felbft Schuld.“ 

Die Hofjägermeifterin begann ein 
feines, rührfames Lied zu  fpielen, 
dejjen zärtlicher Tert nicht gerade uns 
befannt war. 

„Sieh, fieh,“ fagte ber Hofjägermeis» 
fter. „Du affompagnirft.“ 

Sie ſchwiegen Beide eine Weile, 
während bie Hofjägermeifterin forts 
fuhr zu fpielen. 

Dann jagte ihr Mann: „Dagegen 
haben wir e8 doch leicht gehabt.“ 

Seine Frau lächelte und fchaute auf 
die — hinunter. 
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raftiicher Rath für Sranen, die 
J Schwelle der Wechſeljahre 
augelangt ſind. 

Die ſchmerzhaften und ſo ſtörenden Symp⸗ 
tome, die ſich bei den Frauen einſtellen, die 
bei dieſer Lebensperiode angelangt ſind, laſ⸗ 
ſen ſich durch Lydia E. Pinkhams Vegetable 
Compound, leicht beſeitigen. Dieſes Mittel 
iſt beſonders darauf berechnet, in der gefahr— 


vollen Zeit der Wechſeljahre, günſtig auf den 


weiblichen Körper einzuwirken. 

Wir übertreiben keineswegs, wenn wir dem 
Leſer ſagen, daß Frau Pinkham mehr als 
5000 Briefe wie der untenſtehende erhalten 
hat, die ſich alle in ähnlicher Weiſe anerken⸗ 
nend über den großen Werth ihrer Medizin in 
dieſen Jahren ausſprechen. 

„Ich möchte gerne Frau Pinkham für das 
danken, was ihre Medizin für mich „geilen hat. 
Ic litt an den Folgen, die die Wechleljahre 
mit fich bringen. Bor ungefähr vier Sahren 
fing meine Gefundhett an Ichwantend zu wer- 
den, ich litt an Schwindel, meine Augen thaten 
mir wehe, mandesmal jchien e8 mir als ob 
mir das Kreuz brechen mollte, aud) litt ic) an 
heftigen Schmerzen in der Nierengegend, forte 
an fliegender Hite. Eine meiner Freundin 
nen rieth mir Lydia E. Pinthams VBegetable 
Compound zu nehmen. Nachdem ic jechs 
Flaichen voll eingenommen hatte, war ich von 
allen diefen Beichwerden gründlich befreit. Ich 
habe fomit allen Grund, diefe Medizin rüd- 
haltslos zu empfehlen und möchte nur, daß 
jede Frau eine Probe mit derjelben machte.“ 
— Bella Rof, 88 Montclair Avenue, Ros- 


Yindale, Mafi. 5,000 Dollars Buße, wenn bie- 
* Brief nicht ſofort produciert und jomit feine 
chtheit bewieſen werden kanu. 


Du mich auffingſt und ſagteſt, als ob 
Du einen Kloß im Halſe häiteſt: 
„Gnädiges Fräulein, darf ich Sie 
gleich behalten?“ 

„Ja,“ meinte der Hofjägermeifter, 
„Dein Geficht jah ich nicht, denn mir 
war’8 etwas ſchwarz vor den Augen. 
Uber daß Du nicteft, das fonnte ich 
doch jehen.“ 

8. 

Die gnädige Frau Tpielte. vielleicht 
noch eine Schattirung meicher—[pielte 
ihre eigene Erinnerung hinein, wäh- 
rend die beiden drinnen vor dem Baum 
ftanden, fehmweigfam, Seite an Seite. 

„Run brennen die Lichter herab.” 
Er flüfterte e8 halb. 

„a,“ antmwortete fie, und ihre Arme 
hingen fo jeltfam .hilflo8 an ihrer 
Seite: „Nun brennen fie herab.” 

Sie ftanden wieder jchmweigfam nes 
beneinander, während die Melodie noch 
immer Klang. t 

„Alfred,“ jagte da drinnen bie Hof- 
jägermeifterin: „Daß zwei Menfchen 
fo glüclich werden fünnen mie wir bei- 
de’ — 


Und indem fie lächelte, fügte fie hin 
zu: „Sp in aller Bejcheidenheit glüd- 
lich, Du!“ — — 

„Ich,“ ſprach Fräulein Adele drin— 
nen im Wintergarten, mit einer 
Stimme, die betrübt klang, „ich habe 
ſtets gefunden, daß wenn das letzte 
Licht am Weihnachtsabend verlöſcht 
iſt, dann iſt Weihnachten überhaupt 
vorbei.“ 

„Ja,“ antwortete Axel Bardenfleth, 
der noch immer an ihrer Seite ſtand, 
und er wurde plötzlich bleich, wie ein 
Reiter bleich wird, wenn er mit An— 
ſpannung über einen Graben ſetzen 
will. 

Aber zwei Sekunden vergingen, oder 
drei, und Fräulein Adele, die bleich 
war wie Axel, lief zur Portiere Hin 
und rief: „Ihr müßt doch das letzte 
Licht verlöſchen ſehen!“ 

„Sie haben ſich nicht ausgeſpro— 
chen,“ ſagte der Hofjägermeiſter. 

„Nein, das iſt klar.“ 

Und kurz danach war der Weih— 
nachtsbaum verlöſcht. 

„Es nützt nichts,“ ſagte dieHofjäger— 
meiſterin, als ſie in ihr Ankleidezim— 
mer hinauf kam, wo ihr blonder Mann 
es ſich auf einer Chaiſelongue bequem 
gemacht hatte, „wir müſſen am Neu— 
jahrsabend einen Ball geben!“ 

„Nein, danke,“ fuhr ſie plötzlich fort, 
und ſchlug dem Hofjägermeiſter die 
Pfeife aus dem Mund; „hier oben wird 
nicht geraucht.“ 

* * 

Es wurde ein Ball gegeben. 
Weihnachtsbaum ſtand im großen 
Kuppelſaal, von Chryſanthemum— 
Guirlanden umzäunt, damit die Tan— 
zenden ihn nicht umwerfen konnten. 

Es war bei Tiſche. Die Hofjäger— 
meiſterin hatte ausnahmsweiſe die 
Weinkarte zuſammengeſtellt. „Du 
weißt, Alfred, ich miſche mich im All— 


Der 


gemeinen nicht in Deine Angelegenhei— 
ten, aber manchmal iſt es nöthig!“ 

Es war alſo beſtimmt worden, daß 
es zum Deſſert Malvaſier geben ſollte, 
der ſeit dem Jahre 21 im Keller 
lagerte. 

DasTafeltuch war mitRoſen beſtreut 
und die Champagnerpfropfen knallten. 
Die jungen Damen hatten ihre jeides 
nenSchleppen über bie Kniee gelegt und 
die Junker hatten heihe Köpfe. Man 
fonnte fein eigenes Wort nicht mehr 
beritehen, und alle Herren wollten Res 
den halten. 

„Liebite,“ jagte Yrau Collett, bie 
Herrn Axel und Fräulein Adele beob» 
achtet Hatte, zur SHofjägermeifterin: 
„Die figen ja da ivie ein paar Figuren 
in einem Wachskabinet!“ 

„Jal" antwortete die Hofjägermeis 


erin. 
Frau Collett late: „Und felbft 
Puppen, Du, kann. man doch heutzus 
tage zum Sprechen bringen. Meine 
Elife hat eine von Mama zu Meib- 
weiß Gott, 


nadten befommen, 


über an einer Scmur 


die, 
deutlich ja und nein fagen fan!” 
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„Ra, mein Engel,“ fagte Frau Col⸗ 
fett, „Du jhonft Deine Finger wahr: 
haftig auch nicht!” 

Unten am anderen Tifchende murbe 
bon DViergefpannen gejprochen.” 

„Die Schimmel find tadellos!” fag- 
te Graf Wedel zu Frau Bille. 

„a,“ rief Herr Bille quer über den 
Tifch ’rüber, „aber ich kann e3 nun 
ein für allemal nicht leiden, daß meine 
Frau Masterade auf der Landitraße 
fährt!“ 

E83 gab einen Lärm über Ymeilpän- 
ner und Troifad3 und Bierfpänner, 
während Frau Bille leicht gereizt jagte: 

„sch möchte nur milfen, wozu man 
Pferde hält, wenn man fie nicht ges 
brauchen will. Aber in dem Puntt find 
alle Männer unzurechnungsfähig.“ 

Am andern Tifchende wurde von 
Maskeraden gejprochen. Und Herr 
Barbenfleth, der nur unter hundert 
Worten eines verftand, jagte zu Fräus 
lein Adele: 

„Was wollen Sie fein?“ 

„KRolombine—mwenn ich hingehe.” 

„Weshalb follen Sie nicht Hinge= 
ben?“ Urel Barbenfleth hob jeine Aus 
genlider, 

Die Hofjägermeifterin war erblaßt. 
Sie fah, dak ihr Mann reden mollte. 
Er war zehn Jahre Mitglied im Land: 
tag gemwefen und hatte feine breißig 
Worte gejprochen. 

Aber nun wollte er fprechen. Er ftieg 
auf einen der borbäterlichen Eichen- 
ftühle, 

„Isa, nun mwill ich, nun mill ich eine 
Rede für die Damen halten,“ rief er. 
„Für die Damen“—derHofjägermeifter 
gerietH fchon in’3 Stoden und ftand 
hilflos, das Glas in der Hand, puter= 
roth im Kopf, auf dem ererbten Stuhl 
— „denn, um men anders, aldö um bie 
Frauen, dreht fi Alles.....und....und. 


„Und überhaupt, Gutenadht!” rief 
feine Frau, während der Hofjägermeis 
jter noch Einiges zurechtftotterte, und 
Alle lachten. 

„Als er das lebte Mal redete, Goit 
fteh’ mir bei, mar es im Landtag für 
Butter!” lachte Graf MWebel. 

Und auf einmal fingen einige bon 
den Jungen an zu rufen: „ES lebe die 
Butter!” 


Uber die Damen riefen im Chor: 
„Nein, nein, er will für ung reden!“ 

„Ja!“ jagte der Hausherr von fei= 
nem Stuhl herunter. Und mit einem 
gemaltigem Anlauf endete er: „AUlfo, 
die Damen, fie leben hoch! E3 gibt bei» 
Yeibe feine Einzige, die nicht weiß, mas 
ſie werth iſt!“ 

Axel Bardenflet's Blick hatte ſich auf 
Adele's ſchlanke Formen geheftet, als 
wolle er ſie für alle Ewigkeit wie ein 
goldenes Bild in ſeinem Geiſt aufbe— 
wahren. 

Die Hofjägermeiſterin aber hatte 
eine Handvoll Roſen von der Damaſt— 
decke zuſammengerafft und ſagte: 

„Jetzt wollen wir bombardiren!“ 

Und ſie warf ihrem Mann die Ro— 
ſen gerade in's Geſicht. 

„Ja, Du biſt mir der Rechte,“ ſagte 
ſie und lachte ihm zu. 

Und die Roſen flogen über den 
Tiſch, durch das Licht der Kandelaber, 
durch die erhitzte Luft —während einige 
der Junker den Dienern die Cham— 
pagnerflaſchen aus der Hand nahmen, 
ſodaß die Pfropfen bis an die gewölbte 
Decke ſprangen. 

Die Lichter flackerten, von den 
Stengeln der Roſen getroffen, die 
Pfropfen flogen übermüthig gegen das 
alte Geſtein des Schloſſes. 

Jetzt fiel eine Roſe 
Schooß. 

„Adele, Adele!“ rief Frau Collett, 
„ſiehſt Du nicht die Roſe?“ 

„Doch, Tante, doch!“ antwortete 
Fräulein Adele und nahm ſie auf und 
befeſtigte ſie verwirrt an ihrer Bruſt. 

„Na, die iſt doch wenigſtens an den 


— —— — — — — — — 


Das Bechte. 


Ein neues Katarrh Heilmittel, das ſchnell 
an Boden gewinnt. 


Seit mehreren Sahren find Red 
Gum Blutwurzel und Hhdraftin aner= 
fannt al3 die Standard Heilmittel für 
katarrhaliſche Leiden, aber fie find nur 
einzeln verabreicht worden und nur 
ganz kürzlich Hat ein genialer Chemiter 
fie zu verbinden vermodt, zujfammen 
mit anderen Antifeptic zu einem ans 
genehm mwirffamen Tablet. 

Apothefer verfaufen da® Heilmittel 
unter dem Namen von Stuart? Ka— 
tarrh-Tablet3 und e& hat merfmwürbi- 
gen Erfolg gehabt in ber Heilung bon 
Nafen-Katarrh, Lungenröhren- und 
Kehl-Ratarırh und bei Katarrh des 
Magen?. 

Herr F. N. Benton, deifen Adreſſe 
Elarf Houfe, Troy, N. Y., iſt, ſagt: 

„Wenn ich etwas Gutes entdede,mag 
ich eö gern den Leuten erzählen. Ich 
litt mehr oder weniger längere Zeit an 
Katarrh. Lebten Winter mehr al? je. 
Verfuchte mehrere jogenannte Heilmit- 
tel, aber ohne irgend melden Nuten. 
Bor ungefähr fehs Wochen faufte ich 
eine 50 Eent3 Schadtel von Stuart? 
Katarrh-Tablet3 und e8 freut mid, 
Tagen zu fönnen, fie haben Wunder bei 
mir bewirkt und ich zügere nicht, mei= 
nen Freunden milfen zu laffen, daß 
Stuart3 Katarrh-Tablets das Richtige 
find. 

Herr Geo. %. Cafanopa, vom Hotel 
Griffon, Weit 9. Straße, Nem York 
City, fchreibt: „Ich begann Stuart3 
Katareh-Tablet3 zu nehmen und fie 
haben beffer gewirkt, al3 irgend ein 
Katarrh- Mittel, dad ich je berfucht 
habe.“ 

Ein hervorragender Arzt von Pitt3- 
burg empfiehlt den Gebraud) von 
Stuart? Katarrh-Tablets als beſſer 
wie irgend ein andere Mittel für Ka 
tarrh des Kopfes ober bes Magens, 

Er behauptet, fie find ben Inhalerz, 
Salben, Einpinfelungen oder PBulpern 
bebeutend vorzuziehen und find fo bes 
quem und angenehm zu nehmen und fo 
harmlos, daß Heime Kinder fie mit 


in Abelen3 


N 


Opiate, Cocaine gber ir 


rechten Plab gelommen,” fagte Frau 
Collett. 


Die Tafel wurde aufgehoben. Das 
Lachen tönte durch's ganze Treppen⸗ 
haus. Die Roſen hatten hier und dort 
in den Haaren der Damen Platz ge— 
funden, als man ſich zum Kotillon zu— 
ſammenfand. 

Während der verſchiedenen Touren 
ließ die Hofjägermeiſterin die Lichter 
am Weihnachtsbaum auslöſchen. Nur 
an den Wänden leuchteten noch verein— 
zelte Kerzen. 

Bei der letzten Tour mußten die 
Herren über eine ausgeſpannte Seiden— 
ſchnur ſpringen. 

Sie ſprangen im Halbdunkel vor 
Fräulein Adele. Die Dunkelheit hob 
ihre Geſtalt. In ihrem weißen Kleide, 
mit dem feinen Goldſtreifen ſtand ſie 
da, wartete ſie, blaß und ſchlank, vor 
der ausgeſpannten Schnur. 

Die Herren erreichten ſie und wur— 
den fortgefchidt mit einem Lächeln, 
da3 man im Dunfeln faum fah. 

Zulegt fam Bardenfleth. Er fprang 
viel zu hoch, ala folle er über ein Pferd 
fpringen. Dann ftolperte er, murbe 
bermwirtt, jprang wieder, viel zu nie= 
drig. 

„Bott, was fpielt er für eine fomi- 
ge Figur,“ fagte die Hofjägermeiftes 
tin. 

Und Wdele ftand verwirrt, und der 
Kotillon war zu Ende. 

„sa, er hat wirklich Beh!" lachte 
der Hofjägermeifter. 

Als alle Säfte des Balles fortgefah- 
ren waren, und die Gäjte des Haufes 
bereit3 in ihren Betten lagen, ſaß 
Gräulein Adele noch im Wohnzimmer 
am Klavier. Nur ein einziger Rande 
laber brannte. Die Hofjägermeifterin 
faß in einer Ede, während ihre junge 
Schmeiter fpielte.e Das Spiel murde 
immer langjamer und langjfamer, «3 
füllte da8 Zimmer mie mit einem me- 
ben, jehmwermüthigen Laut. Drüben in 
der anderen Ede, mo e3 ganz dunfel 
war, jah der Hofjägermeifter und Herr 
Bardenfleth. 

Fräulein Adele fuhr fort zu fpielen, 
während ihre Schweiter zu ihr trat. 

„Kind, Kind!“ fagte fie und flüfter- 
te ganz leife, mährend fie Adelens 
Kopf an ihre Bruft 309... „Sit fie 
da wahrhaftig und meint!“ 

Der Hofjägermeifter aber, der lange 
feine Stiefel betrachtet hatte, jah plöß- 
lich zu Herrn Bardenfletb auf And 
fagte halblaut: „Arel, Sie find ein 
Klotz!“ 

Kurz darauf war 
Hauſe ſtill. — — 

Als der Hofjägermeiſter am Heili— 
gendreikönigstag in den Eßſaal trat, 
fand er ſeine Frau ganz begraben zwi— 
ſchen zwei Körben mit Konfetti. 

Darf ich fragen, ob Du verrückt ge— 
worden biſt?“ fragte der Hofjäger— 
meiſter. 

„Lieber Schatz,“ ſagte ſeine Frau, 
„wir geben ein Feſt für die Gutskin— 
der heut Abend. Und zünden den 
Baum zum drittenmal an.“ 


es im ganzen 


„Hm. 

„Und weißt Du,“ meinte die Hofjä— 
germeiſterin, „dann iſt es immer ſo 
furchtbar amüſant mit Konfetti.“ 

„Ja, und außerdem fängt es an zu 
brennen!“ antwortete der Hofjäger— 
meiſter. 

Seine Frau lachie: „Das ſoll es ja 
auch gerade!“ Und ſie warf nach ihm 
mit einer Serpentine und ſagte dann: 
„Nein, aber ernſthaft Du, wir müſſen 
doch thun, was wir können. Nun iſt 
Bardenfleth jeden Tag ſeit Neujahr 
auf die Jagd gegangen, ohne auch nur 
einen lumpigen Haſen mit nach 
Hauſe zu bringen.“ 

„Ja, fatal iſt es. Na, Du kannſt ja 
ſehen, was Du mit Deinen Serpenti— 
nen ausrichten kannſt.“ 

Er ſchwieg eine Weile, dann ſagte 
er: „Weißt Du, Du ſollteſt Adele lie— 
ber um Axel anhalten laſſen!“ 

„Lieber Jäger,“ erwiderte ſeine 
Frau, die noch immer mit den Serpen— 
tinen ſpielte, „Adele iſt ſcheu wie eine 
Lerche.“ 

Es wurde Abend, und alle Gutskin— 
der jubelten und ſprangen, von dem 
weißen Schnee des Konfettis überpu— 
dert. Die Serpentinen flogen durch die 
Luft und fingen ſich in den Lichtern 
des Weihnachtsbaumes. 

„Hallo, jetzt gibt's Rauch!“ Der 
Hofjägermeiſter ſagte es, indeß die 
Verwalter des Gutes in den anderen 
Zimmern ehrerbietig Amontillado 
tranken. 

„Jetzt bilden wir eine Kette!“ rief 
die Hofjägermeiſterin. „Hand in Hand, 
Hand in Hand. So—o, Kinder, fo 
ift’3 recht, Kinder.” 

Sie keitete die Kinder zufammen. 

Und plöglich jagte fie zu Barben- 
fletö, der wie eine Säule dajtand: 
„Himmel, Arel Bardenfleth, da Tteht 
ja noch Wdele!“ 

Urel und Adele waren die Lebten. 
Die Kette flog im Kreife und die Ser: 
pentinen flogen durch die Luft. 

Legt ri die Kette. 

Und plöglich, ohne zu mwiffen, mas 
er that, mährend feine Augen feucht 
wurden, entweder vor Angft oder bor 
übergroßem Glüd, jehlang Arel Bar- 
denfleth feine rojenrothe Serpentine 
um Xdelens Taille und fagte: 

„Snädiges Fräulein, darf ich Sie 
gleich jo behalten?“ 

Eine Sefunde ftand Adele ftumm... 

Dann hob fie ihr Antlig zu ihm auf | 
und fagte ganz leife: „Haben Sie e3 
denn nicht ſchon lange gewußt?“ 

Aber die Hofjägermeiiterin, die Als | 
les gejehen hatte und id — bum3! — | 
in einen Stuhl fallen ließ, rief zu ih» 
rem Manne hinüber: 

„Alfred, alle Kinder mülfen einen 
Schwips befommen!“ 


Wichtig 
ür 
eventuelle 
Piano— 
Käüufer. 


Leute, die ſich mit dem Gedanken tragen, ein 
Piano anzufhaffen, lönnen $50 oder noch mehr 
an einem folden erfparen, indem jie fich eines 
bon jenen neuen Uprigbt von Lyon & Healty fi» 
Kern, deren Mufter nicht mehr länger weiterges 
führt werden — e3 find dies faltifch eritllafjige 
Standard Fabrilate. Gleichzeitig vofferiren mir 
eine Anzahl Bargaind® in wenig gebraudten 
Pianos, die dom PBermiethen zurüd find. Neue 
Imwentietb Century Style Piano auf leichte 
Abzablungen und zu bedeutend niedrigeren 
Rreifen, al3 mworur Yhr fie anderdwo eriteben 
Tönnt. Dies ift eine Gelegenheit, wie fie fi 
nicht alle Tage bietet. Steinway, Knabe, Miller, 
Mafon & Hamlin, Hazleton, Fifher, Krafauer, 
MicPhail, Strihd & Keidler, Sterling, Hunting» 
ton, Kurgmann und biele andere berühmte Fus 
brifate bon PBianos werden bon und berlauit, 
E3 wird uns freuen, Befuhern eine reihhallige 
Auswahl don Inftrumenten zu zeigen, wenn fie 
uns fagen, miebtel fie ungefähr für ein Biano 
auszugeben beabjichtigen. Breife für neue Ria- 
nos $125, $135, $150, $165, $200, $225, $250, 
$300 und aumvärts. Bebraudte Pianos zu be— 
deutend niedrigeren Preifen. Aunden, die außer» 
balb der Stadt wohnen, follten uns fo bald mie 
möglich fchreiben, Wir maden feinen Preisaufs 
ihlag, wenn leidte Zablungsbedingungen ges 
mwünfdt werden. Ein prachtvolles Piano-Buch, 
reich in Farben illuſtrirt, wird loſtenfrei an 
eventuelle Käufer verſchickt. Schreibt deswegen. 


ARE \ 
Wabaſh Ave. und Adams Str. 


Das Geihäft von Lyon & Healy übertrifft an 
Umfang und Werth irgend ein anderes Muſil⸗ 
geihäft, in Europa als auf in Amerila. 

— — — — — — — —— — 


Seine Frau lachte: „Alfred, das 
räthſt Du nie!“ 

„Nö — ich hab' kein Talent zum 
Rathen!“ 

Die Hofjägermeiſterin aber ging 
dicht zu ihrem Manne hin, nahm ſei— 
nen breiten Kopf zwiſchen ihre Hände 
und ſagte: 

„Er umwickelte ſie mit einer Ser— 
pentine und dann flüſterte er: „Gnä— 
dige3 Fräulein, darf ich Gie gleich 
behalten?” 

ne da hört fich doch Verſchiedenes 
auf! 


Geine Frau ließ ihn Io3 und ging 
auf einen fleinen Schranf zu. 

„Was madjft Du denn da?“ fragte 
ber Hofjägermeifter. ® 

ns zünde Deine Pfeife an!“ 


— — — — 

Die Einnahmen des deutſchen 

Reichs. 

Der neuefte Ausweis über die haupt« 
Jädhlichjten Einnahmequellen des Reichs 
zeigt nicht mehr ein ganz jo trübes 
Bild, wie die früihern Monat3ausmeife. 
Nach den Berl. Bol. Nachr. hat die Sit: 
einnahme an Zöllen und Verbrauchs- 
fteuern in ben erften acht Monaten des 
laufenden Etatzjahres 516,1 Mil. ME 
oder 1,9 Mil. Mark weniger ala in 
demjelben Zeitraume des Vorjahres be- 
tragen, Die Zuderfteuer meift 5,7 
Millionen weniger, die Braufteuer 1,4 
Millionen Mark weniger auf, wäh— 
rend die Brennjteuer 2 Mil. Marf, die 
Maijchbottichiteuer 0,9 Mil. Mark 
mehr erbracht haben und tie Schaum- 
meinjteuer mit einem Ertrage bon 2,4 
Mid. Mark erjcheint. Von andern 
Einnahmezmweigen haben dieteichaftem- 
pelabgaben in den erften zwei Dritteln 
de3 laufenden Etatsjahres 49,9 Mil. 
Mark Einnahme ergeben, barunier 
23,6 Mill. Mark aus der Börjenfteuer. 
E3 bedeutet dies 6,6 Millionen mehr, 
mobon 6,1 Millionen auf die Börfen- 
fteuer fallen. Die Poft- und Telegra- 
phenverwaltung hat 285,8 Mil Mart 
oder 14,2 Mill. Mark mehr und bie 
Reichdeifenbahnverwaltung 60,8 Mill. 
oder 3,1 Mil. Mark mehr erbradt. 
Wenn man bdiefen Ausmweiß an der 
Hand der Etatsanfäge nachprüft, fin- 
det man nur zwei bon ben hauptjäch- 
lichten Einnahmepofitionen, bie über 
diefe Anfäbe hinaus Erträge abgemor= 
fen haben, die BranntmweinVBerbraudh?- 
abgabe mit nahezu 8 Mill. und die Ei- 
fenbahnverwaltung mit 1Mil. Die 
Zölle find mit ihrer Zweibrittel-$ah- 
reseinnahme hinter dem gleichen Theil 
be3 Etatsanfchlaged noch um etwa 10 
Mil. Mark zurüd, die Poft- und Te- 
legraphenverwaltung mit etwa 8 Mill. 
Mark, die Reichsftempel-Abgaben mit 
33 Mill. Markt und die Zuderfteuer 
gar mit 20 Mill. Marl. Gemiß find 
für da3 legte Drittel des Jahres bei 
verfchiebenen Pofitionen Einnahmebei- 
ferungen zu erwarten, jo namentlich 
bei der Poft- und Telegraphenpermwals 
tung; ob aber diefe Beflerungen aus= 
reichen werben, bie Ausfälle zu decken, 
ift doch fehr fraglich, und fo kann im» 
mer noch nicht damit gerechnet werden, 
daß die Etatsanfäe von allen Haupt- 
einnahmequellen des Neid am Ende 
des laufenden Yinanzjahres werden er= 
reicht werben. 


— Siubentenſchera. 
Dienſtmann, Dienſt weaew, haben Sie 
Zeit?— Dienftmann: Ja gemig — — 


— 


Student: Beneidenswerther, ich nicht 


— morgen! 


— Der Schmud. (Fabel)— „Ein 
gewaltiger Baum bift Du allerdings,“ 


| jprad) da8 Gefträuh zur mächtigen 


E3 mar etwas fpät, al3 die gnädige 
Frau zu ihrem Mann binauffam. 

„Na, alfo ift e3 doch fchliehlich ge- | 
morben,“ meinte ber. „Gott fei gelobt 
und gedanft, nun befommen wir doc 
enblich wieder Ruhe im Haufe!“ 

Der Hofjägermeifter jaß noch eine 
Meile auf der Ehaifelonque, ehe er 


? 


Eiche. „Nur erfcheinft Du uns viel zu 


| fchmudlos. Ya, wern Du mit fchönen 


Blüthen und prächtigen Früchten aus⸗ 


‚ geftattet wärefi. Dann würde man 
Dich ficher viel höher einfchägen!" — 


„Das glaube ich kaum,“ erwiderte die 
Eiche. „Der Tand dürfte vielmehr mei 
ne muchtige Erhabenheit nur abſchwä⸗ 


| den. Die wahre Größe if fh el 





— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


WBeliejert Bon der “Associated Prosa”? 
Suland, 


Neueſter Ilinoiſer Baukraub. 


Die Einbrecher machen eine Beute von 
$10,000. 


 Beoria, XU., 3. Febr. Während der 
verfloffenen Nacht drangen Einbrecher 
in die Bank zu Cambridge, IU., und 
erbeuteten $10,000. 

Bahnuuglüd. 


Atron, D., 3. Febr. in Arbeits- 
zug auf der Baltimore & Ohiobahn, 
ftieß in der Nähe von Eajton, mäh- 
rend er eine Schnelligkeit von 40 Mei- 
Ien pro Stunde hatte, mit einer Ka— 
bufe und mehreren Kohlenwaggong zu= 
jammen, die ji von einem Güterzug 
Iosgerifien hatte. Die KRabufe wurde 
zertriimmert, Kondufteur m. Miles 
wurde getödtel, und Bremier 3. R. 
Cooney töntlich verlegt. Sofort nah 
dem Zufammenftoh brach Teuer aus, 
und der, in die Triimmer eingellemmte 
Sondultene Miles wurde langfam zu 
Tode geröſtet! 

Muüſſen Geleiſe hochlegen. 

Joliet, Ill. 3. Febr. Der Siadtrath 
nahm geſtern Abend eine Ordinanz an, 
welche fordert, daß alle Dampf-Eiſen— 
bahnen ihre Geleiſe in unſerer Stadt 
hochlegen. Sechs Bahnlinien ſind dabvon 
betroffen. Sie werden Unterwege für 
alle Hauptſtraßen anlegen müſſen. 


ng 
Auslaud. 
Entfich mit 600,000 Marf. 


Berlin, 3. Fehr. Anton Rother, eine 
aud in London und New York mohlbe- 
kanntePerſönlichkeit, iſt verduftet, nach— 
dem er eine hervorragende Berliner Ju— 
welen-Firma, bei der er bedienſtet war, 
und verſchiedene Freunde, um 600,000 
Mark beſtohlen hatte. Roöther's Vater 
war ein reicher Bewohner von Magde— 
burg; ſein Sohn veranlaßte ihn, ihm 
200,000 Mari anzuoertrauer, damit 
e3 fie in finanziell.a Unternehmungen 
anlege, — er verfpielte aber das Geld 
in Monaco, Ditende und andermärts. 
Darauf ging der Lüdrian nach Ameri- 
ta, heirathete eine junge Dame, bergeit= 
dete aber deren Geld gleichfalls. Wegen 
Untreue gegen eine Firma wurde er 
bert verhaftet, feine Freunde eijten ihn 
aber Io2. Als fein Bater geftorben mar, 
fehrie der Abenteurer nach Deutjch- 
land zurüd, und e3 gelang ihm, bei ei- 
nem der bedeutenditen Berliner Jume- 
lier-Geſchäfte Stellung zu finden. Yebt 
it er bier auch wieder „fertig“. 
Franzöfiihde Eoldaten brauchen 

ein, 

Paris, 3. Febr. Die franzöfifche Ab- 
georbnetenfammer bebattirte gejtern 
das Armee-Budget weiter. Die Situng 
war befonders bemerfendmwerth megen 
einer Schlappe, welche der Kriegsmini- 
fier General Andre und der Budgel- 
Ausſchuß erlitten. Ein Abgeordneter 
brachte nämlich einen Zufaß ein, mo 
nad) 1,200,000 Franten bewilligt mer= 
den jollen, um die Truppen mit Wein 
zu berfehen. Der Kriegäminifter und 
der Budget-Ausſchuß bekämpften die— 
ſen Zuſatz; trotzdem wurde derſelbe 
aber mit 322 gegen 213 Stimmen an— 
genommen. Der Antragjieller behaup- 
tete jehr nachdrüdlich, der Yeldzug in 
China habe) bewiefen, daß Solbaten, 
denen Wein geliefert murbe, größere 
Ausdauer zeigten, al3 diejenigen, welche 
nur Waffer tränten. 

Ein anderer Zufah, die Bemilligun- 
oen um 5 Millionen Franken zu erhö— 
ben, um die Soldaten-Rationen verbef- 
fern zu fönnen, wurbe gleichfalls mit 
3837 gegen 160 Stimmen angenommen. 

Seebad: Hotel:Brand, 


Pariz, 3. Febr. Das „Hotel du 
Valais“ in dem berühmten füdfranzd- 
ſiſchen Bade-Orte Biarrit (Departe- 
ment Nieder = Pırrhmäen) ift durch 
eine nächtliche Feuer&brunft vollftändig 
zerftört morden. Der Berluft ijt 
enorm; doch find feine Menjchenleben 
zu beflagen. 

Planquette’S Tod verpädtigt. 


Paris, 3. Febr. Einer der Anper- 
wandten des franzöſiſchen Komponi— 
ſten Robert Planquette, welcher fürz- 
lich ſtarb, hat därum erſucht, die Leiche 
ausgraben und eine Unterſuchung ab— 
zuhalten. Er gibt zu verſtehen, daß der 
Tondichter keines natürlichen Todes 
geſtorben ſei. 

11 Frauen und Kinder verbrennen 


Victoria, B,R., 3. Febr. Auf Mal- 
colm 3land, Britifh = Kolumbia, 
brannte jüngjt ein Haus nieder, und 
nicht weniger al? 11 rauen und Kin⸗ 
der fanden dabei ihren Tod. Das 
Haus war von 24 finnländifchen Fami- 
lien bewohnt; alle Männer waren zur 
Zeit abmejend umd bejuchten eine Ver- 
fammlumg. . 

17 Frauen und Kinder murben ber- 
let. 

— — es heißt, hatte das Umffallen 
oder Umſtoßen einer Lampe das Feuer 
verurſacht. 

Noch nicht heilig geſprochen. 

Rom, 3. Febr. Die franzöſiſchen 
Bifchöfe hatten dem Papft Leo anläß- 
lih feines Priefter-Jubiläumß eine 
Adreffe überreicht, morin fie au) um 
bie Heiligjprechung der Jungfrau bon 
Orleans baten. Der PBapit ermiberte, er 
hätte gern dem fatholifchen Frankreich 
biefe Gunft ermiefen; aber die Gefete 
der Kongregation ber Riten in folden 
Füllen müßten gewiffenhaft beobachtet 
werben, und vorläufig fönne er nur 
Gott darum anflehen, diefe Angelegen- 
heit im Einflang mit ben Wünjchen 
der Bittfteller zum Abfhluß zu brin- 

aan. 

ie unerfättlihe Standard Dil 

Company. 

| Wien, 3. Fehr. EC wird gemeldet, 

pa die ameritantfche Standard Dil 
Eo. jet auch die Petroleum - Felder 

Galizien unterfucgen lafien mil, 

n ſie ſämmtlich aufzulaufen. Die 

galiziſchen Erdðls 


sk 


Dil 60. 


* UTTEN? des N | 


Telegtaphiſche olizen. 


Inland. 


— Der Senat der Staatslegislatur 
von Oregon nahm eine Vorlage an, 
welche den Verkauf von Zeitungen ver- 
bietet, die hauptſächlich Nachrichten aus 
der Verbrecherwelt bringen! 

— In Denver, Kolo. ſtürzte im Jo— 
ſeph Creswell'ſchen Gebäude infolge 
des Zerreißens des Kabels ein Fahr— 
ſtuhl nieder, und 7 Perſonen wurden 
beträchtlich verletzt. 

— Der Abgeordnete Burgett wird 
in der Illinoiſer Legislatur eine Vor— 
lage einbringen, welche ber Fracht: 
ſtockung auf der Eiſenbahn ein Ende 
machen ſoll. 

— Aus dem Gefängniß in Quinch, | 
Fla., find fammtliche Gefangenen ent= | 
michen. Sie machten einen Tyeuers | 
lärm, und ala die Feuerwehr eintraf, | 
mifchten fie fich unter da3 Publitum. | 

— Kohn W. Steele ‚ein Veteran de | 
Rhilippinenfriegeg, murde unter der | 
Anklage verhaftet, Lulu Wright | 
Kniaht von Schwark Creet, Mich., zu | 
Met Superior, Wis., erfchoffen zu ha- | 
ben. | 

— Laut Depefche, bie in Louisvie | 
von Dr. Godfrey Hunter, dem ehema= 
ligen amerifanifjchen Gejandten in 
Guatemala, eintraf, ift deflen Sohn 
Godfrey Hunter in der Stabi Guate- | 

| 


mala bon der Anklage bes Mordes 
freigefprochen worden, 

— Der deutfche Gefchäftsträger in 
Caracas, der infolge der Wirren ziwi- 
Ichen Deutjchland und Venezuela feis 
nen Bolten verlieh, Herr v. Pilgrim- 
Baltazzi, ift mit feiner franften Ge- 
mahlin in Washington, D. K., einge: 
troffen. 

— rn Montreal, Kanada, murbe 
ein früherer Offizier der Ver. Staaten 
unter der Anklage verhaftet, der ame- 
rifanifchen Regierung 8000 unter- 
fchlagen zu haben. Er nennt fi der- 
zeit Alerander W. Waters. Ohne 
Meiteres erklärte er fich bereit, fich nad) | 
den Der. Staaten zurüdbringen zu 
laffen. 

Ausland. 


— Der deutfche Gefandte Bei der 
&ilenifchen Regierung, Graf v. Raftell= | 
Audenhaufen, ift plößlich gejtorben. 

— In Kapftadt traf die Nachricht | 
bom Mbleben de General? Prinäloo, 
des früheren Boerenfommandanten, 
ein “ 

— Der Haitifche Finanzminiiter hat 
eine Vorlage ausgearbeitet, welche die 
Ausgabe von Papiergeld im Betrage 
von 3 Millionen Dollars verfügt. 

— Eine Sympathie-Berfammlung, 
melche die Arbeitervereine in Barcelo» 
na, Spanien, anläßlich des Sireifs in 
Reus abhielten, wurde zu einer ftarf 
anardiftiichen Kundgebung. 

— Die erfte Aufführung von Golb- 
marf’3 Dper „Szenen aus Gib von 
Berlichingen” in Frankfurt a. M. war 
ein folofjaler Erfolg. Der Komponijt 
wurde 40 Mal heroorgerufen! | 

— Die porjährige Proflamation, 
welche 13 Diftrifte in Jrland unter die | 
Beitimmungen der Verbrecher-Akte | 
jtelte und fummarifche Gerichtöpflege 
verfügte, ift aufgehoben worden, 


— &n die Einladung an General 
Miles zum Bejuch des Königs Edward 
auf Schloß Windfor war Mrs. Miles 
„durch ein Verfehen irgend Jemandes“ 
— pie der General jfagt— nicht inbe= 
griffen. 

— Die däniſche königl. Kommiſſion, 
welche die Verhältniſſe auf den Dä— 
niſch-Weſtindiſchen Inſeln unterſuchen 
und Maßnahmen zu ihrer Verbeſſerung 
vorſchlagen ſoll, langte in St. Tho— 
mas an. 

— Vertreter der 
Weingutsbeſitzer undWeinhändler vom 
Rhein und von der Moſel hielten in 
Wiesbaden eine Verſammlung ab und 
beſchloſſen, eine großartige Ausſtellung 
in St. Louis vorzubereiten. 

— Profeſſor Baginski vom „Kaiſer 
und Kaiſerin Friedrich -Kinder -Ho— 
ſpital“ in Berlin, kündigt an, daß Dr. 
Aronſon ein Scharlachfieber-GSerum 
bergeftellt und auch bereit3 praftifch er- 
probt habe. 





hervorragendſten 


| 
Mährte den Doktor. 
Wie er von der Nahrung Gedraud) machte 


Manchmal iſt es der Doktor ſelbſt, 
der es für weiſe hält, die Medizin auf- 
zugeben und ſich durch Nahrung zu 
furiven. 

„Auf der Umfchau nach einer fon- 
zentrirten ſchmackhaft zubereiteten Nah— 
rung fiel mir Grape Nuts in die Hände 
und ich begann ſofort, es täglich vier— 
mal zu eſſen, und zwar zum Frühſtück, 
mit Milch allein, zum Luncheon und 
Dinner als Deſſert und eine Taſſe 
vor'm Zubettgehen,“ ſagt ein Arzt in 
Mi. Zion, Ill. 

„SH hatte an Dyspepſia ſeit über 
einem Jahr gelitten. Mein normales 
Gemwicht ift 140 Pfund, aber ich hatte 
fortwährend abgenommen, biß ich vor 
einem Monat nur 122 Pfund mag. 
Ich Jah ein, daß e3 in meinem Falle 
Zeit war, die Medizin in die Ede zu 
werfen. Vierundzwanzig Stunden nad) 
dem Beginn mit Grape Nut3 war die 
Aufgebunfenheit und die Schmerzen 
nad dem Effen verfehmunden. Das 
Sodbrennen, Herzllopfen und ambdere 
Symptome, bie mich fett über einem 
Sahr daran erinnert hatten, daß ich | 
einen Magen babe, verfchtvanden bald, | 
und jet vermag ich eine gute Mahlzeit | 
zu effen, ohne die geringjten Befchiwer: 
ben. r 

„IH mpg mich geitern, und mar 
überrafcht, zu finden, daß ich 18 Pfo. 
zugenommen hatte in bem Monat, und 
es ift noch micht zu Ertde. 

„Die nervöfen Symptome find völlig 
meg und ich bin ftärfer, al& ich jeit zwei 
an ar. danke, daß Sie 

tape Nut im Bereiche der von DyE- 
pepfia Leibenben . gebradht haben.“ 


Namen erfährt man von der Poftum | 


| feinMandat niederleate, 


7 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 3. Februar 1903. 


Megäre und Räuber. Tauſende haben Nierenleiden 
und wiſſen es nicht. 


hauer Joſeph v. Kopf. 

— In Halle a. S. legt man Ver—⸗ 
wahrung gegen die Angabe ein, daß die 
Stadt der Mittelpunkt eines interna— 
tionalen Mädchenhandels ſei. Der (in 
ber „Sonntagpoft” fehon berichtete) Fall 
bes Iheater-Angeftellten Höfling fteht 
bereinzelt ba. 

— In der Buhgetlommifftion des 
deutichen Neichttage wurde der Po- 
fen bejprochen, in melchem die Regie- 
rung eine Erhöhung des Paufchquan- 
tum3 für die Sachpverjtändigen ber 
Handelsangelegenheiten bei den deut= 
Ihen Konfulaten verlangt. 

— Der Generalleutnant 3. D. v. 
Ihrota, der 1870 das heutige Diden- 
burgiiche Dragoner » Regiment Nr. 19 
fommandirte und fi in den Kämpfen 


am 16. Auguft bei Vionpille jehr aus 


zeichnete, ift nach furzer Krankheit ge— 
ſtorben. 

— Kronprinz Wilhelm ſoll, wie der 
„Hannover'ſche Kourier“ meldet, im 
Schloß in Hannover ſeinen ſtändigen 
Aufenthalt nehmen. Hierdurch be— 


kommt das Gerücht von einer bevorſte- 


henden Verheirathung des Kronprin— 
zen neue Nahrung. 

— Die Sozialiſten im deutſchen 
Reichstag wollen eine Interpellation 
betreffs der Prinzeſſin Luiſe von 
Sachſen-Koburg-Gotha einbringen, 
welche bekanntlich ſeinerzeit mit dem 
öſterreichiſchen Leutnant Matachich— 
Kegelvich durchbrannte und in einer 
Heilanſtalt bei Dresden inhaftirt iſt. 

— Die Berliner Aſſyriologen prote— 
jtiren gegen die, angeblich vom Profef- 
jor Dr. Hilpredt aus Philadelphia 
bor der Berliner Anthropologifchen 
Gejelichaft aufgeftellte Behauptung, er 
babe 14 Jahre Ausgrabungen in Ba, 
bylonien betrieben. Hilprecht habe, 
heißt e3, höchiteng 7 Monate an den 
Ausgrabunaen theilgenommen. 

— Die Reichstagserſatzwahl im 5. 


Schleswig-Holſtein'ſchen Wahlkreiſe 


(Schleswig-Eckernförde) hat eineStich— 
wahl zwiſchen dem Kandidaten Speth— 
mann der Freiſinnigen Volkspartei 
und dem Sozialiſten Hoffmann noth— 
wendig gemacht. Die Wahl war da— 


durch nöthig geworden, daß der bishe— 


tige Vertreter des SHreifes, Yacobfen, 
nachdem 
zur foztaliftifchen Partei übergeireten 
mar. 
Dampfernachrichten. 
Abaegangacen. 

New Dorf: Anguite Viktoria, nah Neapel und 
Genua; Nord-Amcrita nah Italien. 

Plymouth: Graf Walderjee, von Hamburg 
New Port. 

Um Xizard vorbei: Nedar, von Bremen nah Neiv 
Dort; Vaderland. von Antwerpen nah New York. 

Glasgow: Garthagenian nah NewYort; Sardinian 
nad PBortland, Me, 

Lokalbericht. 


Der Zwirn riß! 
Der Krieg zwiſchen den Schneidern 
wieder im Gange. 


— — — 


Friedensvertrag verworfen. 


Die £ohnforderungen der Baugewerffhaft: 
ler und der Dampfröhrenleger nody nicht 
erledigt. — Präfident Road ftiftet SKrie- 
den. 


Der Triedenzfchluß zmifchen den 
United Garment Worfer® und ben 
„Special Order“-Leuten ift nicht von 
langer Dauer gemwejen, heute ift der 
Krieg wieder in vollem ange! Eine 
weitere Maffenveriammlung der 
„Special Order”-Schneider wurde ge- 
ftern Nachmittag abgehalten und diefe 
hat die Abmachungen zmifchen den 
Vertretern beider Parteien, welche am 
Sonntag in einer Maffenverfammlung 
erfolaten, verworfen und al3 nicht zu 
Recht beftehend bezeichnet, da in derfel- 
ben nicht alle „Special Drder”-Leute 
anmwejend waren. Präfivent 8. U. 
Larger von der Garment Worterg’ 
Union war ob diefes Beichluffes ganz 
„baff“ und erklärte, mit dem Verbande 
der „Special Order"-Leute merde er 
nicht mehr unterhandeln, wenn aber 
einzelne Mitglieder jenes Werbandes 
übertreten wollten, fo wären fie mill- 
fommen. Dann telegraphirte er an die 
Berufögenojfen überall im Lande, fie 
möchten -alle jtellungslofen „United 
Garment"-Mitglieder nad hier fchi- 
den, damit die vielen Stellen, melche 
die „Special Order“-Leute bislang 
innehatten, nah Möglichkeit befegt 
würden. Präfident Robert Noren vom 
Verband der „Special Order“:Leute 
fol zwar anfänalih das Ablommen 
Herzlich unterftügt haben, geftern aber 
plöglich anderenSinnes geworden jein, 
da er, wie Zarger behauptet, mahr- 
fcheinlich befürchtet habe, feinen ein 
träglichen Präfidentenpoften zu verlie- 
ren. 


bed Baugemerffchaftsrathe® und bes 
Baumeifter-Verbandes Unterhandlun— 


gen über die, am 1. April in Kraft tre= 


tende, neue Lohnftala ftatt. Die Ver- 
treter des Baugewerkſchaftsrathes ha—⸗ 
ben ſich bereit erklärt, von der Klauſel 
über Sympathieſtreiks zurückzutreten, 
verlangen aber eine bedeutende Lohn⸗ 
erhöhung. Die Backſteinleger erhalten 
jetzt 55 Cents die Stunde und verlan— 
gen mindeſtens 60 Cents. Aehnlich iſt 
es in anderen Zweigen des Baugewer⸗ 
bes. Die Dampfröhrenleger haben ihre 
Forderungen neuerdings ermäßigt und 
ſich mit einer Skala von 84.50 den Tag 
im erſten Jahre, von 84. 75 im zweiten 
und von $5 im dritten Jahre einver- 
ftanden erklärt. Yhre Arbeitgeber mol: 
len aber nur 533 Ets. die Stunde und 
zivar während ber ganzen, breijährigen 
Dauer bed Arbeitävertragd bezahlen. 
Mahrfcheinlich dürfte man fi zu 55 
Eent3 verftändigen. Die Leute erhalten 
jet 50 Eent3. 
Auf den Linien ber Union ITraction 
€o. find neun Schaffner und Motors 
füten nei —— 
nicht angehören und ſich 


„| 


er | 





nah | 





| 
| 
| 


Täglich) finden zwifchen Ausfchüffen 


: 


| Sed 


—. 


— In Rom ftarb der deutfche Bild- | aud) teigern, beizutreten. Infolge defe 


fen ftellten die mit ihnen zufammenar- 
beitenden Genoffen die Arbeit ein. Ein 
Beſchwerdeausſchuß wurde zu Präſi⸗ 
dent Roach geſandt, welcher den neun 
aufgab, ſich der Union anzuſchließen. 
Das half und der Friede wurde wieder 


hergeſtellt. 
Heute Abend halten nachbenannte 


Gewerkſchaften Verſammlungen ab: 


Bauklempner — 198 Madiſon Str. 
Retail:Clert3 Nr. 195 — 70 Adams Str. 
Bıaufhreiner, Nr. 1 — 12 La Salle Str. 
Banschreiner, Nr. 2 — 188 Blue Island Ave. 
Voliver und Gteinmaurer — Bridlayers’ Hall. 
Echanfwärter — DB Madiion Str. 

Hochbahner — 19 Wafhington Str, 


Bom Honfulat gefudt. 


Das hiefige Kaiſerlich deutſche Kon— 
ſulat, Nr. 100 Randolph Str., wünſcht 
den Aufenthaltsort der nachgenannten 
Perſonen in Erfahrung zu bringen: 
Banaszal, Juliane, geb. Wejjolet, früher verw. 

Grzestorwiat aus Spandau, angeblih in Chicago. | 

Bergner, Friedrih Auguft, geb. 1829 zu Sir: | 
bis, zulegt in Grand Napidse, Mich, wohnhaft. 

Billmeyer, Michael Heinrih aus Bamberg, anz 
geblih in Nemwburg, Wis. N 

Fegmeier. Heinrich aus Roth oder deifen Er: 
ben, zulegt in Chicago. (Erbichaft). 

Frichel, Wilhelm Eduard aus Hamburg, anz | 
geblih in Chicago, gejuht wegen Xodesfall in der | 
Familie. 

Bu mpert Friedrich Erdmann aus Zwickau, 
in Sachſen, angeblich in Chicago. (Stock en 

Haberftrumpf, Wilhelm Nofef Heinrich, geb. 
22. Zebr. 184, im Hahre 1877 in Ar. 20 ©. 
Desplaines Str., Chicago, wohnhaft geiveien. 

Hammann, Frievrih Wilhelm, früher in St, 
Louis, jeßt angeblid in Chicago. 

Hanftein, Bruno Ernft aus Dresden, angeblich 
in Chicago. 

Hiner ichs, Friederike aus Hagenow (Mecl.), ſeit 
1873 in Amerika, Staat Nebraska. 

Joſt en, Theobald aus Merzig (Saar), angeblich 
in Chicago. 

Kubida, Meryanna Kubida, geb. Marlomata aus 
Roien, Deutichland, früher in New Vorf, 42 Eaft 
9. Str, jest angeblih in Chicago. 

Krüger, Julia, geb. Quandt, angeblih in Mils 
waukee, Wis. 

Luft, Hierenimus aus Fofrſt, Baden, Mechaniker, 
angeblich in Chicago. 

Meher, Heinrich aus Edendorf und ſeine Söhne 
Johann, Heinrich, Wilhelm und Fritz Meyer, frü—⸗ 
er in Elgin, Ill. wohnhaft. 

Nelfen, Mary Fran aus Obrenbreit, 

angebiih Tu St. Paul, Minn. 

Orthenberger, Fmanuel aus Hargesheim, 
Neg.-Bez. Coblenz, früher in Marquette, Mich. 
Erbichaft.) 

i Ges | 





Bayern, 


Riedel, Naned, Maria, Kobann, Rofalie, 
ſchwiſter, aus Schwetzken, angeblich in Chrcago. 

Seegder, Otto, angeblich 18007 von Berlin nach | 

Chicago ausgetvandert. 

& elmann, Milhelm, Kaufmann aus Witz | 
ten a. Nubr, anaeblih in Chimgo. | 
Szymanial, Stanislaus, geb. 4. Mpril 880 

zu Mrowino, Kreis Pofen:Meft, angeblih In Chi: 
cam. 

Schönrock, 
aus Harmshagen. 
Staate Michigen. 

Etern Bortold aus Dettenſee. Hohenzollern, an— 
geblich in Chicago. 

gemte Merie, ach. 17. Febr. 1870, angeblich in 
der Nähe von Chicago wohnhaft. (Erbſchaft. 

Bientef, Stephan aus Kottsheim, angeblich in 
Fhicago. 

Firedler, Moritz aus Groß-Vardau, angeblich 
1289 von Omaha, Nebr., nach Jowa verzogen. 

—6—-— —— 


Sanuar- Wetter. 


Sohann Korhim Heinrich Chriſtian 
Medlenburg, angeblid im 


Die £uftwärme normal, dagegen der Nieder: 
ſchlag wenger, als der Durchſchnitt. 
Nach der Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
ſeſſors Cox uber die Witlerungsoerhält-⸗ 
niffe im berfloffenen Monat Januar 
betrug die tägliche Durchichnitt3-Tem- 
peratur 24 Grad über Null, erreichte 
damit alfo die durchfchnittliche Qufts 
warme im Monat Januar, nah ven 
Aufzeichnungen der lebten 31 Jahre 
berechnet. Die höchite Temperatur, 51 
Grad, mar am 29, zu berzeichnen, die 
niedrigfte, 6 Grad unter Null, am 6. | 
Januar, Am erftgenannten Tage ftieg 
das Thermometer um 28 Grad, die 
größte Schwanfung im Monat, die ge= 
tingfte, nämlich 4 Grad, war am 2, 
Sandlar zu verzeichnen. Der Nieder: 
Thlag (Regen) betrug nur 1.09 Zoll, 
blieb fomit um 0.96 Zoll hinter bem 
Durchfchnitt der lebten 33 Jahre — 
2.05 Zoll — zurüd. Der Schneefall 
jtellte fi auf inagefammt 5 Zoll. An | 
9 Tagen des Monat3 herrichte flares 
Wetter, an 7 war der Himmel theil- 
meife, an 15 gänzlich bemwöltt. An 9 | 
Tagen fiel 0.1 Zoll Regen, oder mehr. 
Die Windrichtung mar bporherrichend 
eine mweitliche. Die größte Winbbeme- 
gung, nämlich 46 Meilen die Stunde, 
war am 30. d. M. zu verzeichnen. Der 
durchfchnittliche atmozphärifche Drud | 
fiellte fih auf 29.97; der höchlte — 





| 30.45—ftellte fih am 18., der miebrig- 


fte —29.13— com 7. Januar ein, 

Das Illinoiſer Zweigbureau des 
Ackerbau-Miniſteriums, deſſen Sitz 
ſich in Springfield befindet, macht den 
nachſtehenden Bericht über den Stand 
der Saaten am Schluſſe des verfloſſe- 


nen Monats bekannt: 
Im nördlichen Gebietstheile iſt eine nur 


verhältnißmäßig kleine Fläche mit Weizen 
befäet worden, doch befindet fich die Saut | 


| Morbbuben an die Rehle 


in befter Verfajfung. Roggen und Gras jte- 
ben gut. Die Witterung war hier andauernd 


| der Weitjeite beraubt 
| Ihäter bezeichnet worden. 


ı Tella und Holdsmworth beim Karten 


ı tet nur einenlugenblid, dem will ich's 


Feſtgenoſſen, 





milde, und Mais, den man vielfach in Scho— 
bern hat ſtehen laſſen, iſt in dieſen nur we— 
nig beſchädigt worden. Die Landſtraßen be— 
fanden ſich am Ende des Monats in guter 
Verfaſſung und ermöglichten es den Land— 
wirthen, ihre Erzeugniſſe auf den Markt zu 
bringen. — Auch im mittleren Theile des 
Staates ſtehen die Saaten gut, und zwar die 
ſpätere im Allgemeinen beſſer, als die frü— 
here, da dieſe von der Inſektenplage zu lei— 
den gehabt hat. Im ſüdlichen Theile des 
Staates zeigt jich, bejonders in Bezug auf 
den Stand der Meizenjaat, große PVerjchie: 
denheit; auch hier fteht die jpätere Ausfaat 
bejjer, als die frühere. 


Suchen gerihilihen Schuß. 


Der 71 Kahre alte John E. Lorin 
reichte geftern Nachmittag zum zmeiten 
Male im Kreisgericht eine Scheidung3=- 
Hage gegen feine 5öjährige Gattin we— 
gen graufamer Behandlung ein; das 
bor wenigen Monaten anhängig ge- 
machte erite Eheicheidunasgefuch hatte 
Richter Baker abgemwiefen. Wie Lorin 
behauptet, wohnt feine Gattin getrennt 
bon ihm, im Gebäude Nr. 2I:N. Elifa- 
beth Str., und bat borthin das ge- 
fammte Mobiliar aus feiner Wohnung 
mitgenommen. 

Wegen angebliden Bruche® des 
Heiraths⸗Verſprechens verklagte Fräu⸗ 
lein Maup Williams, Nr. 8 Oft 
47. Straße mohnhaft, geitern ben 
vorgeblih reichen Erben Edmarb 
Glarf Eorey um $50,000 Schadens 
erfag. Corey hat in feinen Belannten- 
freifen damit geprablt, daß er bem= 
nädhjft eine Fünfmilfionen = Erbichaft 
anzutreten habe. Er ift im Gebäude 
Nr. 3537 Indiana Ue., wohnhaft und 
wollte fich anfang3.der nächften Woche 
auf die Heimreife nad) England“ beges 
en. \ 


Aufenthalts =» Berechtigung. 


Die Baltimore & Ohio Eifenbahn 


erlauht einen Aufenthalt von je 10 
Wafpingten, 2. te und 


n in 


Abenteuer von zwei Geheimpoli⸗ 
ziften in einem Dieböverfted. 


Tag» mittels Lofomotiden, 


Ein $Keft endet mit Gefnatter. — Ge: 
hauen, geftürzt, geichoflen und doch ent: 
wifcht.—Der „falfche‘‘ Joe. —Angeblicher 
Poftmarder überrafcht. 


Benjamin Beane, Jerrh Mack, James 


Kinſella und Edward Holdsworth, vier 
angeblich ganz gefährliche 


Burſchen, 
und Annie Bennett, welche ſich zu deren 
Schuß aufmarf, wurden von den Ges | 
beimpoliziften Muloigill und O’Malley | 
gejtern Abend nach einem aufregenden | 


' Auftritt verhaftet, und dieMänner find | 


bereitS von verſchiedenen Perſonen, | 
welche in ven legten vierzehn Yagen auf | 
wurden, als die 
Die beiden 
Polizeibeamten ftanden in einem Haus- 
eingang in der Nähe der Peoria und | 
Ban Buren Straße und warteten auf 
Deane, den fie im Verdacht der Thäter- 
haft hatten. Endlich erfchien der Bur- 
Iche, deffen „Wechfel“ in jener Gegend 
ift, und 320g einen Schlüffel aus ver 
Taſche. Im gleichen Augenblid murde 
er der beiden Beamten anfichtig, jtedte 
denSchlüffel wieder ein und.lief davon. 
Aber die Beamten waren beffer zu Fuß 


ı und Beane wurde verhaftet. Er behaup- 


tete, auf der Südfeite zu wohnen, und 
im Begriff zu fein, auf einem Hod;- 
bahnzug die Heimfahrt anzutreten. Aug | 
feinem Bemühen, den Schlüffel zu ver= | 
bergen, fchloffen die Gehetlmpoliziften | 
ganz richtig, daß der Gefangene in der 

Nähe wohne, und während Mulvihil 

ihn fejihielt, probirte D’Malley den | 
Schlüffel an den Ihürfchlöffern in der | 
Nachbarſchaft. Es ſiellte ſich heraus, 

daß derſelbe die Thür des Hauſes 188 
S. Veoria Straße aufſchloß. OiMalleh 

ſtieg die Treppe in dieſem Hauſe hin— | 
auf und jah fich dort einem Frauen- | 
zimmer gegenüber, das er al3 die Ben: | 
nett erfannte. Im nächften Augenblid | 
ftieß das Weib einen Warnungsruf 

aus und juchte fich vor eine in der Nähe | 
befindliche Zimmerthür zu ftellen, aber 
D’Malley tiß fie fort und erbrach die | 
Thür. Ja Zimmer fand er Mad, Kin- 


ſpiel. Ehe dieſe ſich aber von ihrer 
Ueberraſchung erholt hatten, hielt ihnen 
der Beamte bereit3 zmei Revolver unter 
die Nafe und befahl ihnen, die Hänbe | 
hoch zu halten. Die Burfchen famen der 
Aufforderung ohne Weiteres nad. Da 
n.hte aber derfgeind von hinten. „War- 


bejorgen!“ tief die Bennett. DerBeamte 
ftieß mit dem Fuß eine enfterfcheibe 
ein, ein Sianal für feinen Kameraden, | 
daß er in Gefahr fei. Mulvihil fand | 
die Hausthür wieder verjchloffen, er- 
brach fie und fam, feinen Gefangenen 
mitjchleifend, gerade noch zeitig genug, 
um dem Weib einen Revolver aus der 
Hand zu Schlagen. 

F. M. McGuirk, 112 S. Morgan 
Str., Samuel Wardell, 43. ©. Carpen- 
ter Str., und Arthur Parker, 479 M. 
Adams Sir., melde um Beträge von 
$10 bis $20 beraubt worden waren, er= 
fannten die berbafteten Männer auf 
das Bejtimmtefte ala die Räuber. | 

Franc? Anberfon und Familie wur- | 
ben in ihrem Heim Nr. 2717 Armour 
Abe., geſtern Abend von ihren Freun— 
den mit einem Maſſenbeſuch überraſcht. 
Dann folgte natürlich ein fideles Feſt, 
deſſen Ende allerdinas etwas unheim— 
lich war. Einer der Gäſte, der Afrika— 
ner John Davis, ſoll nämlich plötzlich, 
ohne jegliche Warnung, auf zwei andere 

die Nr. 2830 Armour | 
Ave. mohnenden Brüder Kohn und | 
Chas. Scott, aefhoffen haben. Nach: | 
dem John zmei Schüffe in ben Nice | 
erhalten hatte, fprana fein Bruder dem | 





| 
} 


und erhielt | 
bei dem fich entmwidelnden Rinafampf 
einen Schuß in die Iinfe Schulter. Da- 
rauf riß Davis ſich los und entfloh. 
Die übrigen Gäſte waren inzwiſchen 
auch zerſtoben. Der Zuſtand der Ver— 
letzten iſt nicht gefährlich. Sie be-— 
haupteten, dem Manne keine Urſache zu 
dem Anariff gegeben zu haben, und 
weigern ſich, weitere Auskunft zu geben. 

In Adam Cuneos Wirthſchaft in 
Robertsdale, einem Vorort von Ham— 
mond, wurde geſtern Abend der Neger 
James Wilſon verhaftet. Der Schwar— 
ze geſtand, zuſammen mit einem Raſſe— 
genoſſen, Frank Harris, bei einem Ein— 
bruch in einen Frachtwagen in den An— 
lagen der Baltimore & Obio-Bahn in 
ber Gegend ber 106. Str. den Bahn- 
mächter Chad. Holblander niederge- 
fhoffen zu haben. Anfanad alaubte 
man, Holtlander jet getöbtet morben, 
und Mannichaften von der Polizeifta- 
tion in ©. Chiacao und ein halbes 
Dutend Bahnpoliziften jagten ven ver- 
meintlichen Thätern auf Ranatrlofo- 
motiven nad, ba e3 hieß, fie feten auf 
einem Frachtzuge aus der Stadt ge— 
flüchtet. Mehrere Frachtzüge wurden 
vergehlih abgefuht und Fchliehlich 
wurde Wilfon in Robert3dale verhaf- 
tet. Gein Genoffe ift noch nicht ge= 
fangen. Holtlander3 Zuftand ift nicht 
bebentlich. 

Der Grocer E. U. MWennerftrand 
hörte geftern gegen Abend auf dem 
Dad jeined Tadengebäudes, Nr. 6742 
Yale Ave., Englemood, ein nerbächtiges 
Geräufh. Auf den Dachboden eines 
Nahbarhaufes fteigend, ſah er, wie ein 
Kerl fich durch das Dberliht Eingang 
in fein Gebäude zu verfchaffen ver- 
fucte. Er zielte mit einem Revolver 
auf den Einbreder und befahl ihm, 
ftilfe zu halten. Auf Wennerftrands 
Hilferufe eilte der Anftreicher John 
Taylor herbei; biefer beftieg ven Bo- 





denraum des Wennerſtrand'ſchen Hau⸗ 


e8 und jöfug —— | Snüppel bem 
rabzi dermaßen auf 


ſchloſſene Zaunthür und fuhr 


Schaufel 
— 


Um zu zeigen, was Swamp Root, das große Nieren- 
Mittel, an Euch bewirkt, kann jeder Leſer der 


„Abendpoſt“ eine 


erhalten. 


Probeflaſche frei per Poſt 


Schwache und Franke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden hervor, ald ir- 
gend eine andere Krankheit, deßhalb, wenn durch Vernachläſſigung oder andere Urſa- 
chen einem Nierenleiden ſein Lauf gelaſſen wird, ſo folgen ſicher ſchlimme Reſultate. 


Eure anderen Organe brauchen 


vielleicht auch Behandlung — 


aber vor allen | 


Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meisten, und ihnen muß zuerjt Beachtung 


geichenft werben. 


Wenn Ihr frank feid, oder End; „elend befindet“, beginnt Dr. Kilmerd Swanp- 
Rost, das große Nieren-, Leber: und Blafen-Mittel, einzunehmen, denn jobalb Enre 
Nieren gefund find, verhelfen fie al den anderen Organen zur Gefundheit. Ein. Ber 


ſuch wird Eud) überzengen. 


Die milde und angenblidliche Wirkung von 
Tr. Kilmers Swamp Root, dem grpßen Nies 
ten= und DBlafenmittel, macht fich bald bes 
merfbar. E8 fteht an der Spitze wegen jeis 


| ner wunderbaren Hetlungen der fchwierigiten 


ms Swamp:Root verjegt Euren ganzen 
Örper in gejunden Zuftand und ber befte 
Beweis dafür ift ein Verfucd. 
14 Wet 117. EStr., Nem York Eity. 
Werther Herr! 15. Oftober 1801. 
nach Fitt fhlimm an einem Nierenleiden. Alle | 
Eymptome waren vorhauden, meine frühere Kraft 
und Stärfe war dahin, ih fonnte mid kaum no 
dann jleppen. Sugar meine geiftigen Fädıgfeiten 
lieben nah und oft mwilnfchte ih den Tod herbei. 
Damals jab ih Ahdre Unzeige in einer New Vorker | 
geitung, ich bätte mi aber darum nicht befün» | 
mert, wenn e5 nicht imegen der befchimorenen Gas | 
tentie mit jeder Flafche Abrer Medizin a. 
wäre, daß Jbhr Smwamp Root rein — iſch ift | 
und feine yhädlichen Troyguen enthält. Sch bin | 
fiebyig Jahre und vier Monate alt und mit gutem 
Gemiifen fann ih Smamp Root allen Niererleiden» 
den einpfehlen. Wier Mitglieder unferer Gamilie 
— Swamp Noot für vier verſchiedene 
dierentrankheiten mit denſelben guten Reſultaten.“ | 
Mit vielem Dank für Sie, verbleide ich 
Achtungsvoll, Iht 
Robert Berner. 
Ihr könnt eine Probeflaſche dieſes berühm— 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
Heilkraft deſſelben zu überzeugen für ſolche | 
Leiden wie Nierenz, Blajen- und Harnjäures | 


franktheiten, fchlechter Verdauung, wenn Ahr \ hbamton, x. 


häufig Tag und Naht uriniren müßt, wenn 
e8 brennt oder fchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfiveh, Nüdenjchmera 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflo> 
figteit, Nervofität, Herzftörungen, die Folge 
von jhlimmen Nierenleiden, Hautausſchlag 
von fchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatiss 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarfeit, Era 
mattung, Energieloſigkeit, Gewichtsverluſt, 
fahler Hautfarbe oder Brights Kranlkheit. 

Wenn Euer Urin, wenn er ungeſtört vier⸗ 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flaſche ſteht, einen Bodenſatz bildet, oder 
trübe iſt, ſo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blaſe' ſofort Behandlung brauchen. 

Swamp-Root iſt die große Entdeckung von 
Dr. Kilmer, dem herdorragenden Nieren⸗ 
und Blaſen-Spezialiſten. Hoſpitäler wenden 
es mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jchlimmen Fällen. Aerzte empfehlen es * 
ihren Patienten und gebrauchen eS in ihrer 
eigenen familie, denn fie betrachten Swamps 
Root als das größte und erfolgreichiteMittel, 

Emwanp:Root jhmedt angenehm und wird 
in der ganzen Welt von Apothefern * 
in zwei Größen Flaſchen und zu zwei Prei⸗ 
ſen — fünfzig Cts. und einem Dollar. Be⸗—⸗ 
achtet den Namen, Swamp-Root, Dr. Kil⸗ 
mers Swamp-Root, und die Adreſſe, Bing⸗ 
Y., auf jeder Flajche. 


Editorielle Notiz. — Wenn Ihr die geringiten Symptome von Nieren= ober 
Blajenleiden habt, oder wenn eine Spur davon in Gurer YFamiliengejchichte verzeichnet 


ift, fo fchreibt jofort an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, N. 
ligft fofort per Roft, foftenfrei, eine Probeflrjche von Swanp-Root 


N., welche Euch bereitiwils 


zufhiden und ein 


Buch, welches viele der taujenden und abertaujenden von YFeugniijen von Männern und 
Frauen, die furirt wurden, enthält. Vergeht nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 
daß Ihr diefe liberale Offerte in der Chicagver „Abendpoft“ gelefen habt. 


die Tinger, daß er losließ und auf den 
Mafferbehälter fiel. „Sie haben mid), 
ich bin verlegt!“ fchrie der Kerl, bollerte 
im nächften Augenblid, jich überfchla= | 
gend, über einen Zaun auf ein Nadı- | 


ihm bon Wennerftrand nachgefandte 
Kugeln ginaen fehl. 

„Salo, bilt Du dag, oe?“ fragte 
der Grocer Benjamin %. Richardfon, 


| 
| 
| 
T s — 
als er geftern Abend, von feinem Ges | 


ı Ichäft fommend, aus der Gaffe in den | 
| Hof hinter feiner Wohnung, Nr. 467 | 


W. Monroe Str., einzutreten im Bes | 
griff war und einen Mann auf fich zu- 
Ichreiten jah, den er für einen Befann= | 
ten hielt. „Ja, und ich will Dich ’mal | 
Iprechen“, antwortete eine ihm fremde | 


| Stimme. Dabei lehnte der fremde fich | 


über bie, von Ridyardfon bereits ge= | 
fort: | 
„Halt 'mal die Hände hoch. Schon ein | 
ganzes ahr bin ich auf der Lauer | 
nad Dir; jegt Habe ih Dich und ftöht | 
Du einen Laut aus, fo bift Du gelie= | 
fert!“ Richardfon folgte der freundli= | 
chen Einladung und dann Inöpfte ein 
Kumpan des falfchen Joe ihm die gol- 
dene Uhr und die Baarfchaft ab. Die 
Räuber entfamen. 

Trank Mahbee, ein Schreiber in der | 
Brieffortir-Abtheilung des Poftamtes, | 
wurde geftern Abend vom Poftinfpef- | 
tor Stuart angeblich dabei ermilcht, : 
ala er im Toilettezimmer des Bolt: | 
amtes Eilbriefe öffnete, in der Ermars | 
tung, in denjelben Geld zu finden. 
Mapbeed häufige Gänge nad) dem | 
„berichiiegenen Raum“ hatten den | 
Verdacht des Anfpeftors erregt und er | 
war ihm Ichließlich gefolgt. Mehrere | 
Eilbriefe hatte Manbee angeblich noch 
in den Tafchen. Seit drei Monaten 
waren im Poftamt häufig Beſchwerden 
über die Beraubung von Geldbriefen | 
eingegangen, infolge deflen die Inſpek— 
toren jtrenge Wade hielten. Man | 
glaubt nicht, daß Manpbee Genoffen | 
hatte. Der Berhaftete ift 33 Jahre alt | 
und wohnt Nr. 10 Rufh Str. Er be 
ftand die Zipildienftprüfung und | 
wurde im legten Juli im Poftamt an= 
geftelt. Früher war er Mafchinift in 
den Werfftätten von Crane & Eo,, 
Sefferfon und Ban Buren Sir. ©: 
ift ein Bruder des Hilf3-Staat3audi- 
teur8 bon Michigan. Hunderte von | 
Briefen follen von dem Manne geöff- 
net, um ihren nhalt beraubt und zer= 
ftört morben fein; entweder waren e3 


viel er erbeutet hat, läßt fich nicht feit- | 
ftellen. 

Der Pole Geo. Schemftrom murbe 
im Streit mit einem anderen Arbeiter 
um den Befiß einer Nifhe im Xele- 
phontunnel, mo fie ihre Ehloche: hin- 
fielen wollten, geftern mit einer 
dermaßen über den Kopf ge- 
daß er befinnungslo® zu Bo- 

— —3 »% + * 


* 


gen kurze Zeit ſpäter 


erhoben worden, mit welchem 


den fiel. Ein Karrengaul weigerte ſich 
kurz darauf, weiter zu gehen, und als 
der Fuhrmann nachſah, fand er 
Schemſtrom vor dem Pferde in einer 
Blutlache auf dem Boden liegen. Der 


»bargrundftüd und entflod. Mehrere | Verlehte wurde in beventlichem Zu= 


ftande nah dem Mercy-Hofpital ges 
bradt. Sein Angreifer*ijt entfloben. 

Einbrecher verfuchten gejtern früh, 
in die Wohnung von Nuguft Stram= 
bosft an der 136. Str., Riverdale, zu 
dringen, wurden aber verjcheucht, ehe 
fie ihr Vorhaben ausführen fonnten. 
Muthmaplich diefelben Halunfen drans 
in die Moh« 
nung bon Zen Horn, Nr. 2618 135. 
Str., wurden aber von ber Frau bed 
Haufes überrumpelt, al3 fie imBegriffe 
waren, Beute einzufaden. Frau Horn 
rief ihrem fräntliden Manne zu, daß 
Einbredder im Haufe feien. Eheser aber 
no zur Stelle war, hatten ich die 
Diebe aus dem Staube gemadt, ohne 
auch hier irgend welche Beute gemacht 
zu haben. 

u 


Der Unterſchlagung bezichtigt. 


Die pharmazeutiſche Staatsbehörde erhebt 

Anklage gegen einen früheren Inſpektor. 

Auf Veranlaſſung der pharmazeuti— 
ſchen Staatsbehörde haben die Groß— 
geichworenen Anklage auf Unierjehlas 
aung von Amtsaeldern in Höhe bon 
$1150 gegen Louis 2. Chaffee, einen 
früheren Infpeftor der Behörde, erho— 
ben. SeineBürafchaft wurde urfprüng= 
ih auf $5000 angefeßt, gefiern aber, 
auf da3 Verwenden feines Unmwaltes, 
auf $1500 erniedrigt. Chaffee behaup- 
tet, daß er das Geld, das bei der Ab- 
rechnung in feiner Kaffe fehlte, aus ben 
bereinnahmten Strafgeldern für dieBe- 
zahlung von Detektive verwendet has 
be, um Bemweismaterial gegen Apothes 


| fer zu erlangen, bie fich einer Uebertie- 


tung der Gefeße zu Schulden fommen 
ließen. Er habe dies auch früher ge- 
than, und bie Behörbe habe gegen eine 


| folche Gepflögenheit nie Einwand erho= 


ben. Die Anklage gegen ihn fei nur 


| auf Betreiben von Wilhelm Bodemann, 


dem Präfiventen der Staatsbehörbe, 
er im 
Streit gerathen fei. Herr Bobemann 
feinerfeit3 erklärt, daß er perſönlich 
mit der Erhebung der Anklage übers 


| haupt nicht® zu thun gehabt babe, jon- 
| dern daß der Beichluß, die Angelegen» 


Eil- oder eingefchriebene Briefe. Wie⸗ heit vor die Großgefchivorenen zu brin» 


gen, in ber regelmäßigen Berfamm- 
lung der Behörde gefaßt morben fei, 
nachdem eine Prüfung der Bücher ben 
Tehlbetrag ergeben. 


— Drudfehler. — Der Deinhänbler 
faß in_ ber —— bis —D 
Neujahrsmorgen hinein beim Pla — 





% nicht erwehren fünnen, 
MRoofevelt e3 nicht magt, mit den ge- 
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Plumpe Kniffe. 


Nur noch fünfundzwanzig Tage 
kann der Kongreß dem Wohle de3 Va- 
lerlandes widmen. Am 4. März muß er 
ſich auf Nimmerwiederkehr vertagen 
und einem neuen Kongreſſe weichen, der 
zwar bereit3 ermählt ift, aber unter ge= 
mwöhnlichen Umftänden erft im Dezem- 
ber fich verfammelt. Daher ift e8 be= 
oreiflich, do® in des Präfidenten Seele 
fi Zweifel zu regen beginnen, und daß 
er fogar fon zu fürdten anfängt, e3 
mwerbe in diejer Tagung fein Gefeh ge= 
gen die Truft3 mehr zuftande fommen. 
Er bat wieder einmal eine ganze Un- 
zahl republifanifche Senatoren zu fidh 
bejhieden und ihmen nochmals in's Ge⸗ 
wiſſen geredet, doch wenigſtens diejeni⸗ 
ge Bill anzunehmen, welche es den gro⸗ 
hen Korporationen zur Pflicht machen 
foll, ihre Geſchäftsausweiſe regelmäßig 
zu veröffentlichen und einer beſonderen 
Bundes⸗Aufſichtsbehörden auf Verlan⸗ 
gen ihre Bücher vorzulegen. Perſönlich 
würde es Herr Rooſevelt gern ſehen, 
wenn auch die beſtehenden Geſetze gegen 
die ungerechten Frachtunterſcheidungen 
der Eiſenbahnen verſchärft, und wenn 
dem Generalanwalt bedeutende Mittel 
zum gerichtlichen Vorgehen gegen die 

ſchlimmen Truſts zur Verfügung ges 
ftellt- werden würden, aber äußerjten 
"alles will er fich mit ber Annahme ber 
„Bublizität“ zufrieben geben. Wird jes 
boch auch biefer Wunſch nicht berück⸗ 
ſichtigt, ſo will er angeblich eine außer⸗ 
orbentliche Tagung des neuen Kongreſ⸗ 
ſes einberufen. 

Trotz ſeiner zahlreichen Beſprechun⸗ 
gen mit den Senatoren ſeiner Partei 
lann es jedoch dem Präſidenten mit der 
Geſetzgebung gegen die Truſts nicht 
gar fo ernſt ſein. Denn er hat, wie 
ſchon früher erwähnt wurde, das Mit⸗ 
tel in der Hand, dem unfruchtbaren 

Streite über die ſogenannte Omnibus— 

Staatenbill ſofort ein Ende zu machen 
* 1b den Senat zum arbebeiennen zu 
zivingen. Sobald er zu berftehen gibt, 
daß er die Erhebung Neu-Meritos und 
Arizonas zu felbitftändigen Staaten 
mit feinem Deto zu belegen gebentt, 
fallt der Vorwand zu der Zlibufterei 
fort, bie jchon feit Wochen im Senate 
betrieben wird. Die mehr oder weniger 
aufrichtigen Gegner der Omnibusbill 
miüffen fie dann zur Abltimmung ge= 
langen lafjen, und jobald jie auß dem 
Wege geräumt ift, muß der Senat [ich 
mit ben verfchievenen Anti-Truftbils 
beſchäftigen. 

Herr Rooſevelt iſt in der amerika— 
niſchen Politik viel zu gut erfahren und 
mit den Gepflogenheiten des Senats 
allzu wohl vertraut, als daß er irgend 
welche Hoffnungen auf ſeine Ueber— 
redungskunſt ſeßzen könnte. Er weiß 
mindeſtens ebenſo genau wie jeder 
Laie, daß Männer wie Quay, Platt 
und Genoſſen vor der öffentlichen 
Meinung nicht die geringſte Achtung 
hegen und ſich durch die Wün— 
ſche oder Vorurtheile des Volkes 
nicht in ihren Abſichten irre machen 
laſſen. Auch muß er längſt das Spiel 
durchſchaut haben, das von den Mono— 
polfreunden im Senate getrieben wird. 
Dieſen iſt es offenſichtlich nicht um die 
Gründung oder Nichtgründung einiger 
neuer Wüſtenſtaaten zu thun, ſondern 
um die Hintertreibung aller „truſt— 
feindlichen“ Geſetze. Obwohl ſie wahr⸗ 
ſcheinlich von der ‚Publizität“ nicht 
viel halten, ſo wollen ſie ſelbſt „im 
Prinzipe“ nicht zugeben, daß der Bund 
das Recht hat, ſich in reine Privatge- 
ſchäfte einzumiſchen. Als erfahrene Po— 
litiker wollen fie den Ball nicht erſt 
in's Rollen bringen laſſen, weil Nie— 
mand abſehen kann, wohin und wie 
weit er ſchließlich rollen wird. Deshalb 
vertrödeln ſie abſichtlich die Zeit des 
Senates, und deshalb führen ſie die 
Spiegelfechterei auf, durch welche die 
Wähler getäufcht werben follen. Selbft 
wenn der Präjident mit Engelszungen 
zebete, jo wiirde er fie doch nicht beive- 

en können, von ihrem Gaunerfniffe 
and zu nehmen. 

Warum beihräntt fich alfo Herr 
Roofevelt darauf, bon Zeit zu Zeit 
hurdh bie Zeitungen befannt zu geben, 
daß er noch immer auf der Einlöfung 
der republifaniichen Verfprechungen 
beftebt und fich die größte Mühe gibt, 

> ben Senat von der Nothmenigfeit jo- 
= forligen Handeln? zu überzeugen? 
‚Marum macht er nicht dem Scheinge- 
fechte ein Ende und zwingt auf diefe 
Meife den Senat, die Anti-Truftbille 
= mwenigftend in Berathung zu ziehen? 
So wenig da&Qand bisher geneigt war, 

5 die Beweggründe feines oberften Be- 
“ amten zu verbächtigen, fo wird e3 fich 
boch auf die Dauer bed Gebanfens 
daß Herr 


 maltigften Stüen der republifanifchen 
Bartei-in Fehde zu gerathen. Diefe 
wollen ihm gnädigft geitatten, fich um 
bie Voltögunft zu bewerben, ohne bie 
er ja nicht wiedergewählt werben fann, 
aber fie wollen nicht erlauben, daß 
über bloße Redensarten hinausgegan- 
gen wird. Wenn nun Herr Roofevelt 
Fortfährt, den „Obftruftioniften“ im 
enate nur zuzureden und bie Ob- 


zuftion jelbft andauern’ zu Taffen, fo 


jirb zulebt der Glaube entftehen, daß 
er fh an der Spiegelfechterei be« 
ng 


- 
gelingen, 
— 


und die 


Zurückgeruſcht. 


Man hat ſich hier im „Norden“ da⸗ 
ran gewöhnt, die famoſen „Jim 
Crow“⸗Geſetze Virginiens und anderer 
Südſtaaten als ein Ueberbleibſel aus 
der „Sklavenzeit“ anzuſehen. Man 
kann es natürlich nicht billigen, daß in 
jenen Staaten die Farbigen, welchen 
die Verfaſſung völlige Gleichberechti— 
gung verſpricht, gegwungen werden, in 
beſonderen Wagen oder Wagenabthei— 


len zu fahren, wenn ſie öffentliche Ver- 
kehrsmittel benutzen wollen, aber man 


tröſtet ſich damit, daß ein „gut Ding“ 
Weile haben will, und hofft auf die 
Zeit, welche auch dieſe „Ungeheuerlich— 
keit“ noch beſeitigen ſoll. 

Wie begründet dieſe Hoffnung iſt, 
das läßt ſich daraus erkennen, daß der 
Geſetzgebung des Staates Miſſouri zu 
Zeit eine Bill vorliegt, welche die Son— 


derung der „Nigger“ von den Weißen 
im öffentlichen Verkehr im genannten 


Staate zur Vorſchrift machen will! 
Oberſt Criſp von Kanſas Cith hat die 
Bill eingereicht, nach welcher ſämmtli— 
che Eiſenbahnen des Staates gehalten 
ſein ſollen, beſondere „farbige“ Wagen 
oder „Jim Crow“-Wagen zu beſchaf⸗ 
fen, in welchen für die farbigen Paſſa— 
—— beſondere Abtheile vorgeſehen 
ind. 

Man ſollte meinen, eine ſolche Vor— 
lage könnte heute, rund vierzig Jah— 
re nach der Emanzipirung der Sklaven, 
in einem Staate, welcher während des 
Bürgerkrieges — allerdings mehr ge— 
zwungen, als aus freier Liebe—bei der 
Union verblieb, gar nicht ernſt genom— 
men werden können und es mag ſein, 
daß die Criſp'ſche Bill in der That 
leine Ausſicht auf Annahme hat, aber 


Farbigen Miſſouris jedenfalls nichts 
davon. Sie halten offenſichtlich die 
Annahme der Bill nicht nur für mög— 
lich, ſondern ſogar für wahrſcheinlich, 


denn fie thun mit viel Eifer, waß in | 


ihren Ichwachen Kräften fteht, die Ans 
nahme zu verhüten. j 
Das Mittel, deffen fie fich zu dem 
Zmede hauptjächlich bedienen, ift be- 
zeichnend und rührend, mern man bie- 


jen Ausdrud benugen darf, ohne allzu | 


jentimental zu erjcheinen: Gie flehen 
in Gebetverfammlungen zu dem 
Heren, der Schwarze wie Weihe fchuf, 
biefen Kelch von ihnen abzumenden.. 
Ueberall im ganzen Gtaate werben, fo 
melden heutige Depefchen, Gebetver- 
jammlungen abgehalten, die Warlage 
zum Fall zu bringen, und damit auch 


diejenigen, melche am Tage und Abend | 
ihrer Arbeit nachgehen müffen, an die- | 


fen Gebeten theilnehmen fünnen, wer— 
den die Gebetverfammlungen die ganze 
Nacht hindurch fortgefekt. Neben die- 
jen Vielen, die ihre ganze Hoffnung 
auf die göttliche Hilfe jegen, gibt es 
aber doch aud) noch noch meiche, die 
entweder zu diefer nicht das gehörige 
DBertrauen haben, oder deren Per: 
trauen auf menfchliche Einficht und 
Gerechtigkeit noch nicht ganz erftorben 
ift, denn e8 heißt, eine Delegation bon 
Jarbigen werde fi) morgen vor dem 
Eijenbahnausfhuß der Gefehgebung 
Mifjouris einfinden, gegen die Vorlage 
zu proteftiren. 

Als Dberft Erisp hiervon Nachricht 
befam, erklärte er, er werde por dem 
genannten Ausjchuß fein Wort zugun- 
iten feiner Bill jagen. Gieht er fein 
Unrecht ein? Meint er, wenn die Far- 
bigen nicht felbt eine folche Trennung 
wünften, dürfte man nicht daran den- 
ten, fie einzuführen? Nicht ganz. 
„Wenn die bloße Gegenwart Diejer 
Nigger“, fagte er, „nicgt genügt, ven 
Ausfhuß von der Nothivendigkeit eines 
„Jim Corw“-Geſetzes zu überzeugen, 
dann kann das Wenige, was ich ſagen 
könnte, ſicherlich auch nichts nützen.“ 

Die Crisp'ſche Bill mag oder mag 
nicht angenommen werden. Daß ſie 
überhaupt eingereicht und ernſthaft be— 
handelt werden konnte, zeigt, daß wir 
in den letzten Jahren zurückgerütſcht, 
ſtatt vorwärtsgeſchritten ſind. Es 
zeigt, daß unſere einheimiſche „Nigger— 
frage“ ſich gang bedeutend berſchaͤrft 
hat, ſeit wir uns auf der andern Erd— 
hälfte andere „Nigger“ als Mündel an— 
geſchafft haben. Anderes war auch nicht 
zu erwarten. Nachdem es dem Volte 
klargemacht worden war, daß wir beru— 
fen find, ein Volk von braunen Men- 
hen mit Schwebentrunf und Feuer 
und Schmert zu zivilifiren und mir 
nicht nur das Recht, fondern die Pflicht 
hatten, auf die oftafiatifchen braunen 
„Rigger“ Hafenjagden zu veranftalten, 
wenn fie fi nicht willig und freudig 
unter da& amerifanifche Joch duckten 
und den meißenYmerifaner ala H errn 
anjaben, dann dürfen wir ung nicht 
wundern, wenn der noch nicht auf feine 
Unterjcheidungen geaichte EindlicheSinn 
eines guien Theiles des ſüdlichen Vol— 
kes ſich das Recht zuſpricht, die eigenen 
ſchwarzen „Nigger“ etwa ebenſo zu be— 
handeln. Man muß ſich im Gegentheil 
faſt wundern, daß die aus den Philip— 
pinen heimgekehrten ſüdlichen Freiwil— 
ligen die berühmten „Niggerhafenjagd“ 
nicht zu Haus eingeführt haben zur Be- 
luftigung des füßen weißen Pöbels. 


Unfere gewaltige Wehrkraft. 


€3 ift in ben Iehten Wochen fo viel 
geihrieben worden über die fchändli= 
hen Abjichten, welche „der Kaifer“ auf 
die gute Montoedottrin, den Herzeng- 
Ihaß bes amerifanifchen Voltes, hat, 
daß wohl manchen amerifanifchen Pa⸗ 
trioten angft und bange geworden jein 
mag. Im Allgemeinen find wir ja 
nicht furchifam, fondern im Gegentheil 
furdtbar beherzt und tapfer, aber wenn 
ber Teufel jo oft an die Wand gemalt 
wird, dann mag er doch kommen, und 
wenn man fort und fort@eiftergejchich- 
ten anhöten muß, dann wird fchliehlich 
auch dem Beherzteften etwas bänglich 
um’3 Herz und er gudt umter’3 Bett 
und in alle Wintel, auch einmal fchnell - 
und in  gelindem Entfeßen über bie 
Schulter, ebe er fih zur ‚Rube begibt 
Dede als fiheres Schutzmittel 
le Geifter über ben Stopf aieht., 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 3. Februar 1903. 


| zu ftehlen, aber man fann doch nicht 
| toiffen, iwa3 alles pafjiren mag, und ein 
| Biöchen Beruhigung !hut ba immer gut. 
Nicht nur ein bischen, fondern einen 

| ganzen Haufen Beruhigung wird aber 
ı ber amerifanifche Patriot aus dem ge= 
stern vom Generaladjutanten Eorbin 
ı bem Kongrefie vorgelegten Bericht über 
| die zur Vertheidigung des Vaterlandes 
| gegebenen Falles zur Verfügung fte- 
hende Mannſchaft ſchöpfen können. 
Denn man höre und bewundere—nicht 
weniger als 10,853,396 Männer im 
waffenfähigenAlter und körperlich zum 
Waffendienſt geeignet, gibt es in den 
Ver. Staaten! Und dabei ſind die Sol— 
daten der regulären Armee und die 
Mitglieder der Milizen noch nicht ein— 
mal mitgerechnet. Schlägt man dieſe 


öffentliche Zwecke genommen werden 
darf, ohne dafür gerechteEntſchädigung 
zu leiften“, Er gibt unverhüllt zu, daß 
zur Erfüllung bdiefer unerläßlichen 
Bedingung die Stadt Chicago 
in ihrer jebigen gelblofen Qage und uns 
ter den beitehenhen - gefeglichen und 
fonftitutionellen Befchränkungen nicht 
im Stande ift, und big zur möglichen 
Verwirklichung de „Municipal Om= 
nerfhip” = Gedanken? noch lange Zeit 


| bahinfließen dürfte, 


hinzu, dann. ftellt fich die mwehrfräftige | 


ı Mannjchaft der Ver. Staaten auf rund 
 11,000,000 Mann! 

Mie Herr, Gorbin zu der 
Zahl, 10,853,395 nein 6, gekommen 


genauen 


Auh dem Mayor Harrifon if 
ein neues Licht aufgegangen, mie eine 
gefiern von ihm gethane, in den heuti- 
gen Morgenblättern berichtete Aeuße— 
rung zeigt. „Sch würde es bedauern“, 
fagt er darin, „ven Gemeinbebefit in 
Chicago verwirklicht zu fehen, ehe die 
Berhältniffe reif dafür find, mie dies 
in Böiladelphia der Fall gemefen iit. 
Dort hat die Stadt eine Gazanlage im 
Merthe von Millionen Dollars erwor- 


ı ben, alö die Verhältnifie noch nicht reif 


ill, das jagt er nicht; e& wird auch nicht | 
| angegeben, ob oder nicht er jeden ber | 


| 10,853,398 Mann ärztlich auf feine 


Privatgeſellſchaft 


Tauglichkeit unterſuchen ließ, aber er 


muß doch wohl, da er die genaue Zahl 
angibt und die Millionen und Hun— 
derttauſende einſchließlich der 396 für 
tauglich zum Kriegsdienſt erklärt. 

Die verſchiedenen Milizorganiſatio— 
nen des Landes haben 118,259 Mit— 
glieder, von denen 1045 Ingenieure 


| 
| 


| 


dafür waren. Die Folge war, daß die 
fofljpielige Anlage jchließlich einer 
für ein DButterbrot 
bat übertragen merben müffen. Ich 
bin nie der Meinung gemeien, daß 
eine Stadt fih auf „Municipal Oi 
nerſhip“ einlaſſen follte, ehe fie gehe- 
rig darauf vorbereitet if. Das erjte 
Erforderniß iſt ein eiſenfeſtes Zivil— 
dienſtſyſtem. Ob in Chicago die Ver— 
hältniſſe reif ſind, bleibt zu unterſu— 


oder Pioniere ſind, 4951 der Reiterei, chen übrig.“ 


2828 der leichten und 4799 der ſchwe— 
ren Artillerie, 101,537 der Infanterie, 
834 dem Signaldienſt und 1206 dem 
Hoſpitaldienſt angehören. Von der 
Geſammtzahl von 118,259 find 21,- 
547 Offiziere und etwa fünfzigtauſend 


ſo daß nur rund ſiebiztauſend Gemeine 
verbleiben, das heißt immer etwa ein 
Gemeiner auf einen Offizier oder Un— 
teroffizier koͤmmt. 

Die Stärke einer Armee liegt be— 
kanntlich zum großen Theil in ihrem 


| Yin} en * 
wenn's an dem iſ, dann wiſe bie Unteroffiziere der verſchiedenen Grade, 


Offizier- und Unteroffizierkorps und 


darin gerade ſind wir hier, wie jene 
Zahlen zeigen, vergleichsweiſe allen an— 
dern Nationen über. In Deutſchland 
klagt man ſtändig über einen Mangel 
an Unteroffizieren, hier haben wir die— 
ſer Braven in Hülle und Fülle und 
wenn wir mehr haben wollen, brauchen 
wir es nur anzudeuten; der Amerika— 


ohne jeder einzelne der jungen Miliz— 
mitglieder, welche jetzt noch nicht Offi— 
zier oder Unteroffizier ſind, ſich auf— 
opfern und die Beförderung annehmen 
wird; gejchieht das, dann wird unjere 
Urmee, das beißt unfere Bürgermehr, 
noch viel jtärfer fein, als fie dergahl 
ihrer Mitglieder nach feheint und jebt 
Icon, Dank ihren vielen Offizieren, ift. 
Sie würde dann thatfächlich einer Ar- 
mee bon etma 250,000 bi3 300,000 
| Mann gleichfommen, denn-ein Unter- 
offizier ift doch gern und gut zmei, ein 
Offizier drei Gemeine mwerth. Wenn 
diefe „Verjtärfung“ bisher noch nicht 
borgenommen turde, jo gejchah das 





mohl nur aus Rüdficht auf das Aus- 
land, das auf fo große militärifche 
Stärke eiferfüchtig werden fonnte, und 
wohl auch um dei eignen Anti-{mpe- 
rialiften feine Gelegenheit zu geben, 
über die zunehmende „Vermilitarifi- 
rung“ der Republit zu zetern. Aus 
diejem Grunde hat wohl auch nur Herr 
Corbin darauf verzichtet, auf die große, 
im mwaffenfähigen Alter ftehende und 
zum SKriegädienft tauglihe mei b- 
lihe Mannihaft des Landes hin 
zumeifen, bie nach allem, was. wir in 
| der jüngjlen Zeit erfahten haben, in 
ı Wirklichkeit die befte Wehrkraft des 
| Landes ilt. 
| Sedenfalls genügt, das, mas er mel: 
dete, ſchon vollauf, jegliche Bejorgnif 
zu heben. Das Vaterland mag ruhig 
jein. €3 fann wirfli ganz ruhig 
fein. Für die Erbauung einer großen 
| zlotte wird der Kongreß fchon forgen 
| und die große Mannfchaft ift da. Die 
Fahrzeuge werben allerdings nicht fah- 
| ren fünnen, Da e& borausfichtlich an 
| VBemannung für fie fehlen wird, und 
| 10,853,396: Mann mürde man faum 
finden können, wenn man fie brauchte, 
aber das ift ja auch nicht nöthig. In= 
fere Feinde beitehen ja nur in der Ein- 
bildung, wie die Geijter, vor denen ung 
nach der Erzählung unferer lieben al- 
ten Amme grujelte, und gegen eingebil- 
dete Gefahren find eingebildete Millio- 
nen immer wirkfam. Nur die Millio- 
nen, melche die Fahrzeuge koften mer- 
den, jind nicht Einbildung. 


ES beginnt zu tagen. 


Se mehr jegund, nothgedrungener 
MWeife, die Chicagoer Straßenbahnfra- 
ge bom praftiihen Standpunkte aus 
in’& Auge gefaßt wird, defto mehr zer- 
fließt der Nebel düfterer Schmierigfei- 
ten, mit dem fie bisher von interejfir: 
ter Seite gefliffentlich umhüllt und ver- 
finftert worden ift. Der Streit um Ge- 
meindebefi und Gemeindebetrieb, an 
dem bie Löfung ber yrage zu fcheitern 
drohte, wird allmählich in feinem wah- 
ren Wertheerfannt:—mwenn nicht gera- 
de als ein Streit um des Kaifer3 Bart, 
jo doch ala ein Yächerlih verfrühter 
Streit, deffen Austrag einer fpäteren 
und dafür günftigeren Zeit überfaffen 
werden muß. 

Sp hat Herr Clarencee ©. Dar- 


rom, der Schüler Altgeld3 und Lieb-* 


!ing und Bertrduenamann der Gemerf- 
ı Ihafs-Verbände, von dem es heißt, 
| daß er in der fommenden Mayorsmwahl 
; an die Spibe eines Arbeiter-Wahlzet- 
| telS gejtellt werden joll, in einer geftern 
| veröffentlichten* Erklärung feinen für 
die „Municipal Omnerjhip” fchwär- 
menden Freunden jehr entjchieden die 
Meisheit desSpruds „Eile mit Weile“ 
borgebalten, auf daß fie in ihrer lin 
gebuld nicht über die nächftliegenden 
Hinderniffe ftolpern und fich die Nafe 
brechen. Obgleich er felbft den Gemein- 
bebefiß der. öffentlichen Nubanftalten 
für die „einzig "mwahre- Löfung“ ber 
Straßenbahn: und der Gasfrage hält, 
fo folle und bürfe doch das Volk nicht 
vergefjen, daß 


— 


Grund mehr erſichtlich, warum er nicht 


ner iſt derart patriotiſch, daß zweifels— dergtößern. Beſchaffung der fehlenden 


—* 


Wenn der Mayor bei dieſer ver— 
nünftigen Meinung beharrt und nicht 
heute oder morgen eine neue Schwen— 
kung vollführt, ſo iſt in der That kein 


mit der Mehrheit des Stadtrathes auf 
dem von ihr eingeſchlagenen Wege 
zur möglichſt ſchleunigen und gründli— 
chen Beſſerung der beſtehenden örtlichen 
Berfehrsperhältniffe zufammenmirten 
follte. Die Unterfuchung darüber, „ob 
in Chicago die Verhältniffe für den 
Gemeindebeitt reif find“, wird meber 
Zeit no Mühe foften. „Kurze Haare 
find bald gebürftet”. Die Stabt hat 
das Geld nicht, um die beitehenden 
Straßenbahnanlagen anlaufen oder 
eigene, neue Anlagen herftellen zu fön= 
nen; noch hat fie Mittel und Wege zur 
Beichaffung des Geldes. Die Verfaf- 
fung verbietet ihr, ihre Schulden zu 


Millionen dur; Erhöhung der Gteu- 
ern ift vollends unmöglih. E3 find 
fomit die Verhältniffe nicht reif, um 
die bon Herrn Darrom betonte, unum= 
gängliche Bedingung zu erfüllen. Und 
fie find ebenfo wenig reif zur Erfüllung 
dier Bedingung, welche der Wlayor das 
erite aller Erforderniffe nennt. 

Laut der Darrom’jchen Kundgebung 
kann die „Municipal Ornerfhip“ nicht 
vertoirflicht werben, ehe die Stabt, die 
jet ihre laufenden, Ausgaben nicht be= 
ftreiten kann, über ein halbes Hundert 
(mehr oder weniger) Millionen übrigen 
Geldes verfügt. Laut Heren Harrijon 
ift die Verwirklichung ausgejchloffen, 
folange der ftädtifche Dienft nicht be: 
freit ift von den Laftern und Schmwä- 
chen der Boß- und Beutepolitit: fo- 
lange nicht ein eifenfeites Zivildienſt⸗ 
ſyſtem dafür ſorgt, daß keine Stelle im 
ſtädtiſchen Dienſt anders als nach 
Fähigkeit und Verdienſt vergeben wer— 
de, ſtatt auf Grund parteipolitiſcher 
Rückſichten durch „Puſh“ und durch 
„Bull“. 

Wie Iange mir auf diefe glüdliche 
und auf’3 innigfle zu münfchende Uen- 
derung der Berhältniffe zu marten 
haben werben: mer fanın e3 jagen? 
E3 mag zwanzig Jahre dauern, oder 
zmeimal oder Kmal zwanzig „Sahre. 
Worüber alfo. heute zanfen und 
ftreiten? Warum nicht abwarten, bis 
die Zeit erfüllet fein wird? 

So lange die „Municipal Otmner- 
ihip“ na) dem Zugeftändniffe ihrer 
herborragendften Befürworter auf ab» 
je&bare Zeit hinaus unmöglich ift und 
nichts weiter ala „Endziel“ fein Tann: 
— mas können Diejenigen, die fich da= 
bon Gutes verfprechen, zur Zeit meiter 
erreichen und vernünftiger Weiſe wei— 
ter verlangen, al® daß fi die Stabt— 
ehe fie neue Verträge mit ben Kor= 
poratjoneu eingeht oder bei Eingehung 
folder Verträle — die Berechtigung 
fichere, ‚die fraglichen öffentlichen Nutz— 
anftalten jeldft in Bejig und Betrieb 
zu nehmen dann, menn fie einmal 
dazu im Stande fein wird. Dagegen, 
daß die Stadt folche Berechtigung fich 
fichert, haben befanntlih aud Die- 
jenigen nicht® einzumenden, die Die 
nothwendige Verbefierung der beftehen- 
den jchauderhaften Verkehrsverhältniſſe 
nid.t um einer “barren ideality” 
willen auf ungezählte Jahrzehnte Hin- 
aus verjchoben haben mollen. 

* * * 


Auch die Vertreter der ChicagoerGe- 
merfichaften, die am Sonntag der un 
überlegten Linehan’fsten Rejolution 
— „Municipal Dionerfhip oder Nichts!“ 
— |o begeiftert zugeftimmt haben, mer= 
ben bei etwa® mehr Ueberlegung une 
jchwer zur Erfenntniß ihrer Ueber: 
eilung fommen. Alle unjhidiiden 
Drohungen und Bullbojereien, zu 
denen der Untragfteller in feiner irifchen 
Higföpfigkeit fich verftiegen hat, fönnen 
das Unmdgliche nicht zur Möglichkeit 
machen, können au leerer Kaffe nicht 
die fehlenden Millionen herausjchreien. 
Sollte der Stadtrath wirklich Diejer 
unbedadhten Aufforderung Folge geben 
und jede neue Freibriefbewilligung ab» 
lehnen wollen, jo würde er damit nicht 
nur der Bürgerfchaft Chicagos den 
jchwerftien Schaden zufügen, jondern 
zugleih den benfbar merthoollfien 
Dienit eben den Korporationen erimeis 
fen, in deren Händen jet ber biefige 
Straßenbahnbienft Liegt. Wa3 Diele 
betrifft, jo brauchen fie neuerzreibriefe 
nicht. Sie fünnen mweiterwurjteln mie 
bisher und nach wie bor bon Jchlecht- 
bedienten Fahrgäſten auf überfüllten 
„Sara“ ihre „Nidels" einraffen, au 
ohne neue Freibriefe, dieweil das Publi⸗ 
kum nach wie vor auf ſie ie 
alle rei Re find“ bie 


beifcht. Denn nur wenn bie Stadt mit 
den Korporationen neue Verträge ab- 
Tchließt, tan fie ihnen neue Bedingun- 
gen ftellen und fie zu den nöthigen koft- 
Ipieligen Verbejferungen zwingen. 


Lotalbericht. 
„Aur“ zwanzig Jahre. 


Die Union Traction Co. wird be- 
ſcheidener. 


Jackſons Schleifev. 


Der Ingenieur der Illinois Telephone & 
Telegraph Co. unterbreitet der Verkehrs⸗ 
Kommiſſion einen Plan für ein Syſtem 
von Untergrund-Wegen. 


Die Herren Govin und Auerbach 
ſind mit neuen Inſtruktionen aus New 
York zurückgekehrt und verhandeln 
gegenwärtig mit den Vertretern der 
alten Nord- und Weſtſeite-Straßen— 
bahn-Geſellſchaften wegen Der Form, 
in welcher von der Stadt die Verlänge— 
rung der Wegerechts-Privilegien ver— 
langt werden ſolle. Die New Vorler 
ſind jetzt geneigt, ſich mit einer „nur“ 
zwanzigjährigen Verlängerung zufrie— 
den zu geben. Die „Union Traction 
Co.“ ſoll mit der Stadt zuſammen bei 
der Legislatur für dieſelbe um die Er— 
mächtigung zur Erwerbung der Stra— 
henbahnen einkommen, und zwar ſoll 
ausbedungen werden, daß die Stadt 
nach Ablauf von zwanzig Jahren die 
Anlage zum wirklichen Werth der vor— 
handenen Einrichtungen übernehmen 


ſolle; iſt ſie zu der beſagten Friſt noch 


nicht bereit, den Kauf zu machen, ſo Van Buren Straße vor einem elektri— 


laufen die Privilegien der Geſellſchaf— 
ten weiter, bis die Stadt zum Kaufen 
fertig iſt. Die Privilegien ſollen wie— 
der wie bisher auf die Namen der 
Weſt- und der Nordſeite-Straßenbahn— 
Geſellſchaft lauten, 


Co.“ gegenüber das Heft in der Hand 
behalte. 


Der Fivil-Jngenieur George Jad⸗ der Illinois Zentralbahn in Windſor 


ſon, welcher die Tunnel-Anlagen der 


„Illinois Telephone and Telegraph 


Co.“ baut, hat dem Tunnelkomite der | 


ſtadträthlichen Berkehts + Kommiffion | milienmohnunge 7624 Saginam Abe., 


geitern einen Plan für die Anlegung 


bon Untergrundiegen vorgelegt, der | 


Hand und Fuß zu haben jcheint. Herr 
Jackſon mil. auf Theilftreden bon 
Straßen der unteren Stadt (Gejammt- 
länge: 9 Meilen) 48 Fzuß breite Unter» 
grundmwege anlegen, deren Boden 22 


Fzuß unter dem Straßenpflafter liegen | 


würde, 11 Fuß über den Dächern ber 
fleineren und 43 Fuß über den Dächern 
ber größeren Tunnela der „Sllinois I. 
& 3. Co.” Die Kosten der Anlage 
würden fich auf $1,850,000 die Meile 
jtellen, im Ganzen auf $16,650,000. — 
Das ganze unterirdiihe Wagennet 
würde in fieben Schleifen zerfallen, mie 
folgt: 

Wabafh Avenue-Linie — 
Doppelaeleifig big Ban Buren Gtr., 
mit einfachem Geleife unter der Ban 
Buren Str. öfllich zur Michigan Aoe,, 
unter der Michigan oe. nördlich bis 
Randolph Str; unter Randölph Str. 
mwefilich bi8 State; unter State füdlich 
bis Wajhington Str.; von da öftlich 
bis Mabafh Ave. und unter diefer füd- 
lich zurüd zur Ban Buren Str. 

State Straße-Linie 
Doppelgeleifig bis Jadjon Boulevard; 
mit einfachem Geleife unter dem Boul. 
öſtlich bis Wabaſh Ude, unter Wabafh 
Une. nördlih bis Wafhington Str.; 
mweitlih unter Wafhington bis State 
Str. und unter State Str. zurüd big 
Sadjon Boulevard. 

Elart Straße unv Went- 
morthb WVdenue- Linien 
Doppelgeleifig bis Jadfon Boulevard; 
unter dem Boulevard Hftlich bi3 Dear: 
born; unter Dearborn, bi Quincy 
bi3 State, unter State bi8 Madifon, 
unter Madifon bi3 Dearborn Straße, 
unter Dearborn Straße 
Boulevard und unter diefem zurüd 
zur Clark Straße. 

Südmeftfeite- Syftem — 
Doppelgeleifig bi Franklin Str. und 
Jadjon Boulevard? unter Jadjon 
Boulevard öſtlich bis LaSalle Str., 
unter LaSalle bis Adams, unter 
Adams bis Dearborn, unter Dearborn 
bis Monroe, unter Monroe bis La 
Salle, unter LaSalle bis Adams, un— 
ter Adams bis Franklin und unter 
Franklin jüdlich bis zum Fluß-Tun- 
nel bei Ban Buren Str. 

Nordpmweitfeite- Syftem— 
Doppelgeleiftg bi3 Franklin Str., un- 
ter Franklin jüdlich bi8 Monroe, unter 
Monroe bi3 Dearborn, unterDearborn 
bi Madifon, unter Madifon biz 
State, unter State bis Waſhington, 
unter Wafbington bis Clark, unter 
Slarf bis Madifon, unter Madiien 
bi LaSall, unter LaSalle - bis 
Waſhington Str. und unter biefer 
zum Fluß-Zunnel. 

Nordjeite- Syftem Nr. 1— 
Doppelgeleifig bi3 Randolph Str., un 
ter LaSalle jüdlich bis Madifon, un- 
ter Madifon bis Clarf, unter Clark bis 
Waſhington, unter Wafhington biz 
State, unter State bi3 Randolph, un- 
ter Randolph bis LaSalle und unter 
LaSalle Str. zum Fluß-Tunnel. 

Nordjeite- Syftem Nr. 2— 
Doppelgeleifig (durh neuen Fluß: 
Zungel in der Dearborn Str.) Bis 
Late’Str.; unter Dearborn bis Ran- 
dolph, unter Randolph bis Wabafh 
Üpe., unter Wabafh Abe. bid Lake, un- 
ter Zafe bi8 Dearborn und zurüd in 
den Fluß-Tunnel, . 

Herr Yadjon hält von ben „zwei: 
ftödigen Tunnels“ nichts. Diefelben 
würden feiner Anficht nach ungeheure 
Herftellunastoften verurfachen, weil 
man zum Schub der Gebäube, die —* 
in's Wanken kommen möchten, gewal⸗ 
tige Einfaffungsmauern längs ber 


NE! SILDTLE 


hinab und wieder nad} oben zu beför- 


dern u. J. w. 

Die Schleifen find von Herrn Jad- 
fon jo arrangirt, daß man bequem von 
einer Linie zur andern würde gelangen 
fönnen, nur in einigen Fällen hätte 
man für eine furze Strede eine Zmwi- 
fchenlinie zu benugen. Die Tunnels 
werden Raum genug bieten, um außer 
den Straßenbahnen aud) noch Abzugs- 
und Mafferröhren, jotbie alle ftäbti- 
ſchen Leitungsdrähte, Gasleitungsröh— 
ren u. ſ. w. aufnehmen zu können. 


Des Saäͤuglings Lallen. 


Eine ganze Familie in ſchlimmer Gefahr. — 
Der Retter mußte auch gerettet werden. 
Sonſtige Unfälle. 

Durch ſein Geſchrei erweckte der 
Säugling der Familie S. Sigal, 1526 
Weſt End Ave., Chicago Heights, die 
Eltern und dann ſpürten dieſe einen 
ſtarken Kohlengasgeruch, von dem drei 
andere Kinder bereits überwältigt wor— 
den waren. Die Fenſter wurden geöff— 
net und damit die Gefahr beſeitigt. 
Zwei der Kinder befinden ſich in ärzt— 
licher Behandlung. 

Edward Kilpaotrick, Wärter der 
Brücke an der Indiana Str. ſtolperte 
geſtern Nachmittag bei der Arbeit und 
fiel in den Fluß. Fred. Miller ſchob ihm 
eine Leiter zu und verſuchte, nachdem 
Kilpatrick ſie ergriffen hatte, ihn daran 
herauszuziehen, glitt aber aus und fiel 
ebenfalls ins Waſſer. Zwei Poliziſten 
trafen gerade noch zur rechten Zeit ein, 
um beide Männer vom Tode zu retten. 
Kilpatrid murde nach dem County— 
Hofpital gebracht, wo er fich heute ſo— 
meit erholt hatte, daß er feinen Dienft 
wieder antreten konnte. Miller wurde 
nad feiner Wohnuna, 68 Webiter Abe., 
gefahren. 

Ein Gau! der Fleifhhändler Mug- 
rer & Winslom, 310 Elart Straße, 
Tcheute geflerm Abend an der Clarf und 


ſchen Straßenbahnwagen, brannte durch 


und lief an der Polk Straße mit ſolcher 
Gewalt gegen einen anderen Straßen— 





bahnwagen, daß ein 
ragen Hinnen, 443 
damit dieſe der 


Pächtergeſellſchaft („Union Traction fſehungen und der Wagen wurde fiark 


Paſſagier, Wm. 
29.' Str., bös verletzt 
wurde. Auch das Pferd erlitt Ver— 
beſchädigt. 


Auf dem Steig vor der Halteſtelle 


Park ſank geſtern Abend die 64jährige 


Wittwe Emilie Hale plötzlich entſeelt zu 


Boden. Die Leiche wurde nach der Fa— 


gebracht. Ein Herzleiden ſoll die Todes— 





| 
| 


| 


! 


urfache aemwefen fein. h 

Die 40 Jahre zählende Frau Agnes 
MWiend entging heute früh an der Mil- 
maufee Ape. mif fnapper Noth dem 
Tode unter den Rädern eines Kabel- 
bahnzuaes. Die Frau befand fih auf 
dem Heimmege nad ihrer Wohnung, 
345 May Str. Beim Ablfeigen von 
einem Straßenbahnmagen für ,fie fo 
unglüdlih zu Fall, daß ihr Kopf di- 
reft vor eines der Wagenräder gerieth. 
Man zog die Frau hervor und die 
Polizei beförderte fie nah ihrer Woh- 
nung. Frau Wiend hat eine Schädel: 
verlegung erlitten. 

Sterling Elandta, 615 Noble Str., 
ein bierzehnjähriger Krabe, murbe 
bon einem MWaaen der Meft Chicago 
Ave.-Straßenbahnlinie geitern Abend 
etwa hundert Fuß meit gejchleift und 
bewußtlos aufgehoben. Al3 der Knabe 
an der Milmautee Ape. den Wagen 
verlaffen wollte, blieb er mit dem lin- 
fen Fuß am Trittbreitt hängen und 
fiel. Seine Hilferufe murden nicht 
aleich bemerkt. und ala man das Kind 
ihließlich aufhob, ftellte e3 ich heraus, 
daß es jchwere Verlegungen am Kopf 
und an den Schultern erlitten hatte. 
Elanzfa wurde mit dem Bolizei-ftran- 
fenwagen heimbeförbert. 

see 


Was war fein Endet” 


Yacı dem Befund der Koronersjury ift Aug, 
Bitting*r ertrunfen. 

Bor Kurzem murde, wie |. 3. an 
torliegender Stelle berichtei, in einem 
Teiche zmwiichen Summit und Ya 
Orange bie fleifgefrorere Leiche bes 
Farmer? Auauft Bittinger gefunden. 


bis Jackſon Es erhoben ſich ſchon damalsStimmen, 


daß der Mann ermordet worden ſei, 
und namentlich ſeine Angehörigen ſind 
davon überzeugt. Die Ortspolizei von 
Summit und La Grange ſoll auch Ma⸗ 
terial gefunden haben, welches eine ſol⸗ 
che Annahme bis zu gewiſſem Grade 
rechtfertigi. Koroner Traeger hielt 
heute einen Inqueſt in dem Falle ab, 
und die Geſchworenen kamen zu dem 
Schluß, daß Bittinger auf der Heim— 
fahrt von dem Sitze ſeines Wagens in 
den Teich gefallen und darin ertrun— 
ten ſei. Die Orisbehörde will trotz die— 
ſes Wahrſpruches ihre Unterſuchung 
nicht einflellen. Site hat, wie verlautet, 
drei Männer im Verdacht, Bittinger 
menigitens beraubt, wenn nicht ermor= 
det, zu haben, und die Vornahme bon 
Berhaftungen ift nicht unmwahrfchein- 
lich. 


Die Unabhängigen jnbiliren. 


Die Gefhäftsausfichten des Zigarrenhänd- 
ler: Ernits angeblich nicht günitia. 

Im Klublofal de8 „Sherman 
Houfe” fand geftern Abend eine Ver- 
fammlung der „Retail Cigar Dealer?’ 
Affociation“ hinter verfchloffenen Thü- 
ren ftatt. Aus den vergnügien Mienen 
der Theilnefmer konnte man am 
Schluß der Situng erkennen, daß fie 
frohe Botfchaften und fomit Anlaß 
zum Yubiliten erhalten hatten. 

Gerüchtweife verlautete, daß ber 
Truft im Kampfe um die Haupts 
kundſchaft durch die unabhängigen 
Händler hier bereit auf ber ganzen 
Rinie geichlagen fei und’fich auf dem 
Rüdzuge befinde. Den Laden im 
Stod Erchange-Gebäube hätte die 
„United Eigar Stores Eo.“ bereits auf- 
geben. müflen und den der ehemaligen 

ven Eigar Eo.,, Nr. 68 State 
traße, fuche fie unter dem Antaufs- 
preife mieber loägujchlagen. In fämmt- 
lihen Läden Zigarrenhändler- 


Todes. Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige Nach- 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Gatharine Michels geb. Colljung 
im Wlter von_65 Jabren felig im Herren ent 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mitmoh Morgen um balb neun Ubr, bom 
TIrauerbaufe, 96 Ordard Str., nad der St. Mis 
&aeläliche und bon da nah dem St. Bonifa- 
aius Gottesader. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Keter, John. Mary, Katie und Lena, 
Kinder, nebit Berwandten und Yes 
Tannten. mdi 


Zodes: Anzeige. 


rg und Pelannten die traurige Nad- 
rict, da& meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter und Grobinutter 
Sophie Midow geb. Hennings 
am Sonntag, den 1. Sebruar, im Alter bon 54 
Jabren, 7 Monaten und 19 Tagen nad langen 
ihhimerem Leiden fanft im Herrn entichlafen iit. 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch), den 4. Fe⸗ 
bruar, 1 Ubr, vom ae 819 ©. Halited 
Etr., nad Waldheim. Um jtile Tbeilnabme bit» 
ten die tiefvetrübten Hinterbliebenen: 
George Midow, Gatte, 
WR —— Fritz u. Joſephine Michow, 
Kinder. 
Eberhardt Güntner, Schtwiegerfohn. 
Harry und Mabel, Grohlinder. 
Ned Wing, Minnejota, Zeitungen, bitte au To» 
piren. modi 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nads 
richt, daß unfer lieber Gatte, Vater und Sohn 
Hermann Ambos 
am 1. Yebruar, Morgen3 8 Uhr, im Alter von 
47 Jabren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 4. Yebruar, Nitkags 12 
Ubr 30 Min., vom Trauerbaufe, 50 Maud Uve., 
nab Waldheim. Die trauernden Hinterbliede- 
nen: 
Sophia Ambos gab. Tielütter, Gattin. 
Anguit, Baulina, Arthur, Amanda, Damie, 
Kinder. 
Henrietta Ambod, Mutter, nebft Geihtis 
jtern und Bermandten. modi 


Todes⸗Auzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter 
Anna 

im Alter von 18 Jahren, 7 Monaten und 9 Ta— 
gen nah furzem Ichmerem Leiden am Sonntaa, 
den 1. „Februar, Morgens 7 Uhr, fanft ent» 
fhlafen iit. VBeerdiaung findet itatt amMittwon, 
um 2 Ubr Nahmittaas, dom Trauerbauie, 1767 
N. Weltern Ade., nah dem St. Lucas Friedhof. 
Um jtile Iheilnahme bitten 
Hinterbliebenen: 

Hermann und Erneitine Chinnor, Eltern. 

Dtto, Yrany und Emil, Brüder, 

Martha 2udtle, Schmeiter. 

Wilhelm Ludtfe, Schwager, 

wandten. 


die trauernden 


nebft Vers 
modi 


Toped:Anzeige. 


‚Yreunden und PVelannten die traurige Nad- 
riet, daß mein geliebter Gatte 
Dear Both, 
geboren in Elmbolm, Schleswigasholltein, im 
Sabre 1850, am 16. März, am 31. Januar 
1903, 8.30 Moraens, nah Siäbrigem Leiden ze 
ftorben tjt. Veteran de3 deutich-irangzöfiichen 
strieges 1870— 71. Beerdigung Samftag, Nadın. 
2 Ubr, dom Trauerbaufe, 155 Ordbard Str., 
nad Rofe Hill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriitine Both, Gattin. 
Sohn Both, Ghriftine Streicher geb. Both, 
Billiam, Fred und Mar Both, Kinder, 
Frau Kitty Both, Schwiegertodter. 





Todes: Anzeige. 


Nah Turzem Leiden ftarb Montag Nachmittag 
mein lieber Gatte und unfer guter Vater 
Charles B. Hagedorn 
im Alter von 52 Jabren. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritaa, den 5. Februar, 1 Ubr 
Nadın., vom Irauerhaufe, Nr. 1164 Milwaufee 
!de,, nah dem Roje Hill Friedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Helene Hagedorn, Gattin. 
Adolf, Charles und rg Söhne. 
Ida, geb. Xoerner, und Jve, geb. Miller, 
Schwiegertöchter. dimi 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
riot, dab mein lieber Sohn und unfer Bruder 
Hugo Roderivald 
im Alter von 42 Jahren, 2 Monaten und 10 
Zagen nad langem Idiverem Leiden plöglich ge 
ftorben ift. Die Beerdigung findet jtatt am Don» 
neritag, den 5. sebruar, Nach. 1.30 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 510 Belmont Ave., nad. dem St. 
Lufas Sriedbof. Um ftille Theitnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sohanne Noderwald, 
ſchwiſtern. 


Todes⸗Anzelae. 
‚Sreunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer innigſt geliebtes Söhnchen 
Clarence Deppmeier 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 10 
Monaten und 21 Tagen am Montag, den 2. 
Yebruar, Morgens 10 Uber 35 Minuten, fanft 
im Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittmod), den 4. Bebruar, Nahmittags 
1 Ubr, von Trauerbaufe, 106 WebiterAide., nach 
Eden. Um jtille Theilnahme bitten die trauerits 
den Hinterbliebenen: 
Wilhelm und Anna Deppmeier, Eltern. 
Walter und Heinrich, Brüder, 


Geftorben: Nicolas Kramer, aeliebter Gatte 
von Louife Kramer (geb. Gunder). Begräbmf 
am Mittwoch, den 4. Februar, um 9 Ubr Mors 
gend, dom XQrauerbauie, 1082 LeMoyne Str., 
nad der Et. Bhilomena Kirde und bon dort nad 
dem &t. Bonifazius Gottesader, Mitglied dev 
Humboldt Xoge Nr. 69. €. ft. 


Mutter, nebft Ge 


s 

Danffagung. . 

Sür die vielen Bemweile aufrichtiger Theilnah- 

me, die pradtvollen Blumenfpenden und die 

aablreihe Betheiligung an der Beerdigung unjes 
te3 undergeblihen Zöchterleins 

Hilda Wirth 

fvrehen mir hiermit Yreunden und Belannten, 

den Vereinen Grittli-Männerdor, Schweizer 

Srauenderein und dem Frofdh-Elub den herzlich» 


ften Dant aus. 
Samilie &. Wirth. 


GharlesBurmeister 
Peirhenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. Hojddli 
Alle Aufträge pünktfid und Billigft Beforgt. 


22, Preis- Maskenball 


arrangirt bon den Mitgliedern der 


Liiy of the West Lodge Nr.407 


I DO... 
Samftag, den 7. Februar 1903 in der Vorwärts 
Turnhalle, Welt 12. Str., nahe Weftern Une. Tidets 
im Borverfauf 230 die herion, an der Rajie 506, 
5 Baarpreife, nur für Özuppen, und 25 andere 
werthvoille Preiſe. diſa 


Großer Maskenball, 


veranſtaltet vom 


Gesangverein "Polyhymnia’, 


am Mittmod, den 4. Februar 1908, in Flory's Halle, 
3609-11 S. Halfted Str. Tidets im BVorberlauf 
25c, an der Kajie S0e. Sänger:hauptquarticr 
2562 S. Halfted Str. fondi 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
OF MUSIC, 


164 O0. North Ave. Ecke Halsted Str. 
Gründliher Unterriht ertheilt auf allen 
gebräuhlihen Mufikinftzumenten. 
Schüler können jt frei am theoretis 
Unterricht bethhiligen. 
U s wii &an, bidofe, imo 


Die deulfche Hebammenfchule 


von Chicago 
eröffnet ein wened Semefter am Mittwod, dem " 
11 brunr 190 


Änmeldungen mündli oder fehriftlich werden 
jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
in24—fb8,ttgl,u& Nr. 191 Nurig Une, 


- 


— 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str., 
Geld 55m Fair je m 
werteufen. Xrhpben: Central ib.uts 


® 





Liqnozone tödtet 
alle dieſe Keime. 


Keime in der Kehle —Huſten. 
Keime in den Lungenröhren —Bronchitis. 

Keime in den Mandeln —Mandelnſchwellung. 
‚Reime in den Drüfen— Bräune. 

Keime in den Qungen— Erfältung oder Schwindfudit. 


Keime im Blut—die Grippe. 


Liquozone heilt die Urfache diefer Leiden und die Wirkung ift 


augenblidlich. 


Gurgeln damit befeitigt den Huften in einer Minute. 
E3 vertreibt wehen Hals in einer Nacht. 
Drei Dofen gleich zu Anfang genommen, beugen einer Erfäl- 


tung oder Grippe bot. 


Wenn eines diefer Leiden fich einmwurzelt, 


Liquozone kurirt es, 


ſo ſchnell als Ihr genug Sauerſtoff in's Blut bringen könnt, um 
die Keime zu tödten. Keine Medizin, die man kennt, thut dies. 


Verſucht Liquozone unter unſerer Garantie und ſeht, 


wie 


ſchnell und ſicher es Euch heilt. Dann, wenn Ihr es erfahren habt, 
helft uns, es Euren Freunden mitzutheilen. 
Garantirt: — Aguozone ift garantirt irgend ein Leiden, das durd) 


Keime verurfacht wird, zır heilen. 


Wenn e8 nicht heilt, fagt’3 Eurem Apo: 


thefer, und er gibt Euch gern Euer Geld zurüd. 


Sauerftoff — das ift alles. 
Srgend ein guter Arzt wird Euch) jagen, 
in= oder auswendig, und dak es gut für Eud) ift. 
Zwei Größen — 50c und $1.00. 


229 Kinzie Str., 


mittel, 


* 
nehmen. 


Liquid Ozone Co., 


Lokalbericht. 
Man wiegelt ab. 


Die Kandidatur Darrows ſoll ver⸗ 
eitelt werden. 


Humphreys Niederlage. 


Schwindfüchtige follen fernerhin nicht mehr 
in Öffentiihen Kchrftellen geduldet wer: 
den. —Xleue Sanitäts:Beftimmungen. — 
Die Schmerzen des Automobil-Klubs. 


Der „Stabthallenflügel” ift zwar 
jüngft in der freberation of Qabor bei 
ber Beamtenmwahl geichlagen worden, 
entfaltet aber dafür jett unter der 
Sand eine um fo regere Thätigfeit und 
Tcheint jet auch Bundesgenoffen in 
Lagern gefunden zu haben, wo er folche 
bisher nicht bejeffen hat. So menig- 
ftens erflärt man fich’®, daß Vertreter 
einiger Gemerfvereine, darunter Mec= 
Gee von den Rollwagenkutfchern, ge= 
ftern an Klarence &. Darrom nad) 
Philadelphia telegraphirt haben, er 
bürfte als Mayorsfandidat nicht auf 
die eirtmütbige Unterftübung der Ges 
werfichaften zählen., Er möge deshalb 
riht al3 Mayorsfandidat auftreten. 
Man werde ihm dann für die im Juni 
ftattfindende Ricgterwahl eine der de- 
mokratiſchen Kandidaturen ſichern. 
Seine Erwählung könne nicht zweifel— 
haft ſein, und er würde den Arbeitern 
als Richter mehr nützen können, denn 
als Mayor. — Die Freunde Darrows 
ſind inzwiſchen mit der Reorganiſirung 
der „Union Labor“-Partei beſchäftigt, 
für welche zunächſt ein Zentralaus— 
ſchuß von hundert Mitgliedern in der 
Bildung begriffen iſt. Man hat auch, 
von Darrow abgeſehen, bereits Kandi— 


daten für die neu zu beſehenden ſtädti—- 


ſchen Wahlämter in's Auge gefaßt, 
nämlich: für den Poſten des Stadt— 
Schatzmeiſters, Thomas H. Corbett; 
Stadtſchreiber, M. C. Buckley; Stadi— 
anwalt, Daniel Cruice. 


Nach einer anderen Darſtellung ſind 
bie Verſuche von MeGee und Anderen, 
Darrow von der Bewerbung um das 
Mayorsamt zurückzuhalten, von repu— 
blifanifcher Seite veranlaßt morben. 
Man hatte von diefer Geite au8 Dar: 
203 Kandidatur bisher gemünfcht ge= 
habt, weil man annahm, die Wirkung 
berjelben mwürbe fich lediglich auf eine 
Schädigung der Ausfichten Harrifons 
auf Wiederwahl befchränten — nad)- 
träglich [ol man indeffen zu befürchten 
angefangen haben, daß das Spiel au) 
dem republifanifchen Kandidaten ge- 
fährlich werden möchte. 

Mayor Harrifong Freunde fehten 
e3 neulich” im demofratifchen Bartei- 
ausſchuß durch, daß dieſer ſich zugun— 
ſten der Wiederaufſtellung Harriſons 
erklärte. Man ſieht jetzt ein, daß die— 
ſer Schritt falſch geweſen iſt, weil Har⸗ 
riſons Gegner jetzt behaupten können, 
die Partei⸗Leitung als ſolche hätte von 
vornherein Stellung genommen gegen 
alle etwanigen anderen Bewerber um 
bie Kandidatur, während ihr doch ein- 
fach die Pflicht obliege, für den Kan- 
bidaten ber Partei einzutreten, immer 
immer das fein möge. 

Der Bund ber Tandgemeinden von 
Eoof County hat geftern einen Antrag 
bes Senator Humphrey abgelehnt, ge- 
gen die bon der Civic Federation bei ber 
Staats - Vegislatur eingereichte Vor- 
lage zur Abänderung des Chicagoer 
Stadt-Charters Stellung zu nehmen. 
Humphreh hat bekanntlich im Staats- 
Genat felber eine Art von Vorlage für 
benfelben med eingebracht und hatte 
barauf gerechnet, - daß der Bund ber 
Landgemeinden feinem Plane den Vor⸗ 
zug geben mürbe.. Daraus ift nun 
nicht? geworben. 

% 


* * 


| 
| 


I fowie Direktor 


Der Ortsverein der Rational Ames | 


rican Park and Outdoor Aſſociation 
wird einen Verſuch machen, das hoch⸗ 
liegende Land am Fuße der 51. Str. 
für Barfzwede zu gewinnen. — 
De find 2000 Pflanzen zur Berfü- 

gejtellt worden, welche er nun zur 


Dem 


hönerung ber Umgebung berjchic- | 


“pener Schulhäufer verwenden mich. 
Borfieher Ira Baker von der Earle- 
Säule an 61.Str. und Hermitage Abe, 
—— Hub für * 
gemeldet, bafı die an 


Sein Betäubungs- 
daß e3 alle Keime tüdtet, 
E8 ift jehr angenehm zu 


Chicago, ZI1. 


da3 aber nicht wahr haben und ihre 
Stelle nicht aufgeben wolle, objchon fie 
neulich beim Unterricht nahezu zuſam⸗ 
mengebrochen ſei und jetzt auch für eine 
Woche Erholungs = Urlaub genommen 
babe. E3 wurde beichloffen, den Sad- 
verhalt zu unterfuchen und Frl. Gar- 
| benter, falls dieſelbe wirklich fchmind- 
\ füchtig ift, nicht länger unterrichten zu 
| Iafjen. Die junge Dame felber — eine 
begeifterte Anhängerin bon der Heils- 
lehre der chriſtlichen Wiſſenſchaft — be— 
hauptet ſteif und feſt, es fehle ihr gar— 
nichts, allenfalls leide ſie ein wenig an 
Katarrd.— Diefer Vorfall hat zum An- 
laß gedient, daß die Schulratha-Mit- 
glieder Dr. Hartung und Dr. Dupdley, 
Sooley und Scul- 
zwangs-Superintendent Bodine, be— 
auftragt worden ſind, gemeinſame neue 
Sanitätsregeln für die Erziehungs-Be— 
hörde auszuarbeiten. Dieſelben werden 
unter Anderem die Beſtimmung ent— 
halten, daß in den öffentlichen Schulen 
keine Perſonen geduldet werden ſollen, 
die entweder mit anſteckenden Krankhei— 
ten oder mit Leiden behaftet ſind, de— 
ren Augenfälligkeit der Schuldisziplin 
Abbruch thun könnte. 
* * * 

Vertreter des Automobil-Klubs woll⸗ 
ten heute beim ſtadträthlichen Ausſchuß 
für Rechtsfragen noch einen letztenVer— 
ſuch machen, die Beſtimmungen gemil— 


dert zu bekommen, welche für die Kon⸗ 


trolirung von Selbſtfahrern getroffen 
werden ſollen. Sie alauben nicht, daß 
ihre Bemühungen Erfolg haben werden 
und erklären ſchon jetzt, ſie würden bie 
Verordnung gerichtlich beanſtanden. 


— — — — 


Woran ſtarb ſie? 


Beſſie Wrights Cod. —Friedrich und Aman— 
das Liebeskummer. — Veteran 
erſchießt ſich. 

Frau Beſſie Wright, 3844 Cottage 
Grove Avbe., iſt todt und Albert Mori— 
arty vorläufig in Polizeigewahrſam ge— 
nommen worden. Die Frau noch 
jung, am 2. Januar 1897 war ſie als 
Flora B. Rooth die Gattin von Albert 
J. Wright geworden. Paſtor Bunker 
pon der Methodiſtenkirche in Garfield 
Park hatte das junge Paar —— 
Wie lange die Freude währte, die 
Polizei nicht ermittelt, aber von riaht 
weiß man nicht?. 

Vor drei Wochen machte die Frau 
auf der Straße die Befanntichaft von 
Moriarty. Die Beiden waren häufig 
zufammen, Sonntag bis jpät im bie 
Nacht noch in einem Speifehaufe. In- 
folge Einladung begleitete Moriarty 
Frau Wright von dort heim. Die Frau 
Hagte, zu Haufe angelommen, dann 
über Schmerzen und verfchludte eine 
Anzahl Pillen, die in einer Flafche auf 
ber Kommode waren. Gleich darauf 
Tchrie fie vor Schmerz auf und ihr Be- 
gleiter holte jegt die Kofiwirthin, Frau 
Anna Tobin, und Dr. Martin und 
Dr. Wood, 3901 Cottage Grove Ave. 
Bei Ankunft der Merzte war Frau 
Mright befinnungalos, fie fam au 
nicht mehr zu fich — gejtern Nachmittag 
ift fie entfchlummert. Ob die Pillen 
Arſenik, Strychnin oder Afonit enthiel- 
ten und ob wirklich nur ein Unfall vor- 
liegt, jind Aufgaben, welche die Polizei 
jet beichäftigen. Moriarty aber ift un- 
tröftlich ob des Todes der Geliebten. 

Als Friedrich Chrenberg geftern 
Abend fi von feinem Schab, Amanda 
Schmidt, Dienftmäbchen bei Frau 8. 
Ries, 231 Fremont Upe., verabfchieden 
mollte, da er im Weften eine Stelle be- 
fommen bat, verfchludte das junae 
Mädchen ausHerzwehKarbolfäure, und 
aud) Friedrich griff nach der Flafche, pa 
er glaubte, nun jei e3 mit Amanda 

„alle“. Aber Friedrich wurde die Flafche 
entriffen und Umanda von Dr. Danef 
gerettet. rriedrich brachte Amanda zu 
feiner Mutter, mo fie bi3 zur Hochzeit 
bleiben mird, und leichteren Herzens ift 
er heute nach feinem Beltimmungsorte 


abgereift. 


Der Grand Army-BVeteran Louis 
Baflell in Chicago Heights hat fich ge- 
ftern Abend aus Nahrungsforgen, in- 
folge fehlgejhlagener Spekulationen, 
durch «inen Schuß in3 Herz getübtet. 
Baflell war 60 Jahre alt. 


Kurz und Ren. 
* Frau Katharina Balımes, melche 


am Sonntag Abend aus dem Irren⸗ 


zu Kankakee Wohnung * | 
a Pen r. 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienſtag, den 3. Februar 1903. 


Cooper & Wolfe. 


Eine nene Gründerfirma tritt auf 
den Plan. ? 


Berlaugt Zunnelbau:Privilegien. 


Der Stadtrath befaßt fich vorwiegend mit 
Derfehrs = Angelegenheiten. — Ein auf 
Derftadtlihung der Gaswerfe und elefir. 
Belenhtunas-Anlagen abzielender Plan. 


— 


Der Stadtrath hat geſtern einhellig 
beſchloſſen, von der Legislatur zu ver— 
langen, daß Stadtgemeinden die u 
rechtigung ertheilt werben folle, Ga2- 
werfe und eleftrijche Beleuitungs- 
anlagen entweder Fäuflich zu erwerben 
oder einzurichten, fowie diefelben auf 


Rechnung der Gemeinde zu beireiben. | 


Der, entiprechende Gefehentmurf, mel- 
her ber Legiälatur vorgelegt merben 
fol, fieht vor, daß die frag!iche Maß 
nahme, ehe je getroffen werden Tann, 
in der Gemeinde erft zur Urabftimmung 
gebracht werden muß, und zwar nur 
dann, menn minbejten® zehn Pro— 
zent der Mählerfhaft darum 
ſchriftlich beim Stadtrath einfom= 
men. Einfache Mehrheit bei der 
Abſtimmung ſoll zur Annahme der 
Vorlage genügen. Ald. Snow ver— 
ſuchte, Beſtimmungen einzuſchalten, 
welche für die Petition an den Stadt— 
rath die Unterſchriften von zwanzig 
Prozent der Wählerſchaft und zur An— 
nahme eine Zweidrittel-Mehrheit der 
abgegebenen Stimmen erforderlich 
machen ſollten, doch wurden dieſe 
Aenderungen abgelehnt. 

Ald. Scully reichte, ohne ſich damit 
perſönlich zu identifiziren, im Namen 
einer ſich „Cooper de Wolfe“ nennen- 
den Gründerfirma ein neues Privile— 
giengeſuch von rieſiger Tragweite ein. 
Die Vorlage bezweckt die Ertheilung 
von Wegegerechtſamen an genannte 
Firma „unter allen Straßen, Gaſſen, 
Avenues und öffentlichen Plätzen der 
Stadt Chicago, ſowie unter dem Chi— 
cago Fluß und allen Armen desselben.” 
— Das Wegerecht foll der Firma das 
Recht geben, unter all biefen Straßen, 
Oaffen ufw. unterirdifche Wege, Kon— 
dukte uſw. anzulegen und biejelben 
Durch zmwedmäßige Vorkehrungen zu 
verbinden mit anderen unterirbifchen 
Konduften und Verkehrsanlagen. Ahre 
Zunnelanlagen * die Geſellſchaft ge— 


brauchen dürſen „für alle Zwecke, für 


welche dieſelben ſich eignen mögen,“ 
nämlich zur Einrichtung von Verkehrs— 
anlagen aller Art, Torvie zur Unter: 
bringung bon Leitungsdrähten und 
Leitungsröhren jeder Art. Innerhalb 
dreier Jahre ſollen in der unteren 
Stadt unterirdiſche Wege in einer Ge— 
ſammtlänge von mindeſtens zehn Mei⸗ 
len fertig geſtellt ſein; die Firma ver— 
pflichtet ſich, darin Abzugs⸗ und Waſ— 
ee für die Stadt unterzubrin- 
gen, und zwar will fie diefe Röhren auf 
ihre Koften herjtellen und legen Iaffen. 
Die Gerechtjame jolfen für die Dauer 
bon zwanzig Sahren gelten, doch ber= 
pflichtet die Firma fich, diefelben nach 
Yblauf diejer Zeit, oder auch fehon frü- 
ber, an die Stadt abzutreten, fallz die— 
—* den Koſtenpreis dafür zahlt. In 
dieſem Falle würde die Stadt aber 
nachträglich auch die Koſlen der Waſ— 
ſer- und Abzugsröhren zu decken haben. 
— Als Abgabe will die Firma, fo 
fange die Anlagen in ihrem Befit blei- 
ben, die Hälfte ihrer Reineinnahme 
an die Stabtfaffe abführen. 

Cooper und Wolfe find Anwälte. 
Abijah O. Cooper iſt ein bekannter 
republikaniſcher Politiker von der Weit- 
feite und hat einen Amtstermin ala 
Sekretär des Nachlaſſenſchafts— Gerichts 
hinter ſich. Man weiß, daß er in ver— 
trauten Beziehungen zu John W. 


Hervenzerrüttung. 


Das Aifultat der Schmerzen nnd Aufte- 
gung durch Sämorrhoiden. 


Nervenzerrüttung ift oft die Folge 
eines vernachläſſigten Falles von Hä⸗ 
morrhoiden oder Piles; die Schmerzen 
und Aufregung die mit diefem läftigen 
Leiden verbunden find. werden eirrem 
befehwerlich und läftig, aber da man 
feinem Geſchäft nachgehen und ſeine 
Tagesarbeit in gewöhnlicher Weiſe ver⸗ 
richten kann, wird das Leiden vernach— 
läſſigt bis die Nerven erichöpft find, 
und der Patient fällt der Nervenzerrüt= 
tung zum Opfer. 


Hämorrhoiden rufen ein Gefühl von 

Hite, Dehnung und Juden, in der Ge- 
gend, uo fich die empfindlichiten Nerven 
des menjchlichen Körpers befinden, her- 
bor und bie fortwährende Aufregung 
führt chließlich zu einem vollftändigen 
Sujammenbruh der Nerven. Dies 
hätte leicht vermiebden merben fünnen, 
wenn der Patient den Fall bon Hü- 
—— gleich zu Anfang ſorgfäl—⸗ 
tig behandelt hätte. Kein anderes Lei— 
den kann ſo ſchneil und ſicher gehoben 
werden, wenn es im Anfangsſtadium 
behandelt wird; 
Fall veraltet if, fo gibt e8 ein Mittel, 
welches mit munderbarem Refultat 
wirkt, wenn gemwillenhaft angewandt. 

Die PHramid Bile. Eure ift in 
Zäpfchen Form und fann bequem auf 
bie affizirtenTheile angewandt werben, 
die Undernde Oele und Medikamente 
erreichen und heilen bie vergrößerten 
Hämorrhoidal-Adern de3 Afterd und 
wirfen augenblidfich auf die entzünbe- 
ten Gemebe. 

Ein Yeber der an biefem Uebel lei- 
bet, follte fich augenblidiich an die Py- 
ramid Drug Eo., Marjhall, Mich., mes 

en ihre# Buch über Piles oderHämoprr- 
iben menben, melches frei verfchidt 
wird. Die Poramid Bile Eure ift jo 
mwohlbefannt und die Hunderte bie ba= 
mit turirt wurden, haben e3 fo befannt 
daß das Heine Buch nur des- 


b verfchidt wird, um jedem —* JFJ in 
|. Eoun — 


— —— ——— 
und 


und fogar iwenn ber‘ 


| zur 


Eine einfache Stage. 


Chicagoer Leute geute find erfucht, 


diefe Frage ehrlich zu 
beantworten. 


Aft nicht das Wort eines titchtigen Bürger 
Ehicagos überzeugender, al3 die zweifelhaf- 
ten Yeuherungen von Leuten, die irgendivo 
fonft in der Union wohnen? Lejet dies: 

Kohn NR. Neivman, Zimmermatn vdoit 
2630 Princeton Ave., Sitvfeite, jagt: Zu 
nteiner Zeit gebraudhte ich jedes Standard 
Mittel gegen Nierenleiden, das ic) angezeigt 
fah, oder was mir meine Belannte und 
Freunde empfahlen zu verjuchen. Ach mar 
nie bettlägerig wegen Sreuziveh oder Nierenz 
leiden, aber ich arbeitete häufig mit Qual 
und als ob Nierenleiden nocd nicht genügend 
fei, einen Mann zu ‚quälen, gejellte jic) 
Nieren-Abjonderungs:Beichiwerden Hinzu, des 
jonders während der Nacht, und als Folge 
devon ftand ich am Morgen auf nur jchlecht 
vorbereitet *ür die Arbeit des Tages. Ad 
murde jogar von Werzten, zivei, drei Monate 
geit, behandelt ohne Die geringite 
Hilfe zu erzielen. Aett, wenn ich auch nicht 
jagen mill, daß Doan’s Kidncey Pills mic) 

gründlich von Nierenleiden geheilt haben, jo 
weih ich doch, da die Medizin mir unberes 
chenbar gut gethan hat. Wenn Jedermann 
in Chicago eine jolche Vejjerung von Toan’s 
Kidney Kills, in dem Public Drug Co. La⸗ 
den, 150 State Str. gekauft, wie ich erzielt, 
dann werden Kreu schmerzen und Nierenlei— 
den der verſchiedenſten Art auf ein Mini— 
mum in dieſer Stadt beſchränkt. 

Zu vertaufen bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co., Buffalo, R. 
Y., alleinige Agenten für die Der. Staaten. 

Veachtet den Namen „Doan’s» und nehmt 
nichts anderes. 

— — 
Gates und anderen hervorragenden 
Vertretern der Gründerklaſſe ſteht. Er 
verſichert, daß hinter ſeiner Firma und 
deren Angebot ein Syndikat ſteht, wel⸗ 
ches $200,000,000 für den angeftrebien 
Zwec aufzubringen vermöchte. Für 
die Durchführung der Pläne, die er ent— 
worfen hat, ſei er willens, 8500,000 
Bürgſchaft zu ſtellen. 

Die Eingabe wurde dem Verkehrs— 
Ausſchuß überwieſen. — An ar en 
Ausihuß ging ein Beichluß-Antrag 

bes Ald. Batterfon, welcher darauf ge= 
jehen haben will, a bei etwaiger Neus 
bergebung bon Straßenbahn = Pribi- 
legien Vorſorge getroffen werden ſoll 
für vier Linien, die auf der Weſtſeite 
von Nord nach Süd quer durch den 
ganzen Stadttheil führen ſollen, und 
zwar in Halſted Str., Aſhland Ave., 
Robey Straße und Weſtern Avenue. — 
An den Ausſchuß für Rechtsfragen 
ging ein Beſchlußantrag von Ald. Fow— 
ler, der vorſieht, daß Vorlagen, 
welche die Vergebung von Wegerechts⸗ 
Privilegien (über oder unter dem Bo⸗ 
den) bebingen, im Stadtrath drei Mal 
vollinhaltlich zur Verleſung gebracht 


werden ſollen, daß ſie zwölf Wochen 


lang in einer verbreiteten Zeitung ver— 
öffentlicht werden und auf Erſuchen 
von 5Prozent der Wählerſchaft den 
Bürgern zur Urabſtimmung vorgelegt 
werden ſollen. 

Es wurde eine Vorlage angenom— 
men, melde die „City Railmay Co.“ 
antveift, ihre Linie in der Weſtern Abe. 
bon der Archer Upe. bis zur 20. Sir. 
zu verlängern. Den Fahrgälten ber 
Linie jollen auf Wunfch Umfleigezettel 
für Die anſtoßende Linie der „Union 
Traction Co.“ ausgeſtellt werden, 
welche auch ihrerſeits Fahrgäſte nad 
jener Linie zu trangferiven haben 
würde. 

Auf Antrag des Ald. Cullerton 
wurde die Weſt ſeite⸗ Straßenbahngejell- 
ichaft angeiviejen, binnen zmanzig 
Tagen ihre Geleife aus dem zmwijchen 
Blue Kaland Une. und der 31. Str. 
gelegenen Theil der Afhland Ave. ent» 
fernen zu laffen, da die Gefelfchaft ihr 
Megerecht für diefe Strede vermwirft 
bat. — Bon der „Federation of Labor“ 
lief eine Abjchrift des von diefer Kör- 
perichaft aefaßten Beichluffes ein, in 
melchem erklärt wird, dieſelbe würde 
jeden Alderman, der für die Ertheilung 
neuer Wegegerechtfame an bie Straßen: 
babn-Sefelichaften ftimme, für einen 
Voltsfeind erachten. — Die Zufchrift 
wurde dem Protokoll einverleibt. 

Der Mayor theilte mit, daß er die 
Ald. Foucek, Raymer, Ehemann, Sulli— 
van und Zimmer zu Vertretern der 
Stadt in dem Ausſchuß ernannt habe, 
welcher Sammlungen für die Hebung 
des Nothſtands in Schweden ver— 
anſtaltet. 


Von ber Parkverwaltung der Süd» 


feite Tief ein Schreiben ein, worin die 
Stadt aufgefordert mird, jene Theile | 
des neuen Grant-Parks aus zuwahen 


ſtellen und Beſitztitel, welche | Helen und Befiktitel, welche ſie inOrd⸗ inDOtb- 
nung findet, als richtig zu garantiren. 
Ein Theil der Gebühren foll in einen 
Fonds fließen, aus welchem Perſonen 
entfchädigt merben fünnen, denen eine 
derartige Oarantie Schaden ver⸗ 
urſacht, indem ſie ſich als falſch oder 
EUER erweiſt. 


Aus Rauch und Xeuer! 


—— — 


Selbſt halberſtickt, rettet ein Poliziſt 
zwei Kinder. 


Hundert werden brodlos. 


Bahnhof in Kemont durch Brandftifter ein: 
acäihert. Weit Harvey verliert auch fei- 
ne letzte Induftrie durch Seuer.—$rl, Be: 

"mans Kaltblütigfeit. 


Ohne Rüdfiht auf feine eigene 
Sicherheit ftürzte fich der Poliziſt Con— 
jidine von der Bezirfswache in Sum- 
merdale in ein brennende Gebäude, 
Nr. 1247 Bryn Mawr Ave., und rei⸗ 
tete zwei Heine Mädchen por dem Tode 
durch Eritiden. Der Beamte war, ald 
ı er die bereits bewußtlojen Kinder auf 
den Armen, mieder in’3 Freie trat, 
ſelbſt ehe todt als lebendig 

Das bezeichnete © Gebäude iſt zwei⸗ 
ſtöckig. Sm unteren Stodiwerf betreibt 
Zouis Carlfon eine Yarbenhandlung, 
und im oberen wohnt er mit fein er 
Familie. Frau Carlſon hatte ihre Hei- 
den Töchterchen, Marion, 6, und Ruth, 
4 Sabre alt, geftern Abend zur üblichen 
Zeit zu Bett gebracht und jih dann zu 
ihrem Gatten in den LQaden begeben. 
Plöglich erfolgte im hinte ren Theile des 
Ladens, wo Carlſon ſeine Farbenvor⸗ 
räthe bewahrt, eine Exploſion, und 
gle ich darauf ſtand das Gebäude lich— 
derloh in Flammen. Die Eheleute lie— 
fen auf die Straße und dachten im 
eriien Schred garnicht an die beiden 
Kinder. Plötzlich ſchrie die Frau: 
„Unſere Kinder!“ und wollte ſich über 
die bereits brennende Treppe in's Ge— 
bäude ſtürzen, aber Poliziſt Conſidine, 
welcher ſich in der Nähe befunden und 
bereits die Löſchmannſchaften benach— 
richtigt hatte, hie lt ſie ed bon ab und 

wagte felbft die Rettung der Kleinen. 
Auf Händen und Füßen friechend “ 
ftete er lich Durch drei Zimmer, bis 
ſchließlich das Bett fand. Im nädsften 
Augenblid Hatte er die bereits bemußts- 
Iofen Kleinen auf die Arme gehoben 
und eilte der Straße zu. Die Kinder 
wurden nad einem Nachbarhaufe ges 
bracht, wo fie fich unter —— Be- 
handlung bald erholten. Das Teuer 
wurde gelöjcht, nachdem «8 einen 
Schad en bon 5300 angerichtet hatte, 

Die riefige Gieherei der Chicago 
Railway Supply Foundiy Co. in Weit 
Harvey ift geftern Abend um 10 Uhr 
ein Raub de rFlammen ———— Der 
Verluſt beträgt 8225,000 

Das Feuer brach in einer Kuppel des 
400 Fuß langen, 100 Fuß breiten und 
35 Fuß hohen Gebäudes aus und hat- 
te, al die fünf Ubiheilungen der Frei- 
willigen Feuerwehr der Ortichaft auf 
der Brandftätte, an der 147. Straße 
und dem Geleife der Grand Trunk— 
Bahn, eintrafen, ich bereit3 auf den 
ganzen ſüdöſtlichen Theil des Gebäu— 
des verbreitet. Alle Verſuche, der 
Flammen Herr zu werden, erwieſen ſich 
als vergeblich und das ganze Gebäude 
fiel ihnen zum Opfer. Hundert Urbei- 
ter find infolge des Unglüds beichüjti- 
gungslos geworden; Welt Harvey hat 
alfo fomit innerhalb eines Jahrzehnts 
* letzte ſeiner drei Großinduftrieen 

urch euer verloren. Die beiden an- 
— waren die Anlagen der Atkinſon 
Steel Car Co. und die Bellaire 
Stamping En. 

Die aus Holz erbauten, dicht neben 
einander ftehenden beiden Bahnhofs 
gebäude der Atchiſon, Topeka & Santa 
Fé⸗Bahn in Lemont, Ill., ſind wäh— 
rend der letzten Nacht ein Raub der 
Flamme geworden, und Poliziſt 
Schneider, welcher über die Ruhe und 
Sicherhe it der Ortſchaft zur Nachtzeit 
wacht, behauptete heute Morgen ſieif 
und feſt, daß das Feuer das Werk von 
Brandſtiftern ſei. Der Verluſt der 
Bahngeſellſchaft bezi ffert fi auf $15,- 
000. Die Gebäude find einftöcig, 60 
Fuß lang und 20 Fuß breit. In den= 
(or befanden fich die Fracht- u. Paſ— 
Tagterabtheilungen dererwähntenBahn. 

Polizift Schneider fah auf einem feis 
ner Rundgänge ylammen aus dem 
| Gebäude für Paffagiere jchlagen und 


melche fie für Bee Zwecke zu ge: | | | trommelte die freimillige Feuerwehr von 


brauchen münjcht. 
Ar. Ming kündigte an, daß er am 
näcfien Montag die für die Staats | 


gejeggebung beitimmten Entwürfe zur 


Verhandlung aufrufen wiirde, 


von | 


denen der eine ber Stadt die Mittel | 


in Tieferlegung der Fluß-Tunnels 


ichern fol, während der andere e3 der | 


Stadt ermöglichen Toll, 
Urbeiten ohne die Vermittlung von 
Brivatunternefmern durchzuführen, 


es den Eilenbahn-Gejelligaften bei 
Strafe von $10—$100 verboten, Carz, 
die nicht an Zolomotiven gefoppelt find, 
über Straßenfreuzungen toben »der 
ſchieben zu laflen. 


öffentliche auf 
| Drei 


Lemont zufammen. Dieje war wegen 
| Waflermangels in der Nähe des Bahn- 
hof8 gezwungen, das Waffer aus einem 
zwei Straßengevierte entfernten Hy» 
dranten zu pumpen, und diefe Entfere 
nung verminderte den Waflerdrud ber= 
maßen, daß die Löicharbeiten mir- 
fung&los blieben und die Gebäude bis 
auf den Grund niederdrannten. Auch 
Srahtmwagen, bon denen einer 


| Hartlchle, derezimeite Bauholz und der 
Auf Ald. O’Connors Antrag wurde | 


ı unendlicher Mühe 


dritte Raufmannsmwaaren enthielt, wur= 
den bon den Flammen erariffen. Nad | 
gelang es, den mit 


ı Holz beladenen in Sicherheit zu brin= 


| gen und menigitens 
| Ladung zu reiten. 


Dem lnternehmer Aanew murben | 
von der Summe ($110,000), die er | 


noch für feine Arbeit am Schmemm: 
fanal unter der 39. Str. zu verlangen | 
bat, $60,000 zur Zahlung angemielen. 
Auf Betreiben der Ald. Hunter und | 
Rettor wurde, ungeachtet der entrüfte- | 
ten Einfprade de Ald. Mapor, in 
zwei Fällen Erlaubniß_ eriheilt zur 
Richtbeachtung der neuen Beitimmun= 
gen, welche der Bauorbnung hinzu= 
gefügt worden find. 
wi 


Auf Veranlaffung des Präfidenten 
—— wird der Couniyrath von ber 
isfatur die Annahme eines Gefep- 
urfe - verlangen, — 


* 


die 


einen Theil der 
Der Poliziſt fahn— 
det auf die Brandſtifter. 

Die 19jährige Slorence DBeman, 
| Tochter dea Architekten Solon ©. Be- 
man, zeigte fich gefiern ala eine äußerft | 
falthlütige junge Dame. . Die Nr. 317 
Oft 49. Str. wohnende Familie Be: 


Wenn hr bie beiten Hemden haben 
wollt, die Euer Händler hat, fo fragt 
nach der Eluett:Peabody- Sorte. Er verfauft 
fie Eud gerne, weil Ahr Eud) freut, diejelben 


zu zn Glueti-Hemden, $1.50 —— 
ee 81.00 


Kranke Nieren 


verurfachen mehr Krankheit und fchlimme Leiden als 
man annimmt. 

Taufende von Männern und Frauen haben ein Nierenleiben und wiſſen es 
nicht, bi3 e3 fich in ein Blajenleiden, Rheumatismus, Diabete oder Brighis 
Krankheit entmwidelt hat, welche den Tod zur Yolge haben, wenn fie nicht 
augenblidlich behandelt werben. 


— WII 


ZZ 
h fm 3 9 


— — — — 


Kreuzſchmerzen, 


ſchmerzhaftes Uriniren, Blaſen⸗Entzündung, träge Leber, trüber Urin. Schmerzen im Oimterlopf und 
Genid, rheumatiihe Schmerzen und Unihmwellungen über den ganzen- Körper, Ecgema und Gelbfudt 
deuten an, dab Eure Nieren krank find und nit im Stande find ihre Funktionen auszuüben. Wenn 
Hr irgendweldhe diefer Symptome habt, jo folltet Ihr jeher vorfichtig fein und den Dauf ber Kranls 
beit hemmen, jo dab fie micht chroniih wird und den ganzen Körper affizirt. 

Tausende unerbetene Briefe treffen täglıh don danfbaren Männern und rauen ein, bie buch 
Warner's Safe Gure Zurirt wurden, 
Aerzte gaben ihn auf. 
Merthe Herren! Ich fehe e8 als meine Pflicht = Ienen u danken. Bor atzehn an litt ich 
an Auen werden und zwei Jahre lang war ich jeher ſchwa Die Üerzte gaben mih « außs 
genommen ich liche eine Cperation vornehmen. Da hörte ich von Warner's Safe Gure Eu EN oa 
hörte ich mit doftern auf umd begann Ihre Mittel zu gebrauchen. In den lesten fünfzehn und einhalb 
Jahren erfreu ite ih mich auter Gejundheit. 

Ich empfeble e3 allen Franken Leuten, mit denen ih ‘in Berührung fomme und bei * vielen 
Bit e8 eine Sei fung erzielt, Achtungs voll Kohn Pelzer, Denham, Ind., 14. . 198. 


Konnte nicht fchlafen, „Safe Eure“ Heifte ihn. 
Ihr Schreiben vom 3. d. M. erhalten. Nh.erbielt Ahre Vrobeflafhe don Wars 

gebrauchte fie. Seit ber Yabe ich zwei arohe Rn zwei kleine Flaſchen verbraucht u. ich 
108 d n meinem Nierenleiden, welches mich wan ig zwei oder drei Mal in der Nacht 
a t, kurirt bin; jetzt kann ich fchlafen obne aufzuitenen. Sch batte heftige Schmerzen in ben 
Nieren und Dein SKreus, jegt babe ich Feine Schmerzen mehr und ich bin überzeugt, dab durch Wars 
ner'3 Safe Gure ih mid ieht guter Gejundbeit erfrene. 3 fteht Ahnen frei die obigen Ungapen 
zu veröffentlihen. Nehmen Sie meinen berzi ichiten Dant Dafür entgegen. 

Unterfhrieben. I. 9. Saunders, Lory Bech, Kal. 1 Des. 1908. 

Menn Euer Morgenellrin 24 Stunden fteht, wenn br einen ——— Bodenſatz darin findet 
Theile im Urin ſchwimmen, oder wenn er trübe iſt, ſo ſind Eure Nieren erkrankt und nicht im 
Stand: ihre Funktionen auszuüben. Die Folge iſt, daß die Blaſe und die Urinorgane entzündet imers 
de Harnfärre vergiftet das Wut, der Magen wird affizirt und fann die Speifen nicht verbauen, 
de ? Körper wird ihiwah nnd fehliehlich wird Cure allgemeine Gejundheit zerrüttet mit Brights Krank⸗ 
be 
fa 


Werthe Herren: 


it oder Trcbete?, melde den Tod zur Folge babe n, wenn fie nicht prompt und mit größter Eorgs 
It behandelt werden, 


Analyse frei. 


Wenn, nachdem Ahr diefen Verfuh gemacht habt, Ahr noch im Bimeifel feld Über dem Umfang 
der Rranfheit in Enrem Körper, jchift Eine Probe Eures Urines an das Medical Departement, Wars 
ner'3 Safe Eure Co., Nocefter, N. Q., und unjer Doktor wird ihn einer Analpie unterziehen und Eud 
antworten mit feinem Natb ohne Untoften für Euch, zujammen mit einem mwerthuolfen Yuch, welches alle 
Krankkeiten der Nieren, Leber, Qlafe und des Blutes, und die Behandlung für jede Krankheit bes 
ſchreibt. 

Alle Briefe von Damen werden von einem Frauenarzt geleſen und beantwortet. 
vertraulich. 


“Safe Cure” heilt schwache Nieren 


ftärft die Nieren und fegt fie in der Stand ihre Funktionen auszuüben und 
tifche Gicht, Diabet:s, Veight3 Krankheit, HarnfüuresGifte, Entzüns 

er Waje und 1Wrin-Örgane und ftelt Die Gejimdhert und Kraft des Patienten wieder ber. 
Safe Gure ift rein — und enthält keine berauſchenden oder ſchädlichen Droguen. Es iſt 
frei von Bodenſat und ſchmeckt angenehm. Jhr könnt Cure in ieder Apotheke kaufen oder Direkt 
50 Cents oder 531per Flaſfche. 

Hütet Euch vor ſogenannten Kidney Cures, welche voll von Bodenſatz 
riehen— ie find abivolnt Ihädlich nnd Heilen nicht. 

Warner’3 Safe Pills führen leicht ab nnd fördern eine fchnelle Heilung. 


Alle Briefe 


durdans 


G2 reinigt und 


beilt * heumatismus und rheuma 


dung 


Safe 


find und fchlecht 


ser Cine Ihntiade we 


Es iſt eine Thatſache, daß „eine Endomment Qebens: Satimscunge »Bolice in der größ- 
ten md reichiten Lebens-Verfichern ng3:Banf der Wel 


EQUITABLE von NEW YORK 


ein Sparlaffen-Rapital ift, welches 


4 °o Zinsen 


einbringt, nebenbei noch find Sie vberfichert, und im QTodesfalle erhält Ihre Liebe 


Bamilie 1000 Dollars oder mehr. 


Wenn man 15 oder 20 Sabre einbezablt bat, erhält man fein Geld mit ben 
auigelaufenen Zinfen zurüd. Man lann auch Thon nah drei Jahren aufhören au 
bezahlen und ilt trogdem noch für weitere 5 bis 10 Jahre berjiwert, ohne bat im 

TIodesfalle etwas bon der Ber Jicherungsſu mme abgezogen wird. Man kann auch nach 
drei Sabren Geld borgen zu 5 Prozent sinfen, 

a ıh fann man eine vollitändige Kafle=! Abrechnung verlangen. 

Man ift faft in allen Unternehmungen, ſelbſt im eigenen Geſchäft, der Gefahr 
aus Sgefeßt, fein Geld zu verlieren, aber niemals kann man ſein Lebensverſiche⸗ 
rungs-Geld verlieren, dieſes iſt durch das Geſeßg geſchützt, es gehört der Familie, 

Die Bablungen find leicht, e3 Lojtet Tein Cintritts geld, 6 bis 8 Cents pro Tag 
fihern $1000. 

Die „Eauitable“ bat den größten Ueberichuk bon allen Gefellfhaften der Melt. 
nämlib 75 Milfionen Dollars. Logen haben fih al3 unficher erwiefen, dod dad 
Eauitable-Jnitttut ıft vom Staate fontrollirt und garantirt. Sie mögen früher ober 
fpüter eintreten wolen, gleichviel, laſſen Sie fih jegt_einen genaueren Aufſchluß zu⸗ 
fhiden. Schneiden Sie den Nloupon aus und ichiden Sie denjelben an ben 
Agenten Mar Echuchhardt, 209 Chamber of Commerce, Chicago, 


Konpon: 


eneral 


Mar Schuchardt, 209 Chamber of Commerce Blda. 

x Chicago, Su. 
Bitte fhiden Eie mir genaue Information, 
Ih bin... 


Mein Nameift 


iX: 
Ohne 
Verbindlich⸗ 
keit. 


.. Sabre alt. 


Meine Adrefie DIE aa aha ee ee s.......nnnos 


Wenn Sie einen meiner ihönen Kalender mwün- 
fhen, fo lajfen Sie e8 mi milien, wenn Gie 
m. Ehudardt. 


1000 Dollars. 


den Kouvon einſchicken. 


8 bis 10 Gent3 pro Tag f&hafft 
Ihnen ein Vermögen bon 


13,4,8 


— re ernennen 44 
| — = I 
=; > 3 ⸗ 
" 2 
3 


| 
man hatte fich gerade vom Abendeffen | 


erhoben, als Frl. jylorence ein unge: 
mwöhnliches Geräufch pernahm. Gleich) 


darauf fchlugen aus der Wandverflei= 


dung Flammen hervor. en der eige= 
nen Gefahr zu achten, benacdhrichtigte 
da3 Mädchen die Bezirfamadhe zu 
Hyde Park mittels Fernfprecher, padte 
dann ihre Schmudjaden - zujammen 
und eilte durch den dichten Rauch bie 
Treppe hinab in's Freie. Ihre Ange— 
hörigen waren unter Mitnahme der 
Werthſachen bereits geflüchtet. Das 
Feuer hatte inzwiſchen ſo ſtark um ſich 

gegriffen, daß die Feuerwehr nicht viel 
mehr als die nackten Brandmauern zu 
retten vermochte. Das Gebäude war 
dreiſtöckig und hatte mit ſeinem Inhalt, 
darunter koſtbare Kunſtgegenſtände, 
einen MWerih von $25,000, Wie das 


Feuer entſtand, ließ ſich * ermitteln. 


— — 


Deutſches Theater. 


„Ledige Ehemänner‘, Schwan in 3 Akten, | 


7 von Stein und Lippſchütz. 


Ungeheure Heiterkeit wird garantirt 
als Wirkung des neuen Schwankes, der 
von der nn 1a für * 


und Arthur Lippſchütz ſind die Verfaſ⸗— 
ſer des amüſanten Machwerkes, das 
ſich „Ledige Ehemänner“ betitelt. Pa— 
ckende Situationskomik und ſprühender 
Witz werden als beſondere Kennzeichen 
der Arbeit gerühmt, und für eine gute 
Darbietung wird Herr Meyer-Eigen 
ſorgen, der zwar ſelber keine Rolle in 
dem Stücke hat, aber die Regie derBor: 


ftelung führt. 

Nacftehend folgt da? Perfonen-Ber- 
zeichniß nebft Angabe der Rollenbeje- 
Bung: 

Viorig Möller, Lederbändfer au Spanbau 
Ludwi 

Lapee ſelue F8gg Hedwig — 
Wally, deren Tochter enni Steimann 
Dr, Mar Lau, praft. Arzt...... Sirismund Eifeld 
Harz Neimanı, Dr. 2 Rlcemann 
Kant: Teint: Dial. Anna Roitsimeger 
Seinefetter 
Nodert, Diener bei Lau 
Minna, Dienſtmädchen 
| Ein Ele BER u ee an Arthur Lobie 
Gin Dienftmann 
Ein Shusgmann 

Ort der Handluma: Berlin. 


Der Vorverfauf der Sihe beginnt ° 
am Donnerftag an der Theaterlaſſe. 


— Beim Zahnarzt. — Urzt (zum 
Bauer, der fich einen Zahn plombiren 
loffen wi): Wollen Sie fi den Bor- 


deren ober ben —5 — umiren 





Gine freie 


bon bier Slafchen flüffiger Medizin wie die Abbil⸗ 
sung zeigt, in einer Holsihadhtel unauffällig _ bezs 
wird an Jeden, der an dad Kent Medical 
Baia 110 Houseman Building, Grand 
Tanne 
eilmittel ſind auf Gruñ 
—— der Chef arztes des Inſtituts zube⸗ 
A find in ber Herlung aller 


Blut - Brankheiten 


fowie den berfäiedenen Wrten bon 


Ausihlägen und Geihwüren, 


die fo manden Mann und mandes Weih entitels 
Ien, und ihnen das Leben zur Laft maden, uns 

erreicht. 
Mit diefer freien Probe wird eine merthbolle 
Brof über bie Entftehungsurlaßie, fowie die Behandlung aller Arten von Blut: und Hate 
tr eiten überfandt. Unter bielen anderen werden die Entitebungsurfahen fowie Behandlung ber 
5 el, der Mitefler, das — der Haut, Eczema, Leberflecken, rothe Haut, brechende aut, 
an oalaen bon beridiedenen — — ob ererbt oder felbſt zugegogen. das Aus⸗ 
allen Haare, Geihwäre, offene Beine, Schmerzen nenralgifcder oder —— Han Natur, 
ie auf eh ein such Blunt fließen laffen, Schmerzen in ben Kuorden u. f. w beichrieben 


und erll : 
Bil fiher fein. 
Seymour, Wis., 14. März 192. 


Geehrte Herren! Ahren Brief habe ih erhalten und daraus erfehen, dak Sie Sorge haben. Ach bitte 
um Entſchuldigung, daß ih nicht früher babe von mir hören Taffen. ch fühle ganz gut, der Aus» 
ihlag ift fort, die Rüdenfhmerzen find fort. Beten Dant für Ihre Hilfe. Sollte ih Jemand mijien, 
fo würde ih Sie anempfehlen. Sollte jemals etiwas in meiner ‘yamilie vorlommen, wa3 leicht der Yall 
it, fo werde ich mich ftet3 an Sie wenden. ch habe fo Iange mit meinem Dantireiben gewartet, das 
mit ih auch weiß, dab ich ficher bin, daß ich geheilt bin. Sie Lünnen diejes —— veräffentligen. 

rn 


Ueder, 
Licht und Sonnenſchein. 


Mera, B. C., Gan., 1. Zuli 19%. 

gun: daß ich folange nicht gejchrieben habe, aber id 
flihten vergeffen babe, mweil ich meine Gejunbheit zus 
rüderhalten kabe. Sie gaben mir Licht und Sonnneihein. Sollte ih je etwas brauchen, fo weiß ich 
an wen ich mid zu menden habe. Achtungspolf, Marie vier. 


8500 00 Belohnung wird jeder Perfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, dab mir au nur 


einen Gent für diefe Zeugnifie nn haben, und die uns beiweift, dab 
diefe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloßer Dankbarkeit uns gegeben worden find. 


In Briefen nenne man bieje Zeitung. 


Probe 


Geehrter Herr Doktor! Bitte um Entſchuld 
fühle in jo guter Stimmung, fo daß i& meine 


Bergnügungs-Wegnweifer. Der Grundeigenthumsmarft. 


—Sherlod Holmes.“ 

en — Barbara Frithie.“ 

alter. —Beogy from Paris.“ 
srthbern.—Wben Meuben comes to 


vera HSoufe— Pretty Pegay.“ 
— Dolly Barden.” 
8. —,Sty Farm." 
Theater. —Ioihua Whitcomb.“ 
Dpera Houfe— PVaubderille, 
— Konzert jeden Abend u. Sonntag auf 


mitte ag8. 

Columbian Mufen m—GSamfags 
—— iſt der Eintritt koſtenfrei. 
J go Urt Inſtitute. —reie Beſuchs⸗ 
ge Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


— — —— 
Einer der Aelteſten. 


Warren £. Wheatons Ableben. — Chas. 
pP. Hagedorn geftorben. 


Der Gründer der blühenden Chicn- 
over Vorjtabt Wheaton hat der Zeit 
ihren Tribut leiften müffen; 90 Jahre 
alt, ift Warren 2. Wheaton in die ge- 
heimnißvollen Gefilde binübergegan- 
gen, aus denen es keine Wiederkehr 
gibt. Morgen Nachmittag, um 1 Uhr 
30 Minuten, findet in der Kapelle des 
Wheaton College die Trauerfeier ſtatt, 
und dann erfolgt die Beerdigung der 
Leiche des alten Anſiedlers auf dem 
Friedhofe von Wheaton. Der Verbli— 
chene war einer der älteſten Pioniere 
von Chicago und Umgegend. Das 
Land, auf welchem er die Ortſchaft 
aufbaute, die ſeinen Namen trägt, er— 
warb er bereits 1837 gemeinſchaftlich 
mit ſeinem ihm im Tode vorangegan—⸗ 
genen Bruder. Er war der erfie Pojt- 
meifter von Wheaton, viele Jahre Hin- 
dur Mitglied der Ort3hehörde, wurde 
1848 in die Staat3-Legislatur gewählt 
und befleivete viele Ehrenämter. Co 
mar er biß zu feinem Tode Mitglied 
bes Verwaltunggrathes vom „Wheaton 
College”, zu befjen äußeren, wie inne- 
-—. rem Aufbau er viel beigetragen hat. 
Warren 2. Wheaton jr., Frau Lucy E. 
Dearling, die ebenfalls in MWheaton 
wohnhaft ist, Wilbur F. Wheaton aus 
Dresden, Mo., und Harry Wheaton 
aus South Center, Minn., find feine 
Kinder; die Zahl feiner entfernten 
Verwandten, von denen fich die älteren 
auf des nunmehr Verjtorbenen Veran 
laffung in Du Page County niederge- 
faffen haben, wird auf annähernd 300 
angegeben. 

Sn feiner Wohnung, Nr. 1164 Mils 
mautee Abe., twurde gejtern Herr Char: 
le3 PB. Hagedorn pom Tode dahinges 
tafft. Der BVerftorbene war einer der 
Gründer de3 hiefigen Stat-Verbandes 
und Schatmeilter während des Befte- 
ben besjelben, bi3 er vor kaum drei 
Moden dur Erframfung gezwungen 
wurde, da3 Amt aufzugeben. Bei fei- fon igent 
nen hiefigen Statbrübern war Hage- | mon Sir. 20 5. Mh, yon 8. &tr., Öftteont 
Dorn wegen ſeines freundlichen, bie⸗ — Albert Wisſsner an Herman F. Berndt, 
—ä ——— 
kannten, aufrichtig betvauert. 


Folgende Grundeigenthums⸗-Uebertragungen in der 
Hobe von 81000 und darüber wurden amtlich ein: 
getragen: 


Addiſon Str., 200 
Den Bx1, 


Woippte ie Str., 199 
EL Er 25x18, 


AIR 


“+0 


. Bill. von Racine Ave., Nord⸗ 
D. Shen an Yames Devan, 


ge 


. nörbl. von Franklin Uve,, 
» Barfen an Ida 8. Johnſon, 
es von St, 


—— Str., 150 F. 
W. Roth an Charles J. 


Nordfront, B 
Deiber, 8,600. Be 

Wulnut Str., 125 $. met. 
Nordfront, X, ©. W. 
Deiber, $2,600. 

Troy Str., 200 %. nördl, von Gentral und Hums 
boldbt Part Bipd., Weftfront, 50x16, M 
Samfon an Wiliem T. Ludey, $2,000. 

Bolt Str., Süpdweit:Ede Miller Str., Ben 
ZxX1IW, 8. 8. Paesler an Auguſt J. W. Puett⸗ 
ner, 86,000. 

Zaplor Str., 10 $. öftl. 
front, 50x13, ©. 9. Vloanley an Charles MD. 
Beiles, $6,500. 

Nords 

. Schmidt, 


13. Str. 216 %. wel. von Baulina ar 
$l, 
Wi ihland- Ave., ep. nördl, von 18. Sir., Weits 


Louis Ave., 


an gas 
But -B-ero 


von St. Louis Ave., 
Roth an Charles J. 


3. 


bon Sholto Etr., Nords 


frout, 24x14, M. Ryan an John U 
front, 24x130 irfa an Gesty Delnid: 
ebech Sbox, 86,000 * 
Evans Ave., 75 F. nördl. von 68, Str., Oſtfront, 
50x121.9, W. 9. Godeir an Beifie Mpren, $2,000 
Sale Str., 476 8. öftl. von Galifornia Une. 5 ords 
front, 25X 738, FM. Caje an Waiter ©. Fords 
ham, $7,500. 
Waibington Vlvd., — F. öſtl. von —— fr .N.⸗ 
Front, 25)0003, B. MceGhie an P. St. 8. 
xy. Go., Su. 
La Salle Str., 150 $. nörbL von 60. en Oſtfr., 
50 125.7, ẽ. Cahill an Katherine Young, 


83,000. 
Melroje Str., 264 F. weſtl. von Paulina Str., 
Nordfront, 210x125, C. Miller an Jakob Koenig, 


$1,300. 

Nozineil Str., 00. F$. nördl. von Wabanfia Upe,, 
Weftfront, 235x125 1:6, 4. 3. Moste an Die $. 
Chriſtianſon, 82, 000. 

Talugn Ave. 138 F. ſüdl. von Courtland Str., 
Weitfr., 224x149, F. Meierhoff an Hermann 3. 
Graham, $2,100. 

24. Str., 291 F. öſtl. von Waſhtenaw Ave., Nord⸗ 
front, 23x81, N. F. McCormick an Auguſt 

Strok, $2,145. 

Avers Are. 124 F. nördl. von Ogden Ave., W.e 
Veont, 86x11}, 3. W. Jedum an James $. 


Slapak, $1,000. 

Wpipple Str., 172 %. nörbl, von 4. Str, Oftir., 
25x12 1:6, 3, Smatlad an Kohn Stolcdi, 
$2,002. 

Raulina Str, 79 F. nördl. von 64. Str., Oflfe., 
ö NR. Salinger an Zofepp W. Stump, 


23x13, ©. 
$1,450. 
Milwaukee Ave., 124 F. ſüdl. 
Südfront, 25%125, 9. M. Dearlove an Yim. 
Hatte ermanı, ‚83,600. 
Bulton Str., 258 9. öftl. von Homan Üve., Nords 
front, — Samuel C. Hahes an Judſon P. 
Esmay, 86, 000. 
75 F. nördl. 


Marſhfield Ave., 
253x101, 8 NR. 


Weſtfront 
Schuer, 84,560. 

Willis Court, 150 F. ſüdl. von 18. 
25x72, 3. Kindberg an Win. U. Craton, $2,000. 

Ellis Ave, 25 %. nördl. von 66. Str., Weitfront, 
ae M. Guran an Herbert Hammond, 
FL, 000. $ 

Wilton Ave., Nordmeit-Ede Cornelia Str., Oitfront 
50x124, Ya Dell Gannell an 9. Stipworthy Gans 
nell, &4,500. 

Sheffield Ape., SüdofteEde Apdifon Str., Weitfr., 
108x124, La Dell Gannell an H. Stipmworth Gans 
nell, $14,0%. 

Bloomingdale Ave., Nordweſt-Ecke N. 66. Ave., S.⸗ 
Fr., 265x501. und anderes Grunbeigentbum, T. 
Booth an Xhereja Booth, $6,296 

North Süpdoft:Ede N. 47. Ave., Nord 
49.7x 121, B. F. Fleetwood an Andrew E. Swen⸗ 
fon, a 

‚74 %. meftl. von Woods — Südfront, 
5 . B. Jerome an Sofeph ©. Werner, 


2,3 
Aberdeen Str., 164 %. füdl. von Taylor Str., Ofts 
front, 6X106.78, W. Vortere an MPuscal 
Montugone, $1,725. 
18. Str., . öftl. von Wood Str., Eübdfront 
XI, A. Situnede an Antonie Spec, $1,204. 
115. B., 141 $. weltl. von 3. € R. R., Süpfe,, 
XI, U. M. Cohring an Mary Kemp, $1,625. 
Irving Park Ave, 154 F. weſtl. von NR. 50. Upe,, 
Nordfront, 150x138, und amderes Grundeigenthum 


— 


von Augufta Str., 
E. 


von Taylor Str., 
MecCreight aun David 


Str., Weitfront, 


ont 


Staus, 88,800. 
California — 
Weſtfront, 


81,900. 
Calumet * * 


174 F. nordl. von Diverſey Gtr., 
. Winnen an Martha Nalepinsti, — 


er re - u: Str., Weftft., 
Banferott«- Erklärungen. eh ——— > 
Yen Bundes: Difriftsgerit wurden Gefuge um — ide u ER * 
io ’ . 
Bonlerott:Erflärung eingereicht von: 


Rifhop Str., Eüdoft:Ede 60. Str. 
— Naerup, Verbindlichkeiten $S06; Teine Bes 


re 
er Nobert Bartlett an Martin Wet, — 
ſtãnd 38. Sitt., Nordoſt-Ede Paulina Str., Südftont 
Satob MR. unb ann N. Wolf, Verbindlichkeiten 
48,218; Beftände 


200x266.78, Geo. PB. Mi an den Tatholifchen 
700. Biſchof von Chicago, 8,800. 

Delle Crone, Berbinprlhkeiten 61,093; Beſtande 2458. | Zell Court, Nr. 56 und 58, 53.43x35, I. M. Kıfls 

Er 8. Craft, Berbindlichkeiten $235; Peftände 

George Gohring, Verbindlichkeiten 87043 Beſtande 


ler an —J at ulfer, $2,500 
Fifth Ave., is 41, 13Ix82, Nordofts@de Fifth 
ER. 
> —A u Verbindlichteiten $251: Beftände 820. 
—— Verbindlichkeiten 8057; Be⸗ 
— 
Aames 


Ave. und ham Bipd,, Medina Temple So. an 
Frank 9. Jones, 
. Berbindlichleiten 982354 Beftände 
15 
en un ne — — 


Campbell Ape., 21 5 
front, 20.0x45 
Dittmann, $2,000. 
Harrifon Str., 71 
tont, 25x10, 
1,000. 
MWaverly Court, 135 %. füdl. don MWafhington GStr,, 
Sheidungsrlagen Offieeut, BLEBE 6: 
wurben eipgereicht hont 
Kin on wg orin, graufame Behandlung; 
gegen Calbın 4 Berlaffen; 9. 
—— an — Berlaften; entry 
* Barbara —— Berlajien; Eva gegen 
ER Matelee, BVerlaffen; Clinton * en Nellie 
Saird, Verlaſſen; Alice Ih Mohn e — 


Prati — 


8300,00. 
ht. von Taylor Gtr., > 
810, %. Robertijon an "Enilt 


. weil. von S. 42. Une, R.s 
8. Snell an Mabel €. Snell, 


Townsend — 161 F. ſüdl. von Oak Str., Oſtfr. 
Nalepinzti, 
tlafjen; Samuel gegen og, Berlafien; Ka» 


255x134, U, Eridion an Permillo Eridfon, $7,000. 
tberine gegen frrant Selige, Verlaſſen; ella ges 


Noble Etr., 96 $. nörbl, von Chapin EStr., Weits 
gen Frank MWeimer, graufame Behandlung; Minnie 


M. E. Kimball an Yofephis 
ne M. Ktogins 
front, 94x19, M. Thiel an Thos. 
— Behandlung; Jo us egen on Lubig, 
Ela Lewis 9. Little, Verlafien; Ellen gegen Aohn 


. BAl. von Homean Mpe., Nords 
— 24x14, NR. Mortvedt an Frieda Gaebel, 
$1,450 


North Mbe., — Ede Harding Ave., Nordfr., 
48x15, F. S. Thompfon an Francis Butt — 


82,000. 

Mebiter Ave, 96 &. öoſtl. von Fremont Str., N.⸗ 
Syront, 24x128, 
Marble, 86,000. 


Brent, 95x162, M. Dttey an Stanislaw Kofody, 
Lybia gegen Edward Ehoolly, BVerlaifen; 


$7,500. 
Fowier Str., M F. weſtl. von Evergreen Ave., N.⸗ 
825 
Ct Str., 216 
— Trunkſucht; Gray ge. Mae Teutlinger, 
t 
ms: gegen John Sähröter, graufame Bchands 


€. SHodefon an Margarethe Y. 


Lewis Str., 75 %. meftl. von MWebfter Upe., Wels 
front, 25x18, Y. Noonan an Yohır fyoled, 22,000. 
Racine Ave., 20° 5. jũdl. von Garfield Anve., Ofts 
Eat 24x12, 3. Foley an Jerome Roonen — 
1,500. 
— Ave. 141 F. ſudl. von Clybourn ur 
Oftfront, —— G. S. Bopkins an Harry B. 
Hopkins, $1,000 
Didens Upe., 48 $. weht. von Ballon Str., Rords 
ont, 5x1, 9. ©. Vieble an Mary Duffid, — 


1,000. 

Belmont Ape., 310 %. dftl. von Halfted Str., Norbs 
front, 24x12, — C. Dittmann an George €. 
Dittmann, $1,877 

Sincoln Xpe., D08 E 
Nordoftfront, xl 
Schlink, $2,700 

California Wne., 155 
Oftfront, ie 
an Therefia M. Aropsty, $1,812. 

Francisco Ave. 950 — nördl. von Mariana Str. 
Diss 2x1, 3. ©. Bleir an Peter Reiliy, 


Evanfton Ape., 150 $. nörbl. von Waveland Upe., 
Meitfront, SNX150, $. Ö. Bradley an Otto 
Schroeder und Andrew 3. Gunderfon, 83,100. 
Southpott pe, 48 5 er von School Str., 
MWeitfront. AUX15, ®. €. Pride an J. U Per 


ters, &9,000. 

Hobne Ane., 192 F. weſtt. von Sunnyſide Ave. 
Weſtfront. DLR, M. 2. Lord an Ugnes M. 
Rowland, 

Armẽ tage 30 F. weſtl. von Stave Str., 
Sübfront — Bertha Pohmrehn an Friede⸗ 
* rite Wendt, 9,600. 

— Etr., 45 SE ubrdl. von Congrek Str., W.s 
‚ ©. €. Dittmann en Emilie Dittmann — 

43. en, Rorpivet:@de Mairfield Mpe., Süpfront, 

Be Mary ©. e on Mm, '$. Shurall 


En 200 $. fühl, — 


Kodeställe. 


verdffent 
57 deren Tod 
bung suging: 


— Be 70 3. 
dn, Ylma, 430 8. 3 
eblet, Charles 83 817 
eger, Martin, 88 4 & 
arıh, Marh, 46 3. 4.8 
i — 
George, 62 J. 


die Namen bee 
Grfjundpeitsamt 


temont Sir, 
and pe. 
Inut Str. 
lorado Ave. 
Nis Ave. 
top Str. 


f, Annie, 49 
9 Emerfon Ave. 


Sölenger, fübdRl. don Macine Ave., 


a. Shoen an Guftade 4. 
. füdl, von Humboldt Blod., 


BaurErlaubnikfhheine »10, Geaderns Glevator Co. 


wurden außgeftellt an: 

4. M. Beeton, 2eftöd. Bridsfefideng, 7119 Mhodes 
u. EB 2eftök. Flat, 1015-17 Garfield 

r *. —— S-föd, Flats, 6461 Montse Upe., 
© , 2eftöd,. Grame Mefideng, 2641 NR. 8. 
h Kr 9, Schöd. Flat, 189 Moyart Str., 
Me — Grand übe, 6, Ey 2ftöd. Sagerhaus, 
Stat, 2091 Hirih 


8’ 1602 ge 
Me en 


„Abendpoft“, Chicago, Dienfiag, den 3, Februar 1903. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ende —S murben in der Difiee 
unths&leris ausgeftellt: 


Sohn Hoffmann, Dora Benfon, 39, 80, 
Edward Figmaurice, Mary ei: 25 24. 
Dtto Stubner, Fannie Eifelt, 38. 
ames %. DO’ Reit Up, Margaret DO’ Connor, 2, 20. 
tchele Gaffaretto, Lucy Benolio, 9, 1 16. 
Rudol ag Eilverman, — ———— 5 18. 
Koy 8. Jones, Frances G. Hoff, 21, 
ohn D. Sartman, — u &, 22. 
dbiward Dallmann, Minnie Poegel 
Zucien %. Kama, Unna Mebecz, Va Be 
——— MWismesty, Marcianna Bann 5 85, 81, 
eorge H. Walter, Elizabeth BerigEten , 2 
Dtto Nagel, Margaret Seifer, 3, 1 
Themas Lehman, Mollie Andrews i 
zul Gremza, Maryanna — 85, 28. 
2. Francis, Julia M arren, 21, 18. 
Thomas Bray, Saura Qurand, %9, 18. 
Jan Niedzwiecki, Leokanya vloch 21, %. 
an Gonef, Maryanna Grustona, 25, 20. 
acob Cohn, Lilien Fifhman, 25, 21. 
tanley Situcinsti, Rojalia Kanta, 26 
Edward Zepel, Amalie Guenther, 22 u 
Hans ven Sfabelle Holmes, 26, 30, 
a &. Stahl, Hattie Sion, 2, 18. 
iliam B. Rarkinfon, Evans B. Troop, 25, 18. 
Thomas EC. Maloney, Margaret Hennings, 25, 25. 
Arthur W. Roth, May Kunber, 34, 24. 
Joſef Reiman, zen Sibmoinsta, 24, 22. 
Nels Pvelerſon, Ehriftine Anution, 2, %. 
Unfon S. Pierce, Clara P. Severfon, 48, 7. 
Theodor Kühl, Marie Dieitel, 38, 28. 
Wilhelm Dieftel, Amalie M. Weberling, 33. 8. 
Warren E. Hearft, Florence Gunder, 35, 34. 
ale. Najdi, Barbara Kohout, 3, 31. 
artin Goek, Maggie Mortel, 25, — 
Guy P. Waldorf, Mabel Duloft, 38, 18. 
Burl A. Stuller, Carrie Dine, 3 
Boleslaf Butkiski, gotue A 27, 18. 
Elarence E&. Cole, Mary . Leaiwrigbt, 3, 36. 
Mojcieh Bernadi, Maria Smolan, 23, 2 
Sohn Ver Wwicj, Nellie Koning, 34, 
Eugene E. May, Anne Willett, 26, 28. 
Robert Mandel, Stella U. Kaufman, 31, 20. 
LeRoy E. Pierce, Agnes Harper, 26, 22. 
Albert Stubjia, Katarzyna Kapijat, 24, 24. 
Edmund Durke, Elfie Lenrane, 8, 21. 
Konrad Bifhofi, Berta Mulac, 32, 22, 
Nicholas S. Phelow, Elizabeth F. Miller, 25, 4. 
George 9. Haynes, Sarah White, 24, 2. 
Frank Marovec, Joſefina Fantova, A, 24, 
Charles %. Oppel, Sophie Wunderlich, '33, %. 
John & Hedy:, Mary Urban, 22, 23. 


uf 


ohn Gaulfield, Nora Shen, 27, 25. 

nos Fofter, Alice €. Remington, 21, 18. 
— Ge Mary Mrominsta, 25, 90, 

totr Spierodet, Amalia Nareda, 25, 2. 
Richard Gilpin, Nabella G. Mehraul, 9, — 
William E. Thies, a Be — 28 
Henry Quaid, Emma C. Spaet 

John E. Ford, Maude U. Riifinfen, 5. 
Miltam F. Mitchell, Alice Farrell, 24, I. 
EHER %. MMally, Sadie Murphy, 35, 
ohn B®. VBarlat, Annie Koja, 2 27. 
Rarol Uhlared, Helena Mistroit, 8, 18. 
Kohn B. Coleman, Bridget Scanion, 38, 25. 
Aofeph Pizida, Annie Hrdlida, 24, 24. 
Edward 3. Reiferm, Martha Mader, 25, 2 
af Suller, Delia Lynd, 26, 93. 
Kohn T. Flonn, Belinda Gaffnev, 2, 21. 
Otto Grebaich, ‚Chriftina Asauift, 29 
Kiemans Salyfeti3, Amalie Tintutaite, 24, 22, 
Charles Kairis, Aulia Moralis, 5, 2. 
Karol Kadlup, Joſefina Rusnak, 22, 19. 
Walter Peters, Map Welher, 33, 18. 

Ehriftian Quebker, Lydia Staad, 25, 19. 
Nicholas 4, Nedmond, Katharine Rode, 36, 35. 
Apjepb E. Hogan, Mary M. Meyers, 25, 18. 
Miliam IT. Brazelton, Katie Conner, 33, %. 
Stanislaw Tejcet, Roſe Wachutta, 24, 20. 
Vaclav Forline, Elizabeth E— Stafford, m 20. 
Henry U. Minor, Florence Clarke, 27, 14. 

ng Dylier, Joſcbhine Zulinsti, 26, 35. 

Kohn PB. Horr, Glizabetb World, 65, 53. 

Ed. Martin, Clara M. PBaird, 26, 38. 

William Blik, Frieda Vapft, 29, 19. 

Lawrence King, Zouife Hewlett, 

George Williams, Agnes Word, 22, 20. 


— — 


Marktbericht. 


r a —. 


Chicago, den 3. Februar 1903. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 


MWintermweizen, Nr. 2, roth, 75—76c; ne 9, 
roth, TI—Tkc; Nr. 1, hart, 7274; Nr. 3, hart, 


> 
Nr. 1, BT; Nr. 2, 


687%. 
Sommerbweizen, 
Nr. 2, weiß, 45—4ölt; 
Nr. 8, 4142; Nr. 3, 


7170; Nr. 3, T74—77e. 
Nr. 2, weik, 35-36c; 


Mais, NM. 2, d5hHkic; 
Nr. 2, aelb, 45 56; 
33434; Ne 4 


mweiß, 42—42ic. 
Hafer, Nr. 2, 3—33$c; 
Nr. 3, Ic; Nr. 3, weiß, 
weiß, 34c. 
Mehl, Winter-Patents, „So to: 33.40-83.50 das 
Hab; „Straight“, 3.1 ‚25; ee : 
83.60-83.70; beiondere Marten, $4.00—$4.10. 
Heu (Verkauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy 
$12.75—$13.00; Nr. 1, $12.00-812.50;, Nr. 2, 
$10.50—$11.00; Nr. 3, $9.00—$10.00; beftes 
Rrairie, $11.00—$12.00: ditto Nr. 1, '$10. 0.50 
811.00; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7. 0088.50; 
Nr. 4, 86. 50--87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 
en, Februar, 748; Mai, 784—T8fc; Juli, 
43 T4Rc 
i —— Februar 748c; Mai, 784 800c. 
3, Februar, Like; Mai, 43kc: Juli, 4245—48c. 
‚ Februar, 363-364; Mai, 3280; Juli, 


Proviſionen. 
89.35; Juli, 80. 173. 
Mai, 39.009.024; Juli, 
nber, 88. 872. 


tes Shmweinefleijd, 
Auli, $16.10. 


Schlachtvieh. 

Rindeoieh; Beſte „Beeves“, 1200-1500 Pib. 
86.00-86.40 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
„Beeves“, 12001500 Pfo., . 3085. 90; mitt⸗ 
iat bis gute Beef-Stiere zum Verſaundt, 84.70 
—85. 25;3 gute bis ausgeſuchte Kühe, per 100 
v. 2.20-$4.15; gute bis ausgeluhle Käl» 
ber. 5 — 7.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
23.00-85.00; Texas: Bullen, per 100 Pfd., $2.75 
—43.20. 


Ma 
h 8.874; 


Mai, 


Shmweine. Ausgefuhte bi befte (zum Berfandt). 
$6.75—86.95 per 100 Bfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlahthausiwaare, $6.60—$6.80; ausge: 
juchte für Fleticher, $6. 60-—86.7 25; fortirte leichte 
Thiere, 150—190 Pfund, $6.30—$6.65 

Schaf e, beſte, ſchwere Schafe. per 100 Ptund, 
$4.50—$5.25; gute bis ausgefuchte, $3.50—$4.40; 
„Rative Lambs“, gute bis ausgejuchte, 5.50- 
%6, 85. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Mollkerei⸗Produkte. 


„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Re. 2 Per. Bund. ocn0n.. 
‚„Dairies“, Gooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund.. 

„Sadies“, per Pfund 

Radivaare, F 
KRäſe— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
Daiſies“, per Pfund 

Voung American“, per — 
Schweizer, per Pfund 

Limburger, per Pfund..... —— 0.1140. is 
Brick, per Pfund.................. .1.12 


e r⸗ 

Garantirt friſche Waare, ohne Ab⸗ 
zug von Verluſt, ver Dutzend 
(Kiſten zurüchgegeben) 

Friſche Waare, oͤhne Abzug von 
Verluſt. per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
gdeſchloſſen) 0.18 —0.184 


Geflügel, Kalbfleiih, Fiihe, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund 

do., junge, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, per Pfund 

Ganſe, das Dutzend 
Geflügel (cerupft)- 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 

Hühner, „Springs“, das Pfund.. 
Kapaunen, per Pfund ; 0. 
Enten, per Bund 0.15 .15 
Sänfe, per Pirud DER RL 


Kälber (geihlagtet)— 
50-60 id. Gewicht, das Pfd.... 0.065—0.07 
60-75 Bid. Gewicht, 0.07 —0.075 

80-125 Nfund Gewicht, per Pfd.. 0.08 —0.09 
3—10 Nfund Gewicht, per Pfd... 0.093—0.10 
Bifhe (friihe)— 
Trout, per Bid...... onen sdonnennes 
Trout, Nr. 2, rer Pfd....... — 
Weißfiſch, Rt. 1. per Pfd......... 
Weißfiſch, Nr. 2, per Pfd......... 
Schwarzer Barſch, e Pfd........ 
Biderel, per Bid..... —— 
Hechte, per Pfd 
Karpfen. per Pfo.........- - 
Rech (sugeriäitet), 2 BR:csweese 
Lachs. ber Pfd.. ——E——— ——— —— — 
Schellfiſch, 

alibut, per Pfund.............. 

ullheads, per J——— 
e ee - 
Haring, per Pf............ 
Wil d— 

MWildenten, Mallards, * Dutzend.. 4.50 
Gewöhnlice, Heine -.uussenonee. 1.75 
Ganvasbad3, per Did.zuususeneene 8. 00 
Belaſſinen, Dutzend 
Waldchnepfen, Dutzend. ........ 
Kaninchen, das Pf ....... O. A. . 
Bürengiemer, der Pfund.sornune. 0.128-0.13 


Srifhe Früchte, Gemäie, 
Yepfel— 


Gerodöntige, per Faßeoonrnnnennnc. 150 —L.7 

Gute bis ausgnefunte, per Fab.... 2.00 2.50 

gi tromen, Galifornia, per Kifte.. 2.25 —2 

rangen, Florida, per si 3.00 

Galifornia Ravels, - Ri 

ananen, per Gehä s 

& : ö n "Ak ere DE der Fak % Da a 
othe en,: per — — 

Kraut, Rew si per Tonne.oeersanee m. 


——— ornia, per Kifte 
03 18 
0 —4.0 


Butter— 


BEBSER 


8 
—— ————— 
De 
* 
— 


222 
Dur 
8* = 


= 
— 


Gi 


0.174 


za 
wei 


0.12 
soscnecne B00-10. 


S-=-n 


So Oco 9 
—— 
nm” 


— 
ı 
— — 
we IV 
* 


sP22P2>22>P2>er>s> 


SEEEHS Zansgsagsesecg 


nm? 


Mobrrüben, ak 
@urfen, per ni —JJ 
— Louiſiang, ber Fab 


Blattja en 
Rüben, M — 


ben, ee > 


IRB. Sninassssuunneene Mi 
* ſteiſte 0.5 — 


uſh el N 


per Bufbel..oonesse 0.8 —, 


* 133% 


rennen nenn ·· 2.200 
umnenrnehnntsane nenn hiae 


Kartoffeln, per Bufbel, in Gars 
Ladungen: 


—* —0.4 
RUE nosresaunzuenssonssnenesene KÜEAREE 
Gemifät. Hein bie mittelgroß.... 0.38 —).42 


GSüßfartoffeln U. Bub...... 1.0 —2.75 


Kleine Unzeigen. 


® Männer und Knaben, 
(Umpeigen unter biefer Aubeil 1 Gent Das Wort.) 


Männer, unse Stellung mwünfi m bitte vorzu⸗ 
ſprechen; Wächter 815; Flat⸗-Jan lork 865; Engi⸗ 
neers, Elektriker, Maſchiniſſen 818; —— Oeler 814; 
—— — u Fabrifarbeiter, $12; Kuticher, 

orterß Berpader, & ilfsmänner, 2 olefalehäu er: 
Hilfe $12 Rolleltorem. uchhalter, Dffice- u. Gros 
—— $15; Männer für Straßen: und Gifen- 
bahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; ans 
dere Stellungen gefiert. Guarantee GEmployment 
Agency, 195 LaSalle Str., Bimmer 14, nahe Adams. 

modi 

Berlangt: Aunger Porter, der auh am Tifch wai— 
ten fann. 508 Wells Str. 

Verlangt: Borter für Saloon-Arbett. 400 Arping 
Bart, nabe e Lincoln Ave. 

Aunge von 14 Yahren für ein Ges 
der fih allen vorfommenden Arbeiten 
726 Abendpoit. 


Verlangt: 
ſchäfts haus, 
willig unterziedt. Offerten unter O. 


Aelterer Mann für Saloon und Haus- 
9 Fifth Ave. 


Verlan 
arbeit. 386 


Perlangt: Ein Mann m mit gutem Pferd und die: 
tem Magen, um Badete inChicago abzuliefern. Vu 
gut in der Stadt Beiheid wifien und Sicherheit ge: 
ben fünnen. Adr. t. E. 362 Aben dpoſt. 


Rerlangt: 9 Vorter für Saloon: Arbeit, 
Lohn, Simmer und Board. 356 Wabanfia Abe. 


guter 
dmi 


Uhrmacher, muß gut —— leſen und 
fhreiben fönnen. Muß gut enıpfoblen jein. 
nah Mr. Megenberg, bei Sears, Roedud & Eo., 
Fulton Str. 


Verlan st: 
Mann vorgezogen. 256 Elybourn Ave. 

Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten. Gu— 
ter Lohn. Sonntags frei. 73 S. Water Str. 


Berlandt Sodleich ein Porter für Saloon. ı. Muk 
engliſch ſprechen können. 356 S. State Str. 


Berlangt: 


Perlangt: Jancer Mann an Cakes zu arbei ten. 
279 Grand Ne. 


Gi n ftarfer Yunge an Brot, Nadts.— 


Verlangt: 
nahe Mood Str. 


1468 35. Str., 
Derlangt: Tabaf-Stripper, auter Lohn. 
Store 1496 Wrigbtmood Ave. 


Rerlangt: 
cago Ave. 


Verlanot Ein tüchtiger Vürftenmacer für Rafiers 
Vinſel. Beſtändige Arbeit. Melchior Bros., 
E. Madiſon Str. 


Verlangt : Gin tüchtiger 2 Lunhmann. Adr.: F. 
Abendpoft. . 


Verla nat: 
aufragen bei En 


Perlangt: Tifchler, 


J. Ooblett _60.. 


Bigarrens 


Junger Mann an Brot. 91 Oft Chi⸗— 





Srumbacı, Bine Island, — 


Leute. E. 
63, Im! 


nur eriter Klajie 
2 35. Str. 
6: n tültiger Klavieripieler für Enge: 
Adr.: 9. 621 Abendpoſt. 


Nun und Garpet Weber, 
Adr.: 187, 
dimi 
Stüd-Arbeit. 
dimt 


Verlangt: 
rin zu begleiten. 
Berlangt: 2 u 
ftetige Arbeit und böchfter Lohn. 
Abendpoft. 


Verlanat: Holzarbeiter an Wagen. 
577 ©. Zefferfon Str. 





PRüder für allgemeine Arbeit an Brot 
Nadhzufragen 264 E. 57. Str. 


Perlangt: 
und Gafes. 


Verlangt: 
fen und abzuliefern. 


Verlangt: Gi 
che und Board. 


Ein junger But tcher in im Store zu bel: 
5410 Halited Str. 


ET die Wor 
Gde Kedzie. 


Grfahrener Saloon: Porter. 
270. Colorado Xpe., 


Verlangt: Sif Eutter an Guftom Sofen, 
Deann. Heppner & Yanoff, 242 Market Str. 


 Verlanat: Deutih-Amerifaner _ für die Nordieite 
als Kolfektor, Zohn und Kommiſſton, ſchnelle Bes 
förderung für einen Huitler. Nachzufragen Cole, 


aint. Supt., 58 Sedawid Str. 


_ Verlangt: 
Glart Str. 


Perlangt: Starter fleißiger Junge an Gates und 
Rolls. 440 Webſter Ave. 


Verlangt: Guter Porter, 
fönıen. 209 Oft North Ape., 

PVerlengt: Sattler, 
4652 State Str. 

Berlangt: Yunger Mann, erfahren in Hausarbeit 


im Boardinghaus. 159 Wells Str., 2. Floor. 
der am 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter, 
ZTifh aufwarten Tann. 129 €. Ontario Str. 


guter 





Gin guter Porter im Saloon. 633 R. 








muß etivag Bartenden 
—J Garden. 


ſtetige Arbeit. Peter Rafier! 


2333 N. 


Perlangt: Ein ftarker Yunge an Brot. 


Elurt Str. 


Verlanat: Porter mit Empfehlungen. M. Wafler: 


man, Monroe und Clart Str. dimi 


q \ Ein ftarfer unge an Brot und Gates. 


Verlangt: 
10 Lohn mit Board. 304 Sedawid Str. 
der Luſt hat die 


Rerlangt: Gin ftarfer Junge, 
Gate-Päderei zu erlernen, 535 N. California Mt Ave. 
Guter Kellner. 12 ©. Elarf Str. 


Verianot 
VBerlangt: Starter Junge fie ‚Schneider: 5 op. — 
Mupfeferenzen haben. Heppner & Zanoff, 242 Mar: 


tet Str. 





Verlangt: Nähteprefier. an Hofen. Hippner & 2a: 
noff, 22 Market Str. 


Verlangt: Zuſchneider an Weiten. 127 Hadden 


Ave. 


verlanoe 
Cortland Str. 


Abpreſſer an guten Shoproden. 38 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 941 Blue Island 
Ave., Saloon. 


Rerlangt: Borter, der aud am Tiih aufwarten 
fanıt, und ein älterer Mann für allgemeine Wrbeit. 
4107 Aſhland Ave. dimi 


Verlonat Fafmarbeiter: höchfter dohn und gutes 
e- für den Winter. Nok Labor Agency, 117 ©. 
anal Str. Iran Im 
Verlangt: Sofort, ein guter ftetiger Seampreſſer 
an Hoſen. 1744 N. Leavitt Str. modi 


Verlangt: Ein Junge, um die e Bäderei zu erlers 
nen. 584 Doden Ave. modi 


Nerlangt: _ Abbügler q an in Hofen. Royal Tailors, 474 
N. _Robey © Str. mod: mi 


PRerlengt: Vreffers an Hoſen. Dibifion 
Str., Thaiſen. modi 


Verlangt: Agenten, um das berühmte Colorado 
Mountain Del zu verkaufen. W5 Weſt Huron Str. 
2ꝛjan, 2w 

Verlanat: Willige ungen, um an Leder: und 
Canvas: MWaaren zu belfen. . ©. Riordan Mie. 


Eo., 731 Welt Kinzie Str., Ede Robey Str. 
fafomodi 


Schneider wird 








20 W. 


Abbügler 
197 ®. 17. 


Energiicher, tejpeftabler Mann mit et⸗ 
eine gute Stellung 


an Hoſen, 


Verlangt: 
Str. 


vorgezogen. 

Verlangt: 
was SKenntnii vom Ganvafien; 
für den richtigen Mann. Nachzufragen: Pollmar, 
70 Oft North Ane., Simmer 8. Wıan,iimt 


Berlangt: Agenten und QAusleger für neue Bil: 
Ger und Prämien: Werke, Zeitfchriften etc., für Chi: 
cano und auswärts. PVerdienft $1—$1.50 per Xag 
und Rommiifion. Mai, 146 Wells Straße. 

- Tan—5febt 


—- 


Stellungen fuhen: Ränner. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Junger Mann fuht Stelle ’alg Saloon: 
Porter. Kann auh am Tiih aufwarten. I. R 
W. 2. Place. 


Sefugt: Bartender, e ehrlich, nüshtern, 
iheut feine Arbeit, verjtebt fein Geichä 
lungen, ſucht Stelle. Adr. O. 77 Abendpoſt. 


Geſucht; 


puvertäffig, 
Empfeh⸗ 


Junger Mann ſucht Stelle als Porter im 
Saloon. Kann auch Nunter der Bar mithelfen. Adr. 
8. 615 Abenppoft. 


Sefuht: Junger Mann, der auch und zı zu todhen 
—— ſucht Platz als Porter. Adr. H. 600 Abend: 
poſt 


Geſucht: Flotter Bartender und Waiter, fheut 
—* Arbeit, ſucht Stellung. Adr.: O. 750, Abend⸗ 
pott. 


: Gefuht: Erfter Klaſſe Cake— — wünſcht Stel⸗ 
ung. 


1 Wabafh Uve., Flat 5 dimt 


Geſucht: Ein deutfher Fa * in Bäcerei oder 
anderwärts Arbeit. 756 Jefferſon Str. 


Geſucht;: Plattirer an Bau⸗Eiſenarbeit ſucht Stel⸗ 
lung. Mbr.: O. 749. Abendpoſt. 


Geſucht: Anftündiger ju unger Mann, » Seine alt, 
fugt Mag in feinem Saloon oder Halle. GErfter 
Klafie Bartender, kann aufwarten und Qund beiors 

Suter Mifcher, ſcheut teine. Vorterarbert, muß 


en. 
bfeet Beihäftigung haben. Adr.: D. 771, Abends 


Geſucht: 
ur 


bendzoft. 


Geſucht; verheirathet, * neue 
Arbeit. 9. 8 Rees Str. dimi 


€ I Deutier & er bon beftem Ruf und guter 
—“ ftsbefähigun ledig, nette Er und gute 
t Stellung als BVerläufer und * — — 
—* —* Beiden. Gute Empfehlungen. 
en! 


sans: Ein zuderläfjiger —— 
Stelle ala —* t gute 
Abr.: DO. 779, 


Geſucht: Gin —— tauch Arbeit als 
—— und Pi hun, fugt Stellung. 
erfragen: 434 modimt 


deutſcher 


junger Mann, 2 
gl e Be. Stellung. 


Abr.: 8. 618, 


—— zn 


en 
mobi 


ET —— 


a ge 


Br 


Schubmager für Reparaturen, lediger | 


| bende Wittwe, 





285 | 


ſchläft, 


Anhang, nicht über 40 Jabre, für fofort. 


' Efart Str.. 


ı Lan WBuren und Clark Str., 


956 Milwaulee Ave. 


Zlijan, Iwoxꝝ 


-rant. 173 €. Chicago 


8 Frauen. 
S— Diefer Mubrit 1 Gent des Wert.) 
Derlangt: Dperators, Baifters, Mreffers, 


etige 
Ürbeit fir da3 ganze Ko Nahzufragen Yo $: 
Bobo & Go., 1883 adifon Str. 


Berlangt: Erfahrene mans 
Mafhinen-Operators. 31 Mari 


Berlangt‘ er. —— — an Bonnaz Ma: 
ſchinen. Adr.: bendpoſt. 2fb, Iw 


Berlangt: en an Sofen. Royal 
Tailors, 514 N. Baulina Str. und 474 N. Robey 
Straße. modimi 


en &ofen und 
n Dt. 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sabrifen. 


Verlangt: Mafchien: Mädchen und Finifher® an 
Kniehofen, ebenfo Mädchen zum Knöpfeannähen und 
für Shoparbeit. Perlman, 472 N. Hermitage Abe., 


Berlangt- Gute Hofenmaderinnen. 348 E. North 


Ave, 

Junge Frauen oder Mädden an Cuſtom 

arbeiten, beitändige Arbeit. 1046 N. 
dimido 


Is. ©. 


Berlangt* 
fi zu 
Ave: 
Verlangt: Mädchen für Fünftliche Blumen. 
Elurf Str.. Zimmer 1 


Berlangt: 5 oder 6 junge Mädchen, um an Schit ⸗ 
men zu nähen. 201 Champlain Bldg., Ecke State 
und Madiſon Sit. 

Verlaugt: Srführene Skirtwa: ft: Arbeiterinnen an 
feidnen Blufen. Kommt jofort. 246 Martet Str., 
% Floor. “dimi 


Maſchiuen „Mid ben, Säumer an Hojen. 
242 Market Str. 


sie 


Berlangt: 
SKeppner & Lanoff, 


Verlan at: Mafchinenmädden, Tafhenmader an Do⸗ 
1, ftetige Arbeit, guter Lohn. SHeppner & Nas 
, 242 Marfet Str, 


Verlangt: Wa iſt⸗ und Aerınelmacher, 
fbers, auch Lehr: Mädchen, 


nens, bochfeine Arbeit. 


Skirt Fini⸗ 
bezable während des Ler⸗ 
731 Fullerton Ave., Flat 21. 


Gutes detutſches Mädchen oder alleinſte⸗ 
im Grocexyſtore zu helfen. Gutes 
Heim und Lohn. 824 N. Halfted Str. 
Nerlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren für 
leichte Handa rbeit. 581 Sedgmwid Str. dimt 
Perlangt: Mädchen zur SHeritellung von Gores in 
Gifengieberei, ftetige Arbeit. Illinois Malleable Iron 
Co. 515 Diverjey Ave. dimi 


Verlangt:_ Gute ſtetige Dandmadchen an Shop: 
töden. 703 S. Mor gan Str. 


"Mafhinenmädden ı an ‚Hofer. . Kobn 
Yadion Boulevard und Fiith 


Verlangt: 


Rerlangt: 

s., Siüdmelt:Cde 
Ave., 5. Floor. 

Bute Kleidermanerinnen, auh Mädchen 

Mrs. Andrew, 687 N. Maplemood 

modtmi 


Rerlangt: 
zum Lernen. 
Ude. 

Verlangt: Madchen von 14—16 Jahren im Schnei⸗ 
der Shop. Ecke Wabanſia und Campbell Ave. 
modimi 


Sektion⸗ 

modi 
Section: 
modimi 
Rasyufra, 
1feb, 1iv& 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen, 

Ar beit. 220 W. Diviſion Str., Thaijen. 

Verlangt: Maihinenmädcen an Hoien. 
Arbeit. U. Larſen, 155 NR. May Str. 


— 


Berlangt: Mädchen an Rnaben- Welten. 
gen im Store. 852 Lincoln Ave. 


— — 


Verlangt: Mädchen, ingefähr 16 Jahre alt, für 
leihte Hausarbeit, hetige Stelle. Gines das zu Hauje 
borgezogen. 925 Melroſe Str., 1. Flat. 


Nerlanat: Tüchtiges Mädgen für allgemeine Haus» 
dimi 


arbeit. 3805. Wabaſh Ave. 


VvVerlandt: Mädchen, welches 3 toben, waſchen und 
bügeln kann. Kleine Familie. 676 48. Place, nahe 
Grand Boulevard. 


Verlangt: Frau für Iwei Stunden taglich Haus: 
arbeit. 456 Dit North Ude, Baſement. 


Verlangt: Gutes beutfches, Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Hoher Lohn. 256 NRacine Ave. dmd 


Verlangt: Frau zum WGeſchirrwaſchen, von 8 bis 
6 Uhr Abends. $4 per Wode. Keine Sonntagsarbeit. 
Newsboy Reftaurant, binteres Bafement don 173 
Madifon Str. Eingang in der Alley, nahe NoSalle 
Str. 
nn — — — — — — — — — * 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß Kochen können, und ein 2. Mädchen. 86 Lin⸗ 
coln Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen bei Hausarbeit Br Ifs 
lih zu jein. 1312 Wrightiood Ave, 1. Pla 








Perlangt: 3 Frauen mittleren Alters für Küchen⸗ 
arbeit. 542 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen in kleiner Familie. 
1508 George Str. 


Perlangt: Ein Mädchen ı file Küchenarbeit. 
Cafe, 103 Randolph Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit., 
509 Webfter Ave. 


Schiller 





Gutes Heim. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit. 2. D. Smith, 
32 W. Irving Part Blvd., Ede Elfton Ave. 
ae: Haushälterin für älteren Mann. Adr.: 

Pilbufat, Indiana Harbor, Ind. 


Eine zuperläffige Haus shälterin ohne 
Eine Per: 
fon, welche Luft hat in einem Meinem Storegejichäft 
mitzubelfen borgezogen. Gutes Heim, guter Xohn, 
nur 2 in Familie. Apr: ©. 616, Abendpoft. 


— — 





Verlangt: 


Aunges Mädchen Kinder zu beforgen und 
bei Hausarbeit zu helfen. 133 Winthrop Ave. 

Verlangt; Gutes Madchen für Hausarbeit, eineb, 
welche zu Haufe fchlafen kann. Dampfheizung. 366 
Er veland Uve., 3. floor. 


" Rerlangt: Eine erfabrene deutfche Kinder eftubes 
Gouvernante für zwei Kinder von ficben und vier 
Jahren. Beſte Empfehlungen verlangt. Guter 
Sohn. Nachzufragen Donnerftag 3415 Midigan Ave. 


erlangt: 





Nerlangt: 


Gine gute zweite Köhin. 1% 
Bajement. 


R öhin. 





Union Loop Reftaurant, Ede 


Baſement. 


für a 
Sinder. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Handarbeit, guter Lohn, 
Salle Ave. 


allgemeine 
4609 Ra 


Gin | junges Mädchen 
feine 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit, 
Heine Familie. QM. Adams Str., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen n für allgemeine Hausarbeit. 485 
N. Lincoln Str. 


Verlangt: Waſchfrau, 
373 Belden Ave. 


Verlangt: : frau zum Waſchen. 
nahe Clark Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 


2 bis 3 Tage jede Woche. 


30 Belden Court, 
dimido 


Verlangt: Guter Lohn, 


— — — — — — — 


Mädchen, 14 Jahre alt, zur Aushilfe 
der Hausfrau. 73 Shakeſpeare Ave. 


Verlangt Madchen für re Saudarbeit. 423 
die Woche und $4 nah dem 1. Mai. 12 Aufh Str., 
2. Floor. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
fein Kochen, fein afcen. 293 Bii ſel Str. 


Verlangt: Ehrliches Mäpddhen, 14 bis 15 Jahre lat, 
um in der Hauswirthſchaft behilflich zu ſein. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. Rachzufragen 200 Southport 
Ave. 1. Treppe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., nahe Robey. 


Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
kleine Familie. 2946 Indiana Ave. 


Rerfangt: Mädgen für Hausarbeit, 2 in, Famı tie e. 
607 W. 12. Str., eine Treppe. 


Verlangt: Mädchen, um ſelbſtſtändig den Saustati alt 
zu führen, auter Lohn, gutes Keim. 533 Dearborn 
Ave., vordere Treppe. , 


Verlangt: 





103 Nowa 


Saußarbeit, 


Zweite Köchin. Muß aut toden Ton: 


Verlangt: 5 
nen, hoher Lohn, fofort. 122 ©. Clark Etr. 


Perlangt: Mädchen ı von 16 Kabren für Hausarbei t. 
Familie von Zweien. Nachzufragen 13 Leſſing Str., 
im Store. dimi 


Verlangt: 2 Mädgen als Nahtlöhin und Gejdirr: 
waſchetin. 1219 Milwaukee Ave. 


Verla nat: Ein gutes. Midden für Hausarbeit. -— 
382 W. North Ave 
* Berlangt: Gin Kühenmäd e für ein Kind. Nah: 
zufragen 4817 Forreftbille 

erlangt: Mädgen fi für — Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Lohn. M W. Van Buren Str. 


"Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 197 W. Mabdi- 
fon Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 3IFifth 
de. 


Berlangt: ——— oder Frau für Küchenarbeit. — 
99 So. Canal Str mod 


Berlangt: Ach Mädden zum Aufwarten und 
ein Mädchen für Küihenarbeit. 176 N. Elart Str, 
Berlangt: Mädchen für 


modi 
Auchenarbeit, 
Heim. 8 W MW. Adams Str. 


gutes 

mdi 

Berlangt: t: Mädchen t Küdenarbeit im a 
mob 


VBerlangt: Deuthes Mädchen für allgemeine Haus: 
m in Heiner Familie, Kein Kochen. 3131 min: mer 
modimi 


Berlangt: Ein — für Hausarbeit. 259 Web- 
fter Upe., 2. Sloor mobi 


a a te \ — —— Sausarbrit, — 


m sei 8 dee Sr 
Kücdenar! eit. —— — Us Str. 


indi 


für allgemeine 
modt 


Sandarbeit.. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
beit —* einer Familie; guter Lohn. 18209 
Ude., 8. Flat. 


Verlangt: Mädchen für — Sausarbeit. — 
Mrs. Bong, 2997 Urder U 


Berlangt: Mädchen für LaundrysUchelt im Weftaus 
tant. 381 Well! Str. 


unges Mädchen für leichte Kausars 


tie Str. 
Oute Bufineh-Lundglöhin. 64 W. Kate 


usars 
aldale 
dimt 


Verlangt: 
beit. 155 W. 


Berlangt: 
tr. 


BVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen Piz leichte 
Hausarbeit. Nahzufragen 5917 Cedar Str., Auftin. 


Verlangt: Mädchen für Haus-Arbeit. 132 Hudfon 
de. dimi 


Verlangt: Mädchen, 
LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. i 
milie. 706 N. MWeitern Ape., 3. Flat. 


lang: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Verlangt: 
150 Dame" Ave. Nachzufragen nach 7 Uhr Abends. 


Verlangt: Ein gutes Madchen für Haus sarbeit. 162 
€. North Ave. 


Deutiches Madchen für Haus —— — 
mi 


guter Lohn. Reine Wäfde. 


2 in der Fa⸗ 





Verlaggt: 
Nachzufragen 2345 Lakewood Ave. Eogemwater 


Junges Mädden für leihte Hausarbeit 


Verlangt: 
Üde., 1. Flat. 


in Heiner Familie. 5747 Prairie 


— 


Etelungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Haushalterin bei Wittwer 
1141 Neljon Str. 


Gefuct: Gutes Marchen fucht 
Diviſion Str. 


Bei langt: Wilde ins ins Haus. 8 Wolfrem Str. 
Seiuht: Ei: 


Weltere —— Frau ſucht Platz als 
mit oder ohne Kinder. 


Stelle. 


J ungarische junge Fr zu jucht fletige 
oder für jonftige Hausarbeit. 756 


Geſucht: 1. Klaſſe Buſineß-Lunchköchin wünſcht 
Adre: H. 660, Abendpoſt. 

Geſucht: Verfeklte Haushälterin, 
ren, alleinſtehend, ſucht Stellung; 
Adr.: © 8, Abendpoft. 


Gefucht: Frau fuht Nläte zum Maiden u. Sau: 
reinigen. Auch wird MWäfche ins Haus genommen. 
420 Morris Uve., Rogers Bart. 


Geſucht: Erſter Rlafie Köchin ſucht 
Adr. H. 655 Abendpoſt. 


Geſucht: 
Zeug zum 
hinten. 


Gefucht; Erfter glaffe abchin ſelbſtſtändig, 
Stellung. 34 E. NY idiana Str., ; 3 dloor. 


Gefudht: Frau Sucht 
€. 394 Abendpoft. 


Stelle. 
in mittleren ab: 


Stadt oder Yaud. 


Stellung. 
mdmi 


Eine Frau nimmt einfah zugeichnittenes 
Nähen ins Haus. 434 Herndon Str., 
modimi 


Adr.: 
modi 


Rai: un und Nuspläge. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(UImgeigen unter dieſet Rubrit 2 Gens das Dort.) 


Mietbe ©. 


_ Bu verlaufen: 
Tarrabet Str. 


Candyſtore bil dig. 258 


au tja dlend es 
565 Weit 


Sofort billig, ein 


Zu verfa ufen: 
Firtures, wegen Ubreije. 


Neitiurant und 
Yafe Str. 


Zu verfaufen: Gite Bäderei mit gutem S 
und Wagen Trade, Südmeitfeite, alter Play. Krank: 
beitshalber bilig. O. zT. 250 Abendpoit. 
Store. John 


Bu verkaufen: Mitroute mit Candy ı 
indi 


F. Schultz, 788 W. 21. Str. 


Auftern= Delilateſſen⸗ 
und Wagen; 
Durchſchnitts⸗ 

WMia, 1wox 


Zu bertaufen Fi ſch und 
Laden; etablirt jeit 23 Jahren; Pferd 
jeh3 Zimmer; Mietbe $21 tägliche 
Einnahme 522. 704 MW. 21. Str. 


Gefhäftstheilyaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıt 2 Gents das BWart.) 





oder 
Adr. 


Partner an einem Saloon 


Suche mid als 
Pin gelernter Kod. 


Qundhroom zu betbeiligen. 
©. 774 Abendpoft. 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2’ Cents das Wort.) 


Zu vermiethben: Schlafitelle und Board für ordents 


lihen Mann. 525 Melroſe Str. 


Bu ver Fleganter stück. 





1fb, Im 
Zu vermiethen: pure lor, 
patiend für junges Gbepaar ober 2 Deren,  beite 
dDeutiche Küche, Preis fehr mäßia. Ein balber Plod 
von Lincoln Park. 414 Center Str., Ede Yane Place. 
3ljan, Im& 


— 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Nazeigen unter diejer Yubrit 2 Gents das Wert.) 


Gar:Load Zug: und Kutichens 
Str., nahe Wullerton oe. 
3Hijan—Sfebz 


gu verkaufen: ge ter r Wagen ı und Vierdegeichirr, 
15. — Mare Srent Dane” Dogge, 13 Jubie alt, 
w J il hoch. 1910 Robey Str. 


Zu verkaufen:: 
Pferde. 167 High 


Muß verkaufen: 3Z gute Pferde billig, wegen Krank⸗— 
beit. 378 W. Bladhawt Str., nahe Paulına und 
Milivaufee Ave. 

Sehr m Harzer Ranarienvögel zu $2.50 das 
Etüd, olumbia Bird Store, 8345 N. Clark Str, 

14novX® 


Zu fauten geiuht: Budel und alle Arten lleiner 
Hunde. Columbia. Bird Store, 345 R. Elarf Str, 
Pde;X* 


— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Unzeioen untet dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Schreihpult, Office, 


Robey Str. 


Hausgeräthichaften und Hobelbant. 


Zu berfaufen: 
1910 N. 


Zu verfaufen: 
1910 N, Mohbey 


Zu verfaufen: Billia — 12 aebraudte 
Bertftellen und Springs: 3 Kleiderfchränte: Keder: 
Eofa; Barlor Suit, 3.50; Drefier,_ 3.0; Stühle, 
20°; Küchenofen und Teppiche. 194 Dft North Wpe., 
Store. 30jan, im 


aeeignet für 


eiferne 


Pianos, mufifaliihe Anftrumente. 


(Anzeigen unter dieier Hubrit ? Gents das Wort.) 


Für Paar, ein elegantes, neues 
beites Fabrikat. Adr.: O 792, 
2fblw 


$125 taufen ein feines. gimball Upright Piano. 
Hat 40 gefoitet. Aug. Groß, 592 Wells Str. 
North Ave. i 


Zu verlaufen: 
Piano verjhleudert; 
Abendpoſt. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Währerd ter mit dem 25 Januar beginnenden 
Woche verkaufen wir eine Anzahl leicht beichädigter 
Maihinen zu Preiien, ranairend von $5 aufwärts, 
Neue Maihinen werden auf leichte Abzahlungen vers 
fauft oder mit liberalem NRebatt gegen Baar, M 
ihinen zu niedrigen Breifen vermiethet; Theile und 
Kıdeln für ale Maihinen; alle Sorten Maſch men 
reparirt von erfahrenen Maſch niften zu mäßigen 
Proiien und die Arbeit garantirt. The Singer Da: 
nitfacturing Go., 341 Weit North Ave. Telephon: 
Soden 1445. modi 


Kaufs: und Berfaufs:-AUngebute. 


(Anzeigen unser dieier Rubrit 2 Cents dasſ Wort. 





für Grocexyſtore, 
Sigarren:, Candy⸗, 
Einrichtungen jeder 


Storefirtures, — 
Qutger: Shop2, Delitatejfen-, 
Drygovds:, Schuh:Stores etc. 
Art nah Mab, Shomwcaje Fabrif. Kabe Über 500 
Waagen, Schautaften, Eisihräufe, Shelves, Couns 
ters, Rafieemüblen, Lund Counter, Thee: und 
RRaffee-Urnen, Wandichränfe, Bartitions und 1000 
andere Urtifel, zu zablreih um fie zu nennen, zu 
fpottbilligen PBreifen für Baar oder an — — 
—— n. FrebBender, 2010-2012 Wabafh Ave., 

Sir. löian, Imt,X 


$14. M. 2. 
Telephone Weit 7 


Freih mined Darttoble, 
871 NR. Windeiter Ape. 


o Summe, 





Store-G Einrichtung: — 


eertaufen? 
12 Willow Str. 


u 
siäh. Macht felbit Angebot: 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter dieier % ‚ubrif 2 Gents das Wort.) 


Gefunden: Ein aelber Sund mit jhivarzen Obren. 
WW, Keller, 3222 Center Ave. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Engliihde Sprade f. Herren ‚oder Damen, 
in Kieintlajien und privat, fowie Bucdhhalten und 
——— * bekanntlich am beſten gelehrt i 

Bufineb College, 922 Milwaukee Ave., 
— Str. Taos und Abends. 
Beginnt jest. Prof. 
Etablirt 1800. 


Englijfe PrivatsAbendigufe. Gerzifienbaft. 
öffnet ik 4. Februar. Lehrer, welcher 
wirklich engliſch ſprechen, ſchreiben, leſen durch Kou⸗ 
verſations⸗ etbode unter Garantie des Erfolges 
lehrt. ‘ Räheres — 8. 685 Abenbpoft. 

2lian—4febR 


2. Mittwoch, 
601 Well? Str. 
tan20, imo, igix 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter biejer Mubrit 9 Cents das Wort.) 
Er ee en 


— 52 ne ee 


nabe 
Breiie mäßig. 
George Zeniien, Sei nzıpal. 
Sag, dbja® 


Schmidt's Tanzfchule, Unterricht 25e 
Beeitag, Sonntag, 7:30 Abends. 


ſucht 
mdi | 





— 


GeunDeigenthum und Qänier. u. 


(üinzeigen unipe biefer Rubril 2 Cents bas 


und ei n fHleiner 
State Str., Zimmer 


mit Gebäuden, 
LaSalle Etr., Zimmer 2. 


gu bertaufhen: 160 Ader Farm in Wisconfin 
m 


Sarmlänbereien. 

Su verlaufen: 50 Are City Garden Trud yırm 
iSconfin). beriff:Verfatf am 9. fyebruar, wert) 
; maß — “ werden für $2200; feiner Gru 

fließt durch. Zruftee, .© 

Zlian, I wi X 

gu —— Aultivirte Wisconfin armen, 
Died, Ernte und Mafchinen. 119 
2d3, didofafon—Iıny 


Viehftand und Mafdinen, fculdenfrei. Raul 


Behmer, 5435 Yuftine Str. Duni 


3 2%. Str. 2. Flat. 


Udenue, Ede Haddon Abe, 


cerp betrieben. Nehme Cottage in Kauf. 


Zu verlaufen: pn in Wistonfin. Rahzufragen 


dimi 


Nordweſtſeite. 


Property. 505 Rorb Sermitag e 
Ian, imo 


8: verfäufen: 


2 Norbdieite. 


Zu verfaufen: Sweiftödig. yramehaus, worin Gro: 
5265 School 


Str. diſa 


W. Bolt 


—. 


Weſtſeite. 


Billig u Lenafenı 3 immer Cottage. 2537 
modimi 


Berfchiebenes, 
Wir Fönnen Gure Häufer und Lotten fehnell ver» 


faufen oder vertauichen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum > zum Bauen, niebrigite Binten, reelle 


Bedienun 
Abe., 2 North Une. 


Breudenberg & Co., 1199 Milwautee 
und Robey Str, didofa* 


Finanzieles. 


(Unzeigen zuter Diefer Mubzit 2 Cents das Wort.) 


4 


Geld ohne Kommiſfion. 
Louis Freudenberg verleiht Privaikapitalien 


don 
% an, ohne 


Remmifi: on, und bezablt jämmetlide 


Untsften ſell ſt. Dreifach ſichere Hypoibeten yum Vers 
I 


tauf jtetS an Sand, 
Ave., 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 


Bauen und berechnen feine Kommiiiion, 
Sicherbeit 


u 
t 


Vormittags: 377 


Ede Gornelia, nabe Chicago We. os 


Nachmittags: 
79 Dearborn Str. 
6deyX* 
an ann nn NE N 
Geld ohne Rommiffton. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
wenn gute 
vorhanden. Zinfen von 458. ° Häufer 
nd Lotten fchnell und voribeilhaft verfauft und ver: 
aufht. William Freudenberg_& Co., 140 Waibs 


ington Str, Südoft:Ede La Salle Str. 


24jan, didoja* 


auf monatliche 
gungen; 
U. 3. Liebman, 77 S. Elard Str., Zimmer 13, 


x 


— 


feſter Anftellung. 
Raten. 
ington Str. 


D 


Ede 


12 


werte Morige —* ⸗Anleihen; irgend eine 
Abzahlungen; Eure eigenen Qe 


15 Jabre im GSeihäft, nicht eine oreclo ure, 


3ljan,imo,tgiX 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
Privat. Keine Hppotbefl,. Niedri a. 
Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waih 

Offen bis Abends 7 7 Ubr- 


Geld von 5% —6% ohne ————— 

uf gutes Edi cago rundeigenthum. Rich. A. Koch 

Co.. Zimmer 5 u. 6, 5 Wafbington Str., Ede 

earbern Str. Zweiggeidäft: 1788 N. Elarf Str., 

Vndingbam Blace, Sonntags offen von 50 9:3 

2 Uhr Rorı inittags. 

Vefte, jicherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen. 
—X 


Wma ge 





Geld zu berleiben auf Chicago Srundeigentbum 
in beliebigen Summen bon $500 aufwärts zu dem 


bi 
9 


— 147 Rortp Ave.— Tel. 


o 


illigften Zinsfuß und günftigften Bedingungen. 
Anleihen für Bauzwede eine Spezialität. —Augnit 
Nr. 930 North. if 


Man 


Abends 


Prozent. 
Adr.: O. zor Abendpoft. 


Privat » Gcld auf Grundeigentum gu 4 und 5 
Ehreibt und ich erde vorſprechen — 
Zjan*® 


„Rei ne Rommiffion, Darleden auf Ehicago und 
uburban Srundeigenthum, bebaut und leer.“ — 


Fan Mein 339. 9. DO. Stone & Co., 06 La Sale 
Str. Man® 


Velig- Sicherheit. 


ift jeht zu verfaufen. 
| fag Ubend in 77 ©. 


dv 
r 


geſucht 
Adre: F. 


Zu teiben 8700 bon Priva tleuten, gute 


402, Ubendpoft. din? 

2 Die 61. Serie der 

Stirtb Ward Building and Toan, 
Affociation 

Altien werden jeden Dorner: 

Halfted Str. verfauft. 
gebräudlicher Zinsfuß. Keine Prämien ce: 
modimi 


erliehen, 
echnet. 


— e—— — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 


(Uinzeigen unter diefer Rubrik 8 Gents das Wort.) 


auf Eure Möbel, 
gennmwelcde Sicherheit oder Werth, 
drigften Raten. 


Geld yu — —— 

Ebrlide — 

Vianos, Pferde, Wagen oder ir. 
u den allernies 
Wir leihen Euch das Geld nur der 


Binfen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 


darum daifen wir die Waaren 


Euren Nachbarn. Yhr Lönnt das Darlehen 


p 


in Gurem Beſitze. 
Darleben don $2) bi8 820 ar 

Spezialität, 
&8 werden feine Erfundigungen eingegogen bei 
n Euh 


affenden Abzahlungen bezablen, oder auf einmal 


sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su_ bezahlen. 


Denn Yhre eine Anleihe zu madhen wünſcht und 


ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 


gja*t 
smweiter Niet. 


Geld! 


A. gr end 
18 La Salle Str., immer 9, 


Geld! 





Chicago Mortgage Loan Company, 


175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


Srireze Mortgage Soan GEompauny, 


trägen auf Pianos, 


8 
di 


werden. 


6 


0 @. Reis Str., Zimmer 202, 
Südoft:&de Halfted Str. 


Wir leihen Euch Geld in großen unb Meinen Bes 
Möbel, Bferde, Wagen oder ir» 
end melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
ingungen. Darleben können zu jeder Seit gemacht 

— Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
enommen, wodurch die Koften der Unleibe vers 


get werben. 


Bisherige D 


Otto 


Cbicago Mortgage Loan Combpany. 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Darlehen auf Möbel und Pianos; Papiere jrei. 
30 nur 81.50; $50 nur $2.00; 875 nur $2.50. 
$40 nur „sl 75; $60 nur $2.25; $100 nur $3,00. 
erleben übernommen für gute Leute, 
Sprech vor: 70 LaSalle Str., Suite 34. 
€. Voelder, Lang etablirt und zuverläſſig. 
Wijant* 


EEE — — — — 


verfonliches. 


(Ungeigen unter dieier Mubrit 2 Cents das Mort.) 


Erturfionen. 
California und Pacific Northweit:—Judfon Alton 


perfönlih geführte Grlurfionen gehen ab von Chi» 


cago jeten Dienftag und 


onnerftag via der „Scene 


Route“ durch Colorado und das_fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen ZouriftensZugdicnit 
nah Galifornia und dem Pacific-Nordmweiten, wodurd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 


Bargains in Metern für hin oder hin und zus 
rüd Ga 


nach fornia, Portland, Xacoma, Seattle, 


Salt Late Gity und Colorado Orten, Schreibt oder, 


ton 
Schmwindeleien, 


f. 
tags bis 12, 


Größe fabrizirt und hält borräthi 
148 Eiybourn XUpe., 


u 


tes 
Adams Str. 


Abend im Monat. 
Halle, 214 Clybourn Ave. 


Bühne. 


D 


ipreht vor bei Geo. H. Lennbark, 349 Marquettes 
ebäude, Chicago, wegen freiem Reife: — 
2ag*? 


en ——— Agentur, 171 Waſhing⸗ 
tr., Bimmer 206, unterfuht Diebftähle, 

ungiägtige — 849 u. 
w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn» 
Telephon Main 1806. 13ian,imX 


Filzfhuhe und Bantoffeln jeder 

U. Zimmermann, 

nahe Larrabee Strake. 
24jalmo,t.? 


Bringt diefe Unzeige und $1.00; Ahr befommt 12 
nferer beiten PVhotographien und ein großes folorirs 
Bild; Sonntag: offen. Johnjon, 113 Cit 
4ag, didoja® 


Pfälzer = Berfammlung, 1. und 8. Mittwoch 
Ale Pfälzer willtommen. 
1303, jadi2ınt 


Echte deutſche 


Junges Mädchen zum Singen auf der 
UAdr.: H. 617, Abendpoſt. 
ı dimt 


Berlangt: ö 
Ausbildung frei. 


Mer Iennt einen Mann mit Ramen Schoenefelt? 
Derielbe ıft im Waifenhaud groß erzogen inerden, 


er fann ungefähr 90 Yahr alt fein, der melde ij. 


bei 


Kohn Weber, 33 E. North Une, 


Aerztliches. 


(Ungetgen unter diefer Rubril 2 Ceuts das Wort.) 


tor Hat 
Reine € 
der Wrbeit. 
Tagen. Hat nie Mißer 


b 


RAurfür Damen 


Dr. R. ©. Raymonds monatlider Regulas 
—— beſorgte Frauen oludlich gemacht. 
merzen, leine Gefahr, keine Abhaltüng von 
Linderung garantiet in drei bis fünf 

for gehabt. Alle Briefe wahr» 
Bra 9. 
41 State Gtrare, 

InovX® 


eitSgemäß und re A nu 
u baben in Behltes Apothele, 
bicago. 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str. Spezial-Arıt 


Geſchlechts⸗ Haut-, Blutz, Nierens, Leber: uud 


uchung 


eiten ſchnell geheilt. Ronfultation m, Untere 
ei. Sprehftunden 9-9, Sonntags . 
n!® 


enfran 


EUER EL N ER 
Tr. Beter. 171 Of 92. Straße, behandelt’alle Ars 


ten 
ſchnell. 


Privat: und 
Medizin frei. 


Hautkrankheiten fiher und 
Sprehftimden 9-9; Eonns 


tags 9-3. 13ian, Imt 


Nechts auwãlte. 


(Unzeigen unter diefer Kusel 2 Cents das Voert 


Ule Rechtsſachen a be Br © 
Gerichten. 
104. Wohnung: 
Es” act. 
Urmitage 


Tie, 


red. Blotte, beutfher R ee 


earborn * a en 
A 


Te , 
nd 
VBoll machten 
ausgektzlt. 


Bone Wiblend 1281. 


— Art Sim 36 Ti Balhig 


ath fr 





Schwache Männer 


— die beſte 


ae baben und nutloſe theure Experimente 


vermeiden. Dr. Baffett, 


Behandiu 
GChicagns größter Epenielif | in Männersfrantheiten, bat einen unübertrefflichen Relord von 80 


breun der an in jeder Form von chroniſchen 

eweis, feiner Fähigkeit als ein Spezialift in allen & 
Önelle und ———— Heilung ſuchen, 
ucht, mich zu konfultiren umb fi toftenfrei umterfuchen 
u heilen oder. Euer Geld zurud zugeben. Ich 


olg ift der befte 
eiten. Alle Ietdenden Männer, bie eine 
ge Euch 
en don Aus eifungen, ea 

en fiien Bu eiten ee Meine 
heile deuernd. ES mirb bie 
Gebäude inne habe und ber J— 
tomiſchen Aunſt⸗Zimmer zu beſuchen u 


En 
roht er lichteit ſiche 
e Heim e uge tt, 
* seht ift, u % 

Eud die — Aus ſtellu 
Männer anzuſehen. Ich mache Euch 34 auf die nachbenannten Kran 


und anſtedenden ————— Sein Er⸗ 
Srontfhen Männerfrant: 
find ers 
a laffen, und ib gebe cine. gefeglicdhe 
eile alle Leiden der Männer, die 
tanthafte ZSuftände, die den Wuhftapfen don 
für eine dauernde Heilung find mäßig, und 
infofern da ih das ganze 
eladen, meine freien anas 
2 von Krankyeiten ber 
beiten aufmerkjam, die 


t jeid ein 


Ich garantire für H10 zu Heilen. 


Barteocele 
dauern d kurirt ohne 
Schmerzen. 

Geihwüre 
augenblidlich vertrodnet. 

Harn⸗ 
Seſchwerden 
kurirt ohne Dehnen oeder 

Schneiden 
Rheumatismus 


in allen ſeinen Formen 
dauernd kurirt. 


Spegifiſche 
Blutvergiftung 
bauernd Hurirt obne 
Duedfilber oder —X 

Berringerte 

Lebenskraft 


brompt auf ihren frühes 
ven Zuſtand, zuruͤdver⸗ 
ſett, ganz aleich wie alt 
ber Ball if. 


ee —— — — 
Euer Geld in der Baut bis geheilt. 


Alle Ratarrhafifden 
Ubfonderungen {nel ge 
hemmt > Br er 

Eczema 
Didel, Rose oder irgend 
eine Kautlrantheit Mird 
bauernd furtrt. 

Hydrocele 

dauernd kurirt ohne 
Dperation, 

Bruch 


kurirt. Kein Schneiden, 
leine Abhaltung vom Ge⸗ 
ſchaft. 


Blafen- und Nieren- FE 

leiden beſſern fi 

leid nz meiner Bes 

Fandkungss etdode und 

werden dauernd Furirt. 
Schreibt 


Wenn Ahr nicht vorfpres 
Ken könnt. le SKorres E 
fpondenzen burdhaus vers FM 
—— und alle Unts Wi 
in ze 


ss 
Koufultation und Rath frei. Rouverts verfehiet 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. b; 
Spredykunden: 8.50 Born. bis 8 Abds. Sonntags: 9 Borm. bis 1 Nachm. Sjan, didoſon N 


| 
Mods 


Wiener Spa; — 


in der Behandlung und Heilung aller 


2— Nerven⸗, chroniſchen und Privat-Krankheiten. 


Der ec 
Unrübertref 


befte und erfolgreichfte Spezialargt in Umerika. 
lid in der mifienihaftligen Behandlung und 


dauerifden Heilung folgender 


Krankheiten: 


Bentsensiitung, nächtliche Verluſte, 
Krampfaderbruch, Beſchwerden, Gy⸗ 


drocele, Hämorrhoiden, Fiſteln und aller Drännerkranfhei ten, 


Fälle erfol 


r WEINT RAUB, 


er Epezial-Arzt. 
niren, f 
Männe 


Verhbeirathbeten rn, 


— und körperlich — ſind, et 
t 


Nein Erfolg ift auf Thatfachen baſi 
ge: wird bejonders ftubirt, um ihm recht zu 
aboratoriun zubereitet, genau jedem Sal 
sielt werden. 


reich im Hauie behandelt. 


oder allen, 
ebene Nrattifge Grfah 

ritengs— Praftiige Erfahrung. Biweitens—Aeder 
behandeln. Drittens— Medizinen tverden in unferem 
angepaßt, wodurd fehnelle Heilungen ohne Schaden ers 


Eine Heilung tn 


event Yale garantirt, ben wir annehmen. ) 
Dr. Weintraub wendet fi an Fene, bie fidh dur oleq⸗ FF 
te es efhädigt N 
ie für bas &. 


aben, die den Körper u. Geift ruis 
tudtum und Ehe untauglih maden. 


die in ein glüdliches Eheleben einzugeben 


eſchãft 


Haus⸗Behandlung. 


Schreibt mit vollem Vertrauen, und ih fhide Euch frei in 


ten über meine erfolgreiche 
tiren. Ich gebe Guch ebenfa 
vertraulich. 


Borm. bis 6.30 Ubde. Sonntags von 10 biß 1 


einfahem Kouvert volle —* 


— — tele mi in den Stand jest, Guh zu Haufe gu Iu 
8 allen ipestelle en Rath, wie e8 Euer Fall ei 8 


Sprechſtunden 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abds. — Montag, 


Korreſponden; 
Mittwoch, Freitag von 8.80 


von dem —ñ — ⸗ 


DR. WEINTRAUB New Era Medical Institute, 


246- 248 STATE STR., 3. FLOOR, @egenüber 4. mM. Rothſchilds Department⸗Laden. 


Hruchländer, 


nicht hohe Preije, 
können einen Brad) Heilen. 


Wir fabriziren iiber 70 verjchies 
dene Sorten. Ein gut palleraeb 
Band für Ieden. Unfere PBreife lau 
Ki bon 65€ aufwärts für gute ein- 
‚jeitige und von $1.25 aufwärts für 

ute Doppelte Bänder. Die erfahren 
fen Herren⸗- u. Damen-Bandagis 
ten zu Ihrer Verfünung. Unterjus 
chung und Anpajien frei. 


HoTTInGER Drus &Truss Co. 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Üpe., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor, Nehmt Clevator. 13jn* 


Brudleidendt 


—— [orte alle an ge 

"4 Irlümmungen de3 

3 Nüdgrats, d. Bei⸗ 

! ne und Füße Leis 

— denden werden mit 

meinen neueſten Apparaten oſitiv geheilt. 
8 gr 200 verihiedene Sorten, Keibbin» 
Mutterfchüden, fette 
Summiitrümpfe für 
tünſtliche 


den en Leib, 
Leute u abelbrüche, 
en Serade alter, Krüden, 
Beine u.j.w. — Brudh- 
bänder 50 Gent3 und 
aufm. Bejonders em- 
fehle ih mein neue er» 
undenes Brucband, 
welches eingeführt ift 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, bes 
quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Bun 1 “rY Dr Nobert Wolferk, 
ifth Ave., nabe Randolph Etr., 
yes — „für rühe und Verwachſungen bed 
Körperd. Au Sonntags cHen Eis 12 Uhr. — 
Damen werden bon ei Dagıe bedient. 6 
Sribatzimmer zum Anvaffen. 


Feill Euch fell 


ten und unnatürlie Entleecung der 
e beider Geſchlechter, Volle Anweiſun 
laſche. Preis $1.00. Verlauft bon R. 
Stahl de &o. oder nad) —— des Rreifed 
— Gier Declanpl. Adrefje: E. 2. Stapr 
a GCompa 153 Ban Buren Str., 

ialte, Bldg., Ge Sherman Etr., Chicago. 
10m3,didofon* 


Für Luftröbrenenträndung ned 


ASTHOMA_- 


uht daß Open Doors Heilmittel. 3 Löft dem 
Eile und Hei Me Kufiröbe ren. Eine Flaſche wird 

ugen. Pre 
ILWAUKER A\ AVE., CHICAGO, 
ian6,didofa.imt 


French 

eciflo 
beilt im» 
mer alle 
Kranibei» 
Harn-Or- 
mit 


594 


2 Optiter, 


e Umerſuchung von Augen und Anpal ⸗ 
ng von ®läfern für alle Ange! 2 ———— 
— uns bezüglich Eurer Au, 


— & CO., 103 Adams Str., 
bſd didoſa⸗ gegenüber der VPoſt⸗Office. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
——— der Fair, Dexter Building. 
Die Merzte diefer Unftalt find splabzene beuts 
1de re eins und betradten e3 ala eine — 
do ie der Fe date "le Be hei⸗ 
ich unter geheimen 


g u * 
{ . ranibe ten er Männer, denteat. 


— — 


5 


E. ADAMS STR. 


Hartwig’s 
LungBalsam 


wird unter einer Pofitiven Gas 
rantie verkauft, jeden Suften 
ganz gleich wie fchlimm, zu heilen. 
Eine Dofi3 wird Euch von feinen wun= 
berbaren Vorzügen überzeugen. Vers 
fucht ihn, wenn er nicht furirt, fo gibt 
Euh Euer Apotheler Euer Geld zus 


rück. 18de, ſadido, 6mo 


Preis 25e, 500 und 81.00 
ver Flaſche. 


Mit wundervoller Erleichterung 


athmen Erwachſene und Kinder, welche 


RUDINOL 
GATARRH GREAM 


gebrauchen. 
HR anerfannt don den tüchtigften Aergten a 
suvderläffigfte > einzig fichere® wirkfames 
Heilmittel der Neuzeit. 


Siftfrei — unfhädfih — gefaßrfos, 
Eindert augenbliklid, 
Heilt außerordentlich ſchnell u. ſicher. 


Unſchãtzbar⸗Ausgezeichnet in allen Fällen von Ras 
tarth, Schnupfen, Erkältung im Kopf, Sa Grippe, 
Hals⸗, Lungen- und Magen-Verſchleimung. Luft⸗ 
röhren-Entzündung, Heuficher und Withna. 
Präparirt durch äußerft zuperläffige Flo phar⸗ 
— Chemiker mit jahrelanger Erfahrung. 
In verſchloöſſenen Röhren zu 25 Ets. ver Stück in 
alien Apotbelen zu vaben 
Keine Familie ſollte dieſen wunderbaren 
Catarrh Eream* fein. 
Die beiten Zeugniſſe befätigen * oe. Kauft 
eine Röhre und —— Euch ſelb 
duen, Lmo, ſſo, di 


Ein unſchüßbares Millel 


ut Dr. Lemles Kaliforniſcher Kräuter⸗Thee ge— 
en Nieren⸗ und Blaſenleiben, ſo auch gegen 
—2*8 ruft» und Ma — dertreibt aus 

cher —— (de Schmerzen, regulirt 
Br Eiudloang, ir t gelbe eſichts⸗ oder 
Lererflecken, dieſer Thee die Leber in 
Ordnung bringt — das Blut gründlich rei— 
nigt: werthvoll bei Kinderkrankheiten, Nina 


"ohne 


bisige Sieber, mweiblihe Krankheiten bei Kun 
der U, in den Wecfeliabren bringt diefer 
bee „ilfe; wertkboll be u ey onat3» 
regeln, weißem $luß u. f. Scagt in Apotbe- 
leñ 29 Lemles Rräuter.thee. ober er bt an 
bie Dr. 9. GC. Lenıle Medicine Go., ©. Hal» 
Des ein, ‚Suicape, Ill. Probe frei. reis 25C 


Behandelt” Biefeiben. "gr :@ 


leid 
lich und ſchnell bei —556 Beeifen, 
merzlos nach — A neuen 
ethoben. Ber erg oite Nafenta- 
tarth uud wer Dear eit wurde Lurict, 
wo and. Merzte erfolglos blieben. Kitft- 
* Buben. u Te pe — 
uchung und Ra 7 n 
ineoin Ave, 


e., Stu 8 Borm. 
68 Bis 12. 


DR. J. YOUNG, 
eutſcher Far ing Arzt 
en, Obren- B 


Binauzieles. 


Greenebaum Sons, 


Bankers, °° *"" *° "sc? Gentrat 557 

Geld auf Chicagoer Grund» 

u eigenthum zu ben wies 

3 | »rigft gangbaren Zin⸗ 

verleihen fen. Saug, dibofo*n 
I” Wechfel und Krebitbriefe auf Europa. 


— — ———— en. Rn. ee — — 
Wir borgen ehrlichen Leuten 


Pe anzen ——— 


a dab der Schwaben-Mastenball 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, gen 8. en 1903. 


Lokalbericht. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Der Gefangpverein Polyhym> 
nita ladet alle feine Freunde und Belannten 
zu dem großen Maglenball ein, den er mors 
gen Abend in Florh's Halle, Nr. 3609 bis 
3611 S. Halited Str., veranftaltet. Der aus 
den Herren Karl Ebner, Edmund Koch, Gen, 
Schaller, 9. Millmann und Wilhelm Wehd 
beitehende Narrenrath hat an die gejammte 
Narrenwelt einen poetiichen Aufruf erlaffen, 
in welchem es u. U. heiht: „Wer bei ung ei=- 
nen vergnügten Abend erleben will, der muß 
fingen, tanzen, fpringen, ejjen, trinfen, weis 
nen, lachen, und viel’ dumme Streidhe ma= 
hen; der muß fehen, wie and’re Narren in 
die Narrenluft ’neinfahren. Auch an Sang 
und Luft nicht jparen, um fich Freundichaft 
zu bewahren, und mit Herz und vollen Hänz 
den Trohjinn, Scherz und LZuft zu fpenden.“ 

Der jährlihe Mastenball ds Schwaz 
benvereinä findet am nächften Samftag 
Abend in der Morbdfeite-Furnhalle ftatt. 
freunde des Vereins mwerdert fich erinnern, 
im letzten 
Winter wegen mancherlei Umſtände, die zu 
erörtern zu weit führen würde, ausfallen 
mußte. Das wurde allgemein bedauert. Den 
Beſuchern wird diesmal mehr Vergnügen ge— 
boten werden, als je zuvor bei derartigen 
Gelegenheiten. Herr Julius Schmidt dich— 


| tete für dieſen Ball eine den Zeiten ange— 


meſſene Poſſe, betitelt: „Der Schwabenſtreich 
des Prinzen Karneval“, welche zur Auffüh— 
rung kommen und zur allgemeinen Erheite⸗ 
rung beitragen wird. Die Kohlenwucherer 
werden in dieſem Bühnenwerke vom Prin—⸗ 
zen Karneval dem Teufel überantwortet. 
Es wird auf der Bühne eine Pracht entfals 
tet werden, die ihres Gleichen ſucht. Das 
Maskenfeſt ſoll ferner einen echten ſchwä— 
biſchen Bauernball abgeben; alle Theilneh— 
mer ſind erſucht, ſich dengemaãß zu kleiden. 
Das von Sr. Närriſchen Hoheit, dem Prin— 
zen Karneval, an alle Mitglieder des Schwa— 
benvereins erlaſſene Rundſchreiben zeichnet 
ſich durch außergewöhnlich kunſtvolle und 
elegante Ausführung aus. Es iſt vom 
„Schwabenvereins Oberften" Eugen Nieder: 
egger und vom „Kanzler für daS An= und 
Ausland» Wm. Kramer, gegengezeichnet. 

Das Mastenball = Komite der Süds 
feite = Turngemeinde Hat ein 
Rundichreiben an jfämmtliche Narren und 
Närrinnen erlaffen, die auf der Südfeite 
wohnen, und fie zu dem am näd: 
ften Samftag Abend ftattfindenden Mass 
tenball des Vereins eingeladen. Unter Ans 
derem heißt es darin: „Wir haben diesmal 
bon dem üblichen Preis:Mastenball Abftand 
genommen und dafür einen Mastenball mit 
Bühnenaufführungen in der Abficht arran= 
girt, unjeren älteren Mitgliedern und deren 
Treunden mehr Gelegenheit zu geben, jid) 
während der Abendftunden zu unterhalten. 
Unfjer neuer Turnlehrer, Herr R. 2. Braun, 
übt fchon feit längerer Zeit mit den Aktiven 
Mastenfcherze ein. Am diefelben wirkung: 
voll auf der Bühne zur Darftellung zu brin 
gen, ift auch für das, für ſolche Zwecke un— 
erlästiche Kalziumlicht geforgt. Auch in ans 
derer Beziehung hat das Komite in umjich: 
tiger Meife dafür Sorge getragen, daß es an 
Nichts fehlen wird, um unjere Gäfte nad) je= 
der Richtung hin zufrieden zu ftellen.“ 

Die Ankündigung, daß der Hambur-= 
ger Klub am nädften Samjtag Abend 
in Schönhofens großer Halle einen 
großen Masfenball abhält, dürfte von den 
zahlreihen Freunden de8 Vereins mit 
Freude aufgenommen erden. MWeik doc 
ein eder, der die früher vom Hamburger 
Klub arrangirten Farnevaliitifchen Veran: 
ftaltungen mitgemacht hat, da man fi) da 
bortrefflih amüjirt. Wer deshalb dem 
Ernſt des Dafein auf einige Stunden ent= 
fliehen und ji inmitten fröhliher Men: 
ihen des Lebens freuen will, der verfehle 
nicht, dem Mastenball der Hamburger bei: 
zuwohnen. 

„Narren und Närrinnen heraus, und be— 
theiligt Euch an dem vom Turnverein 
Einigkeit am klommenden Samſtag 
Abend, in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 
Blue Island Avenue., mir zu Ehren veran= 
ftalteten Preis-Mastenballl« So heikt eg in 
der betreffenden Proflamation des Prinzen 
Karneval. Die Feſtordner, Fritz Brehmke, 
Chas. Klein, Chas. Dietrich, Hermuth Witt, 
Frank Probſt, Albert Kleinke und Reinhold 
Waak ſtecken inzwiſchen die Köpfe zuſammen, 
um für den Narrenprinzen ganz beſondere 
Ehrungen auszutifteln. Preiſe wurden 
ausgeſetzt: für die beſte Gruppe 810, die 
zweitbeſte 88, die drittbeſte eine Kiſte Wein; 
die beſte Damen-Maske, eine Nähmaſchine; 
die beſte Herren-Maske, einen Ruheſtuhl, 
und 50 andere Preiſe. Dieſelben werden 
von morgen an bis Samſtag in A. Schwitz⸗ 
ners Laden, Nr. 575 bis 579 Blue Island 
Ave., ausgeſtellt ſein, 

Ann nächjten Samftag Abend veranftaltet 
die Nord Chicago : 8oge Nr. 157 
dom „Alten Orden der Vereinigten Arbei- 
ter“ in Folz’ Halle, Ede North Ave. und 
Sarrabee Str., ihr jährliches großes Mas= 
fenfejt. Alle früheren Vergrügungen, welche 
die „Nord Chicago:XToge“ abhielt, hatten vi= 
nen fo fhönen Verlauf genommen, daß 
Bäfte wie Peranftalter davon hochbefriedigt 
waren. 68 läht jich deshalb mit Beftimmt: 
heit annehmen, daf diejes Mastenfeft Teine 
Ausnahme von der Regel machen wird, zus 
mal die Vörbereitungen don erfahrenen Ar: 
rangeuren getroffen werben. 

Auch in der Meftjeite =» Turnhalle wird e3 
am nächften Samftag Abend fidel zugehen. 
Hält do alsdann die Blattdeutfde 
GildeHanja Nr. 38 dort ihren fieben- 
ten jährlichen Preis-MaStenball ab, und bes 
fanntlich verjtehen eS die Mitglieder derfel: 
ben aus dem Fundament, genußreiche Seit: 
lichkeiten zu arrangiren. Hervorragendes 
auf farnevaliftifhem Gebiete hat diefer Vers 
einsauch in früheren Jahren geleiftet und 
diesmal will er dem luftigen Karnevaleprins 
zen eine ganz bejonders großartige Huldis 
gung bereiten. 

Der Goethe: Frauenpderetn hält 
feinen 15. jährlichen Preis = Mastenball am 
nächften Samftag Abend in Nondorfs Halle, 
Ehe North Ave. und Halftd Str, ab. 
Das Feitfomite, beitehend aus Frau Wag: 
ner, Frau Lehmann, Yrau From, Frau 
Pankow und Frau Schäfer, läßt es weder 
an Mühe, noch an Umſicht fehlen, um das 
Maskenfeſt für alle Beſucher amüſant und 
genußbringend zu geſtalten. Für Er: 
frifhungen wird beftens gejorgt fein; ganz 
befonder8 hebt das Arrangementsfomite in 
feinen Ankündigungen hervor, daß von den 
Damen de8 Pereins ein jchmadhaftes Fefts 
mahl geliefert wird. 

Die Amanda: Loge Nr 13, O.M. 
P., wird ihren 5. Yahrespall am nächiten 
Samftag Abend in der neuen Turnhalle an 
der 13. Str. und 41. Une. abhalten. Dem 
Beginn des Balles wird ein großer Empfang 
porausgehen. Da alle Vorbereitungen mit 
der größten Umficht und Sorgfalt getroffen 
worden find und der Eintritt nur 25 Cent3 
die Verfon beträgt, jo wird jeder Bejucher 
für jeine Iheilnahme an dem Felt dur 
einen genußreichen Abend und der Vorberets 
tungs⸗Ausſchuß Ddurd einen reichen Bejuch 
fich jicherlich hinreichend belohnt ſehen. 

Die Bictoria= Loge Nr. 75 und bie 
Karl Marz=:Boge Nr. 544 vom deuts 
fhen Orden der Harugari veranitalten am 
nähften Samftag Abend gemeinjchaftlich ei= 
nen großen Preis = Mastenball in Hennings 
Halle, Ede North und Spaulding Ave. Zwei 
Gruppenpreife und zwanzig werthvolle Ge⸗ 
genftände als Preife für Einzelmasten koms 
men zur Vertheilung. Das Arrangements» 
tomite wird fich die größte Mühe geben, als 
Ien Freunden und Gäften einen vergnügten 
Übend zu bereiten. 

Die Plattdeutihe Gilde Gambrinus 
Nr. 11 will am nächften Samftag Abend 
dem Bringen Karneval in der Zentrals 
Turnhalle, Nr. 1105 bis 1115 Milmwautee 
Uve., buch die Abhaltung ihres 5. Preis⸗ 
—— eine — — Huldigung 
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— des flotten Narrenprinzen er= 
reut. 

Der Deutſche Verein der Weit 

fette begeht am nädjften Sonntag fein er= 
ftes Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball in der AUrbeiterHalle, Nr. 368 bis 370 
Weſt 12. Str. Der Verein ift in der fur 
zen Zeit feines Peftehens bereits zu hoher 
DBlüthe gelangt; er hat annähernd 300 Mits 
glieder aufzuweisen. Er gewährt feinen 
Mitgliedern Unterftügung in Sranfheit3: 
und Xodesfällen. Die vierteljährlichen Bei— 
träge find nur auf $1 feftgejegt. Neue Mit: 
glieder mwerden im Wereinslolale, Nr. 650 
Blue Island Uve,, bis zum 1. April unent- 
geltli) aufgenommen. Für das Stiftungs: 
feft wurden von den Beamten, Frau Schorr, 
Präjidentin, Frau Ahlgrimm, Bize-Präfi: 
dentin, und Frau Myjomw, Sefretärin, wie 
aud) bon dem aus rau Schorr, Frau 
Dreifel, Frau Schwabe und Herren Felitx 
Wyſow beſtehenden Arrangementskomite 
umfaſſende Vorkehrungen getroffen. DerBe—⸗ 
ginn der Unterhaltung warde auf 8 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. 
Wie alljährlich, ſo wird der Turnver— 
ein Lincoln auch in dieſem Winter 
ein Kinder «= Koftümfeft veranſtalten, und 
ziwar wird Dasjelbe am nädjten Sonntag 
ftattfinden. Diejes Feft bringt für die Kin: 
der ftet3 einen Abend ungebundener Fröh— 
lichkeit mit fi. Da bei derartigen Feitlich- 
feiten die Phantajie das Regiment führen 
foff, jo wird die der Gäfte, und zwar der 
Großen, iwie der Kleinen, au diesmal dur 
die Aufführung eines Märchen: angeregt. 
„Schneewittchen“, „Dornröschen“ und 
„Alchenbrödel” find in früheren Jahren zur 
Aufführung gelangt. Das diesjährige Felt 
verjpricht jeine Vorgänger noc zu übertref: 
fen, Denn Das beliebte Zaubermärdhen „Die 
7 Raben“ wurde den Schülern und Shit: 
lerinnen der Turnfchule einftudirt. An den 
10 Bildern, „Die een“, „Die Spinnerin im 
hohlen Baum“, „De Traum“, „Die vers 
twandelten Kinder“, „Der Kampfe, „Die Vo= 
gelfängetz, „Am Kertern, Apotheoje, „Auf 
dem Sceiterhaufen“ und „Die Erlöfung“ 
wird es am nädhjten Sonntag Abend auf der 
PBühne Der Lincoln = Turnhalle in Szene 
gehen. 

Hugo ShmollS Gemifdter 
Ehor teranftaltet am Sonntag, den 8. Fe: 
Sruar, in der Aurora = Turnhalle, Ede Ah: 
land Ave. und Divijion Str., ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball. Da das 
Programm ein fehr umfangreiches ift, fonnte 
der Beginn des Sonzertes auf 3 Uhr Nach: 
mittags fejtgefeßt werden. Der tüichtige Dis 
rigent Hugo Schmolf hat nur zündendeNtume 
mern auf Programm geftellt; als Haupt: 
nummern dürften fi) das Chorlied „Die 
Mühle im Schwarzwalde” von Eilenberg, 
Wagners „Unter dem Doppeladler“, der Ge: 
ſangsvortrag des Damenchors „Nordica-Al⸗ 
penroſe“, der Althofer'ſche Marſch „Auf ho— 
hen Alpen“, vorgetragen von Wenzel's Man— 
doline-Orcheſter,/ die von Frau Olga 
Schmoll-DeBaugh und Herrn Wilhelm 
Koch in Ausſicht geſtellten Inſtrumentalſoli 
und die Soli und Duette erweiſen, welche 
von Frau Auguſte Nordrum, Frau Bertha 
Koch, Frl. Toska Hentſchel, Frau Lydia Ja⸗— 
kimoviez und Frl. H. Gierte geſungen wer⸗ 
den. Nach dem Konzert Ball. 


Da ſich die bisher vom Rheiniſchen 
Verein veranſtalteten Narrenfigungen 
eines fjehr guten Yuspruchs feiten® des den 
Humor und den Frohjinn liebenden Publt: 
fums zu erfreuen hatten,. und fich Jeder: 
mann bei denjelben vortrefflich amüfirte, fo 
wird dom PVerein noch eine dritte Sikung, 
und zwar am nädften Sonntag, wiederum 
in Vondorf3 Halle abgehalten. Außer hu= 
moriftiihen Vorträgen, gemeinjhaftlichen 
Gejängen und allerlei Rarnevalsfcherzen find 
auch wieder mehrere Bühnen: Aufführungen 
in Ausjiht genommen, durch melche wieder 
die Bejucher zu auögelajjener Fröhlichkeit 
angeregt werden bürften. Unter Anderem 
find bejonders zu erwähnen: „Ein glatter 
Tag’, „Die Heilsarmee« und das eltbes 
rühmte Caftan’iche Nanoptifum. 

Die Badifhe Sängerrunde fieht 
fic) veranlaßt, angefiht3 der wegen des 
Kohlenmangel3 zu erwartenden Kälte am 
Samftag Abend, den 14. Fyebr., in der Mo: 
zart-Halle einen herzerwärmenden großen 
Nreis = Mastenbalf abzuhalten. Da vie 
Halle, Nr. 237 bis 245 Clybourn Ave., mit⸗ 
ten im bairifchen Himmel gelegen ift, fo 
fteht e8 außer Trage, dab ich die pielhun 
dertföpfige Menge von Narren und Närrins 
nen badifcher und anderer Abfunft, die dort 
zufammenftrömen mird, auch „himmliſch⸗ 
amitfiren wird. Da die zur Rertheilung ges 
langenden Preiſe durhaus nicht zu verachs 
ten find, dürfte der Zuſtrom von Karnevals⸗ 
freunden zu dem Feſt ein rieſiger werden. 

Der Senefelder Liederkranz 
hält ſeinen großen Maskenball am Samſtag 
Abend, den 21. Feb., ab, und zwar, wie üb— 
lich, in der Nordieite = Turnhalle. Die Bor: 
bereitungen zu diefem bvielverfpredhenden Er: 
eignik jind bereit3 beendet. Das aus 13 
närrifchen fFeinriechern beftehende Komite 
ftellt großartige Ueberrafhungen in Aussicht. 
Die zahlreichen Bejucher der borangeganges 
nen Senefelder-Masfenbälle freuen jich fchon 
jet auf die bevorftehenden freudigen Ueber- 
rajchungen. 3 wird einem jeden früheren®Be- 
fucher, dem e3 noch einigermaßen wohl ums 
Herz tft, und der ein recht Fräftiges Tanz- 
bein hat, gerathen, fich wieder einzufinden. 
Vom Komite find alle Vorbereitungen ges 
troffen, um den diesjährigen Mastenball des 
Senefelder-Liederfranzes zu einem glänzens 
den Ereigniß zu geftalten. Die Mitglieder 
und Freunde des Vereins fünnen, tie im= 
mer, bergnügte Stunden _gewärtigen; fie 
follten deshalb nicht verfäumen, fich wieder: 
um recht zahlreich zu betheiligen. 

Mit feinem 8. — Preis⸗Maskenball, 
der am Samſtag Abend, 28. Febr., in Mül—⸗ 
lers Halle, Ecke North Avenue und Sedgmwid 
Straße, ftattfindet, Hofft der Victorias 
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Der gegenfeitige Unterftügungsverein 

rin; Heinrih mil am amftag 

bend, den 7. März, dem Prinzen Karnen 
in Walfh's Halle, Ar. 482—492 Noble Str., 
nahe Milwautee Uve., zum erften Male hul: 
digen. Daß aus ber Vereinspräfidentin 
Frau Dora Haafe, der Vorfiterin des Felt: 
ansichuffes Frau Viktoria Traub und den 
Damen Lina Krauje, Maria Peterfon, Mas 
rie Krigmann und Wrig Trapp beftehende 
Urrangementstomite wird für Alles Sorge 
tragen, wa3 das ‚Herz eines jeden Karnevals— 
freündes und einer jeden Anhängerin des 
flotten Narrenprinzen erfreut. Die Ball⸗ 
muſik liefert John Meinke's Kapelle. 


—— — — 


Chicago Brauerſchule. 


Sie hat geftern verfchiedene neue Kurfe 
eröffnet. 


Die Chicago Brauerfchule von Wahl 
& Henius eröffnete geftern nicht allein 
den 24. Brauereifurfus und den 13. 
Reinhefeturfus der Anſtalt, ſondern 
auch zum erjten Male einen befonderen 
Kurfus für Brauereimafchiniften, zu 
welchem fich bereits 29 Schüler gemels 
bet haben. 

Der Reinhefefurfus hat ebenfalls 
eine Erweiterung erfahren, indem er 
fich von jeßt an auch mit der Betriebs 
fontrole überhaupt beſchäftigen wird. 
Un diefem Kurfus, welcher ebenfo mie 
der für Mafchiniften, zmei Monate 
dauern wird, nehmen 13 Schüler theil. 
3u bem eigentlichen Brauereifurfuß 
find 23 Schüler angemeldet, von denen 
17 die deutfche und 6 bie englijche 
Klaſſe beſuchen. 

Nachſtehend die Namen der Schüler 
der verſchiedenen Kurſe: 

Brauerei» Rurfuß. 


Chas. Boehm, Chicago; Edward Dettling, Steus 
benville, O.; Chrift. Duerrwadter, Ja Erofie, Wis. ; 
Sohn Haas, Kincinnati, O.;3 Phil. Hoffman, 
Evansville, And.; of. Huber, Bennett, Pa.; Mag 
Illenberger, Sieveland, D.; Martin Kottler, Cincins 
nati, D.; Kg Fl N. D.; Henry 
Neukom, — Ill.; John Scharrer, St. Louis, 
Mo.; Kohn Schautr, Whilavelphia, Pa; T. Scheups 
lein, ' Babten, D.; Chus. Scholl, Chicago: Charles 
Mei un. Chicago; Xof. Wibmer, Great 9 

ran? aan, Pittsbure, Pa.; 
st. Louis, .; ©. €. Hartmek, Evanss 
b .; Cha8. Hummel, Chicago;. Alerander 
Lange, Mihmond, And.; Chu. F. Ogren, Chicago; 
Front Veit, Grand NRapids, Mic. 
Maſchiniſten Kurſus. 

Guftav PBreun, Buffalo, N. Y.;_Heina Braun, 
Chicago, Win. Chriftmann, Ar. Chicago; Hohn 
Gzajam, Chicago; Anton %. Cramer, Ir., Detrott, 
Mich.; John B. Dichman, Minfter, O.; Karl Drins 
baus, Chicago; N. Auauft Editrom, Chicago; S 
Eiferer, Chicags; John Fail, Chicago; M. 8. fyeils 
berq, Kopenhagen, Dänemart; $. W. Finger, St. 
Route, Mo.; Wm. Gettelmann, Milwaukee, Wis.; 
Ehrift. Goet, Gincinnati, O.; Auguft Gaerdik, Chts 
cagd; NH. J. Halm, Richmond, Ind.; John F. 
Hehl, Wilmington, Del.; Chas. 


Imhaber, Chicago; 
wi Koh, Vunkirk, Mt. D.; Mar Koed, South 
end, And.; Richard —— 


Chicago: Nudolt 
— Stodton, Gal.: 


. ©. MeAUnoy, St. 
Long, Sred Nik, 6b — Chas. M. Roſt, 
Chicago; 


i Toni SHleid, Sandusy, D.: Chärles 
Steinide, Chicago; Chas. Vahlkamp. St. Louis, 
Mo.; Hans Bogel, Weihenftephan, Deutichland. 


Reinhefe-Kurſus. 


Guſtav Braun, Buffalo, N. Y.; Seinz Braun, 
Chicago; F. W. Finger, St. Louis, Mo.; Wm. 
un Milwaukee, Wis.: Chrift. Goes, Cin⸗ 
einnati, D.: Phil. 3. Halm, Rihmond, Ynd.; John 
F. Hehl, Milmington, Del.; Fred Koch, Dunlirk, 
N. Y.; Frank Ofterfeld, Gineinnati, D.; Toni 
Schleich, Sandusky, O.; John Spalinger, Chicago; 
Chas. Vahltamp, St. Louis, Mo.; red Nik, Ehts 


cago. 

Der 23. Kurfus * der Brauerfchule 
fand am borigen Samftag feinen Ab— 
Ihluß, und e3 beftanden die nachftehen- 
den Herren dad Schlußeramen: 


Albert Allgaier, Kalamazoo, Mich.; Peter Andrae, 
Gincinnati, D.; Auguft von Arator, Terre Haute, 
And.; Glemend Baar, Philadelphia, Ba.; rnit 
Bannow, Toluca, Mexiko; Charles Bokhardt, Chi: 
cago; Guſtav Braun, Buffalo, N. O.; Heinz Braun, 
Guthrie, Okla.; Fred W. Juger, St. Louis, Mo.; 
Vincenz Fleitz, 83 Rn. CHas. Geifer, Salt 
Late Eitv, Utah; William Gettelmann, Milwaukee, 
Wis.; Chriſtian Boch, Gineinmatt, DO.; Xofer Sanzs 
Til, Chicago: John F. Hehl, Wilmington, Del.; 
Joſeph B. Kaifer, Detroit, Midh.: Fred GC. Koch, 
Duntirk, N. D.; Undrem Lather, Yindlay, O.; 
George Maple, Niagara Falls, N. 9; Auguft 3. 
Mepler. Gincinnatt, O.: William Rondi, Couisville, 
Ky.; Aatob 9. Senf, LTouisville, Ky.: Walter ®. 
Sohn. Cincinnati, O.; Geo. 3. Stoder, Reading, 
Pa.; Dtto &. Stoffregen, St. Louis Mo.; —3 — 
rap, Butte, Mont.; Ed. Wagner Ar., &t. Youis 

o. 


Viele mögen gut ſein, 


Aber nur ein Miittel kann das beſte 
ſein, und das iſt Puſhkuro, beſonders 
für Katarrh-Leiden, welche bei der 
jetzigen Witterung ſo häufig ſind, und 
es iſt einerlei, ob der Katarrh in der 
Naſe, der Lunge, den Eingeweiden, der 
Blaſe, den Nieren, oder ob es Ohren⸗ 
oder Augen-Katarrh iſt, Puſhkuro 
heilt es Alles. Auch kurirt es 
Schwäche, Rheumatismus und alle 
Blut- und Nervenleiden. uns 

—— 0. 


Wohlthätigkeitskonzerte. 


Ein großer gemiſchter Chor und ein ſchwe— 
diſches Damen-Quintett. —Die Mit⸗ 
wirkenden. 

Zum Beſten des Hilfsfonds für die 
Nothleidenden im nördlichen Schweden 
findet am Sonntag Abend, den 8. 
März, im Illinois-Theater ein großes 
Konzert ſtatt, bei welchem unter an— 
deren erſten Kräften auch das berühmte 
During'ſche Damen-Quintett mitwir⸗ 
ken wird, welches erſt vor wenigen 
Tagen aus Schweden hier — 2— 
iſt, um ſich auf eine größere Konzert— 
reiſe durch den amerikaniſchen Weſten 
zu begeben. —Am Samſtag Abend, den 
4. April, veranſtalten die ſämmtlichen 
Schwediſchen Methodiſten- und Bapti— 
ſten-Gemeinden der Stadt zum näm— 
lichen guten Zweck ein Maſſenchor— 
Konzert im „Auditorium“. Der Chor, 
welcher, 600 Mitglieder ſtark, aus den 
beſten Frauen- und Männerſtimmen 
zuſammengeſetzt wurde, die in dreißig 
Kirchenchören zu finden waren, hält 
jetzt ſchon Singproben unter Leitung 
des Dirigenten J. E. Spann ab. Ein—⸗ 
ſchließlich der Zuſchüſſe, die ihm ge— 
ſtern und vorgeſtern zufloſſen, hat der 
Fonds, welcher für die nothleidenden 
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Schweden und Finnen aufgebracht | 


wird, die Höhe von $23,752 erreicht. 


* Der ariftofratifche Chicago Club 
wählte geftern Nachmittag Arthur 3. 
Eaton zum jehften Male zum Präfi- 
benten. F. i8 Rice, welcher in den 
beiben legten Jahren ba8 Doppelamt 
des Sefretärs und Schagmeifter3 inne 
hatte, wurde Vizepräfident und in bag 
daburch frei gewordene Amt murbe 
Wm. J. Louderbad eingeſetzt. 


— Univerſal. Der Diener bei Ren—⸗ 


tier Mayer hot viel zu tbun. Er muß 
den Herrn ras, tie Srau fries, die Kin« 
her amü- und babet auch noch das Stu⸗ 

benmäbchen pouſ⸗ſiren. 
— Ein ——— — ‚Reän.... 
finden, 
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Heilt Ihwache Männer frei. 


Schicht Hamen und Adreffe heute—ihr könnt es 
koftenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder flark und kräftig fein. 


Eihhert Liebe und ein glüdlihes Heim. 


—9 


Geſundheit, Kraft und Energie für Männer. 


Wie viele Männer könnten jich fchnell heilen nad 
brelangem Leiden von geſchlechtlicher Schwäche, ver⸗ 
lorener Lebenskraft, nächtlichen Verluſten, Vari— 
tocele u. ſ. w., und kleine ſchwache Organe ju voller 
Rraft und Stärke vergrößern. Schickt einfach Euren 
Namen und Adreſſe an die Dr. Knapp Medical Co., 
714 Sul Bldg., Detroit, Mih., und jie ihidten 
mit Bergnügen volle Anwveifungen an jeden Mann, 
R daß er jich leicht zu Haufe heilen fanıı. Dies if 
iherlih eine generöfe Offerte und die nacdltehenden 
Uuzfchnitte au der „Daily Mail“ zeigen, was Mäns 
ner über ſolche Großmuth denken: 
„Meine Herren!— Bitte, nebmen Sie meinem aufs 
richtigen Dank für IbreSentung entgegen. Id babe 
Pehandlung aründlih verfuht und der Nuken 
Wer aukcrerdentlih. Sie bat mich völlig wieberbers 


geitellt. Ich fühle mich gerade fo Iebhaft, wie ein 
Knabe und Sie können fi nicht vorftellen, tie 
— ich bin.“ 

Meine Herren!-AIhte Methode arbeitet prachtvoll. 
Die Folgen find gerade wa3 id) brau e, Kraft und 
Stärke fnd wieder zurüdgefehrt, und die Bergrößes 
rung it durchaus zufriedenftellend.* 

„Meine Serren!—NXbre Gendtung erhalten, und ich 
bette feine Mühe, jo zu tbun, wie in den Uns 
meifungen borgeichtieben, und tann mwabhrbeitsgemäß 
tagen, «3 ift ein Segen für jhtmahe Männer, Ach 
bin bedeutend gebeijert in Größe, Kraft u. Stärke. 

Alle Zuschriften durchaus verttaulich. Voſtſachen in 
einſach verſiegeltem Umſchlag. Das Rezept i frei 
Ir baben, und fie mwünfchen daß jeder Mann danadı 
chreibt. Lao ·e. v. doi 


Ss, WILSON & Co. 1 


—— Geſchäft 


128 La 28 La Salle St, Yan" Ghicagı Chicago 


Zinsen 


auf Ched Konti und Spars 
gelder. 


auf drei bis elf monatliche 
Spargelder, 


auf Spargelder, Die 
© Kahr oder länger 
werden. 


3 
3200 
4°| 


für ein 
einbegahlt 


Bonds 


! Government 
\ Bonds 


Drainage, ass, 
Eiſenbahn⸗ 
die bis zu 


Amer llan iiche 
Deutſche 
Mexilan iſche 
Cbicago Stadt⸗ 
Strapenbatn:, Hochbahn-⸗, 
und andere ſichere Bonds, 


6% Zinfen bringen. 


Kredilfriefe, Wechfel und Boflauszahlungen 


nah allen Theilen der Welt 


Erbifchafts- und andere Dentlche Kollektionen, 


Auskunft über Geld Angelegenheiten gern ertbeilt. 


16dez, dido, m 


ſturz und Neu. 


* Marcus C. Stearn's Erben 
ſchloſſen geſtern mit Loyal L. Smith 
einen Pachtvertrag ab, durch welchen 
Smith auf 99 Jahre die Liegenſchaft 
| 392 bi3 396 State Straße gegen 
$3,600 jährlihe Rente übertragen 
wurde. Das Grundftücd ift 50 bei 108 
Fuß groß. Der Pächter beabjichtigt, 
Fuß groß. Der Pächter heabjichtigt 
auf demfelben ein neues großes Gebäu- 
de zu erbauen. 


Schiffsfarten 


KAnjüte und Zwiichended, 
mit Erprei- und Doppelfchrauben-Dampfern, 
für fämmtlide Linien, von u nah allen PBlägen 
der ganzen Welt. 


Tidet-Dffice: 


J.$.Lowitz, 


185 S. CLark STR. 


nabe Monroe. 
Geldfendungen durch Deutihe Neihsvoit. Bat 
ins Ausland, fremdes Geld ge- und verlanft. 


Spezialität 


DER Erbichaiten 


folleftirt, auberläffig, prompt, reell, 
auf Verlangen Borihub bewilligt. 


Vollmachten 


mit amtlicher Beglaubigung beſorgt durch 


Deutſches Notariats— 


und Neditsbureau 


186 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Eonntagd 9—12 Vorm. 
2ib,modiboia,bato 


Finanzielles. 


Wn. G. HEINEMARN & Co, 


92 LA SALLE STR. 


ypotheken! 


Erſte Sicher heiten ⸗vorzugliche Auswahl. 


ten | Sinds 
u. glin 


7 
Geld zu verleihen 


Bet. Genaue Auskunft gerne ni 


Grite Pypotheten und und 
Erſte Snpothelen:Bonds, 


5% Ninien, 5 bis 10 Jahre, gelidert durch exfie 
Hppotbeien in Bu Aowa armen in Aupubon 
und Fartoll Counties, Jowa. ren Garantie 


Eine Milli Be en meiterer Ausfunft ſprecht vor 
er khreibt ei — — 


ASMUS BOYSEN, 
172 Baihinston Str., GChicago. 


Tittels Ointment 
It fü u, R —— —— 


bDja,® 


' Gebib Zähne 


| 
| 


H. WOLLENBERGER, Kassirer. 


Hämorrhoiden, 


Zifteln, Ehronifdie Berftopfung, 
alle After-Rrankheiten 


ohne Schmerzen oder Mefier kurirt. 


Nicht ein Dollar brandıt bezahlt au werben Bi3 
geheilt. 


After und Eingeweide-Leiden bendthigen bie 
Bebandlıma eines erfahrenen Spegialiften, Ich 
Habe 20 Sabre der Behandlung diefer Krankheis 
ten getvibmet. SH bebandle nur diefe Kranfdeis- 
ten. 36 heile Hämor⸗ 
rhoiden (Biled), Priiteln, 
chroniihe Beritopfung, Pie 
inres, indende Hämsrrhel- 
den und alle anderen fs 
ter» u, Eingeweid&Leiden 
dauernd, ſchmerzlos und 
ohne Meſſer. — Ftonfultas 
tion und Unterſuchung frei. 
Sprecht vor oder — 
nach meinem freien Bud 
„After ⸗ und ingeweide⸗ 
— ihre Urſache u. 
Heilung“. 


1.M.AULD, M.D. 


Eyezialift in After- und —— 
80 Dearborn Str., Chioago. . 


wenn ber Mors 

8500 Belohnung,’ eleitrifche 
Gürtel . der * in der Welt iſt. Er heilt alle 
Leider der Nieren, 
Leber, Lungen und 
„Herz, ferner. Rheus 
matismus, Nerbens 

hwäche, Ropf: 
fhmerz, Rüden, 
—— Seloen >» 
tungen, 
\ Berlorene —— 
keit, alle — 

“den it. f. is. 

alle Mediginen nit 
ebolfen haben, bie» 
ie @ Gürtel wird 


7 { 
Breis it 85, 810 a dih‘ — 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt, 
60 Fifth Ave. nahe Randolph Etr., Chicago, 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, jadibo® 


Spart Schmerzen und Geld, 


FA Ber” Die Brüde, dir 

ame i& in 1893 in den 
— Boſton Dental 
5 —— einſetgen 
ieb, zu gut u 
# ut wie 
neu. Aus ließ ich 
mir Zähne ziehen, 
obne aub nur die geringften Schmerzen zu beripüs 
ren, — Mrs. Edardt, 1550 Wabafh de, 
Beſte Zähne, 8.6.W: 88 Silberfüllungen 50e 
Golpfüllungen 81 ua 
Belte Goldfronen.. 5 Brüdenarbeit......... 

Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Si 
beftellt werden. — Eine geichriebene m t 
sehn Jahre mit allen Arbeiten. 


BnBoston Dental Parlors. 146 FR. a 


Ser über iohäzig Jahre. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
eit jechzig Jahren von Millionen Müttern beim 
Sahne ihrer Kinder mit beftem a adt, 
et berubigt das Kind, erweicht 8 


heilt Winbıgslit und 
beite Mittel für ine Berlauft don 
tern im der ganzen t. Berlangt 
MRS. WINSLOW’S SOOTHING SYRUP, 


Rift die ryen, 


und nehmt wicht inderes. 25 Gents bie gen 


Eiternde Wunden, offene Beine, 





- Eine X-Strahfen-nterfuchung frei. 


Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Eiß der Krankheit zu finden. 


Daun follte jojort vorfpredhen, Da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man fichhneide vieles aus! 


Die Spezinliften in der weltberlihfimten State Medical Difpenfarh Zuriven alle Männer 
Tranfbeiten fchneller al3 irgend ein anderer Gpeztalift im Norbmelten. Die Behandlung 


Ihwacher Männer ift eine Spesialität, und die Dilpenfary bat mehr Apparate 


und Ins 


fteumente al3 alle anderen Spestaliften im Nordimwejten aufammengenominen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


Ihmerzbaftes 
entwid: 


a gen in ber Bruft, Nierenleiden, Blafentatarıh, 


angebradtes Erröthen, beflemmenbed Gefüh 


mit Iümadtem, [ümersenben Rüden und Nieren, vitale Schwäche, 
Urinjren, naͤchtliche Verkufte, ehe 

elte Nörpertheile, Gedahtnibfhwähe, Merböfität, Schiner- 

Sat im Urin, Sleden bor hen Augen, we 

ancholie, 


rumpfte, un⸗ 


edantenſchwäche Unfaͤhigkeit, Me 


mwelde Entartung, Wahnjinn und Tod borausfehen, perntanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 5, a 


fte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


—— QYugenbfünden, Ueberarbeitum 
€ 
li 


Blutver gif⸗ 
Tambpfaders 
ür Immer geheilt. Schnell 


u. Selbſt⸗ 


— ſchwach geworden, ſobald wie mög⸗ 
geheilt. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Ubend3. Sonntags amd an-allen regulären Geier» 


tagen nur von 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W,:-Ede State und Ban Buren Strake, 
Eingang 66 Bau Buren Strafe. 


Man ſchneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfetnt. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Nickel Plate. — Die New Hori, Chicago und 
St. LouiseEiſenbahn. 

Stand Centtal Pafſagier⸗Station, Fifth Ave. und 

Harriſon Straße. Ule Züge täglich. 

Abfahrt — 

Rem York und Pofton Expreß...... 10.535 V 9.15 

New VYorl Exvbreß 2.0N 5.25N 

New York und Bofton Cıpreb 915N 7.408 

StadteZidet- Office 115 Adams Sir. und Audi⸗ 
teriumsAnner. ZTelepbone Central 2057. 

Shicago & Northwefterw Eisenbahn, 

KiaetsDffices, 212 Clark Etr. (Tel, Gentraf 721), 
Defley Ave. und Wells Str. Station. 

Ankunft, 


E Abfahrt. 
wihe Loverland Limited“, 
uur für erlte Riatet “EWR "9.08 
Schlafwagen⸗ Paſſagiere. 
Tes Moines, Omaha, Salt .7159 
Sale, Sım — — 
Be 88 ge 9.55 N 
zuder, maba, toug 
Gitu Des Deines, Ges 60 * 
dar Rapids *71529 
Sun City, Eedar Ras “338 
6. 40 B 
*8319 
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083483 


pid 
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110R 
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—V 
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.B0R 
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— — wr ie GE Rs 

; ER. "ae we, Er 8 
— Boa 
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Burlingtowßinte. 


bahn. Xel.: 
Pet area rd Kidets in all 
. und Union Babhrrpof, Canal u. Udams, 


Abfahr Untun 
*8 — in 
"8.9 
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" ihifen, Topcta & Gauta —*2 
faffen Deatborn-Statien, Volt und Dear⸗ 
Ei ee 100 "Mbans' Ett. — 
a 
— 


Delin, Mon “LON N 
liet, 2odp., Remont 

Bollet..un.e 
Utah, 


“on »ER 
zu | 


| 7.15 8. 


| 
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Illinois Zentral⸗Wiſenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach 
dem Stiden ee (mit Ausnahme bes re 
guges) an der 2. Etr.:, WM. Str.-, Hude Warts 

63. Str.sGtation beftiegen werden. Gtadt« 

Tidet Dffice: 99 Adams Str. und WAuditsriuns 

Hotel, 


Dur a üge: 
N. Orleans & Memphis Special 
Coaches nur für 
R. Orleans, Ho 
ville und ri 
Limited PBulmand fit Mem: 
phise, Mein Orleans, Hot} +65 N 
Eprings, rt 
Monticklo, IM, und Decatur.. * 5.25 N 
Et. Louis Springfield, Dias 
mond Special .. *10.15 N 
Et. Route \ 
Dayliaht Special, 
Cairo Loca 


Abfahrt. 
*10.00 3 


Ankunft, 
"10.00 N 


*12.05 N 


+10.35 8 
1.20 N 
7.38 


7.35 R 
46.0 R 


a +10. 
Poſt⸗Schnellzug — New Drleans *2. 
Bloomington und Bass -- 1.5 
2ioomington und Chatsworth. 
Champaign und G®ilman Local.. 
Goangoilie Exrpreb * 
Goansytlle, Gairo und Gouth.. * 
Santafee und Gilman ......... * 
Rinneapolis 3* 


Bug 
88 & 
2 
8 
3 


28 
++ 


m 
OD 


wa 
Ss 


2 
Bon 2222 


—* 
nm OD 


Omaha. San Francisco * 
uduque, S'x City, Siouz Falls 
Ynaba Day Egpre . * 

ODmaha und Gioug City Bofts er 


.z..... 


* 
BREI 00° 
HSS5H53 


su 8333 


Qr,, 
5222 
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Rod ford 55— ag ... * 2.10 

Nodford und Dudugue 43:65 
“. Tiolih. + Täglich, ausgenommen 
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23h Shore Etienbahn. 

Dier Limited Schnelizüge täglich zwiihen Chicago 
und Si. Louid nah Nm York und WBofton, via 
Wabafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
—— Eß⸗ und Buffet⸗Schlafwogen durch, ohne 

ogenmwedjel. 

Süge geben ab von Ehicago mie folgt: 

DiaMWabaf 


a Wa 

Abfahrt 42.02 Mittags, Unt. in Rew Vork.. 8.30 N 
Ankunft in Boſton.. 5.50 N 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Vork 7.50 V 
Ankunft in Boſton.. 10.20 V 

Via Nidel Plate. 

Ubfahrt 10.35 Worm., Unkunft in New Port 3.00 R 
Ankunft in Bofton.. 4.50 N 

Abfehrt 10.15 Abends, Unkunft in New York 7.50 3 
Untunft in Bofton..10.20 3 

Süge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


a abafd. 
Ubfahrt 9.10 Ubends, Untunft in Nem York 3.30N 
.. Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Anfahrt 8.40 Ubends, Ankunft in New Vort 7.50 
Ankunft in Bofton..10.20 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Vlag u. f. w. ſprecht vor ader jhreibt an 
Generals Baffagier- Agent, 
5 Vanderbilt Une, Nem York. 
Gen. Weltern-Pafjagierr Agent, 
%5 6. Clark Str., Chicago, \ 
Tidet⸗Agent, 95 ©. Glart Str, 
Chicago, IE. 


Shicaga & Alten, 


Union PBaffagier Station, Ganal und Ude 
GStadt:TidetsOffice: 101 Upamns on 


Gextral 1767. 
«The only Bar“, 


br ber Blge. 

* B NYoliet Accomebation. 

98 DBloom'ten, Peoria, Springfield, Gt. Lonik 
9.0 8 zeiten, Diigbt, Acco’v’n (nur Sonntags: 
11.35 8 Wlion Simited für Sp’fielb u. Gt. Sea 
11.5 DB Iadjonville, Rosdhoufe und Mexico. 

15 R und "SH N Zoliet Accomodations, 
» ofiet, Bloomington und Peorie. 
oliet Accomodation. 
anfes Eity umb Beoria Limited, 

OR Bioomington, Epringfiel® u. Gt. Lonik, 

53 a en 
. uigbt al, Beoria, Springfieik, 

Et. Zeuis Yadtondiike, Ranfag En 

‚Untunft der ge: Bon Kanfas City, Aadions 

ville, Vloomington, 8.10 B., *1.15 R.; St. Louiß, 

Epringfield, Ploomingten, 7.15 B., *8.10 B, 

3.04 8, - N.; Springfield, u er 

Bloomingten, *1.15 8; Beoria, —— wicht, 

, Mes 


“4.15 R., 98.05 R.; 
ied, Mo., Iadjonvilie, AU., see Dwight, 
: - ———— 


oftet, 4. 7.90 R.; Blooming ton doea — 
oltet, *10.80 ®., 87.30 R.; Yoliet Locals, +8. 
0 4. RM, 7.58. 
® Zaclih. 9 Uußgensmmen Gonntens. 
Monon Route— Deardorn Station. 


Tidet⸗Offices: 22 Clatt Etr. und 1. Klafje Hotels. 
Zelephon Harr. 1245. Abfahrt. Sub 
ndianapolis und Cincinnati.. at 2.458 *12.00 


en 
& 
= 


fayette und Loutbpille....... h 
* und — ® 
di olis und Cincinnati... . 
N: —* *12.00 
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Sie u W. m zings 
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222 
2222232 
DEE 


KeukassE 
BEBRERBB3S 


e aden Epringb * 
° Zäoli. ** Wusgensinmen 


CticAGO GREAT WESTERN RI. 


“The Maple Leaf Route.” 


d ttal Station, Use. und Harriſon Etr. 
ge > 115 Adams Etr, Telephon Central, 
* Säglid; ** Täglich, — — Sonntags. 


tt. er 
Minneap., St. Baul, Dubugue *8.45 D. 240 R. 
Butt Eity, 


Moineh, gierthel 2 Pe 
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ðᷣ · . . 

Saltimore & Ohio. 
——— —— 
etite Feabevreife verlangt auf ra ne ER 
. *n5. 1 *8 


aii: "19,10 ® 7% R 
Minulen Simiteb...... BER UA08 


„Abendpojt, Chicago, Dienftag, den 3. Februar 1903. 


Giftmord-Birtuofen. 


London im Januar 1903. 

Nichts zeigt deutlicher die ſchreckliche 
Vervollkommnungsfähigkeit des Sata⸗ 
niſchen in der Menſchenbruſt als ein 
Blick in die Giftmordchronik. Sie be— 
reichert und komplizirt ſich mit der 
fortſchreitenden „Geſittung“. In der 
antiken Kriminalgeſchichte ſpielt Gift 
nur eine ſehr untergeorbnete, in de— 
modernen eine ſehr hervorragende Rol⸗ 
le. Eben jetzt beſchaftigt die Behörden 
des Londoner Stadtbezirks Southwark 
die umfaſſende Vorunterſuchung gegen 
einen Mann, der in wenigen Jahren 
drei junge Weiber vergiftet hat. Und 
das iſt hier binnen ziemlich kurzer Zeit 
der zweite ſolche Fall. 

Einſt wurde Gift von Männerhän— 
den verſchmäht. Hinterliſt iſt das na— 
türliche Kampfmittel der Schwäche. 
Urſprünglich war deshalb Gift vor— 
nehmlich die tückiſche Waffe, wie der 
Schlangen, ſo der Weiber. In der 
dämmernden Sagenwelt der Völker 
ſind Frauen wie Hekate und Medea die 
erſten Geſchöpfe, die aus mitternächti— 
gem Kraut todtbringende Tränke brau⸗ 
en. Auch im Morgenlicht der Geſchichte 
ſtehen Weiber als die erſten Giftmiſcher 
da, ſo Sergia und Cornelia, hochadlige 
Damen der römiſchen Vorzeit, Zeitge— 
noſſinnen Alexanders des Großen. 
Sogar die Erhebung aus dem Dilet— 
tantismus zu einem Beruf verdankt die 
Giftmiſcherei dem zarteren Geſchlecht. 
Die erſte gewerbsmäßige Giftmiſcherin 
hieß Locuſta. Sie half erſt der Kaiſe— 
rin Agrippina ihren trottelhaften Ge— 
mahl Claudius, dann dem Kaiſer Nero 
ſeinen edlen Stiefbruder Britannicus 
aus der Welt ſchaffen. Bei alledem 
ſtanden ſolche Geſtalten ziemlich ver— 
einzelt. Das Giftmordverfahren blieb 
ein Nothbehelf im Kampf um's Da— 
ſein, in der Jagd nach Erfolg und Ge— 
winn. Die Alten waren zu unwiſſend 
und zu plump, um es gehörig auszu— 
bilden und in großem Stile anzuwen— 
den. Das geſchah erſt mit dem Erwa— 
chen und der Bethätigung neuzeitlichen 
Geiſtes im Zeitalter der Renaiſſance. 

Die beginnende Naturforſchung ent— 
hüllte mit den heilbringenden auch die 
tödtlichen Kräfte der Pflanzen und 
Mineralien. Dem Sinn für Sitten- 
verfeinerung aber leuchteten die äfthe- 
tifchen, der praftifchen Intelligenz die 
fonjtigen Bortheile undlutigen Beifeite- 
Ihaffens von Nebenbuhlern und Wi- 
derfachern ohne meiteres ein. Diefe 
Methode war nicht bloß fozufagen ap- 
petitlicher, fordern auch ungefährlicher 
al® die mit Dolh oder Bulver und 
Blei. Der moderne Menjch feheut un- 
nützes Riſiko. So fam ed, daß mit 
dem Gotte in ihm die Beltie fih um 
die Wette entfaltetee In denfelben 
Sahrhunderten, wo Betrarca und 
Arioft, Donatello und Raffael, Tizian 
und Michelangelo mit dem Scheitel die 
Sterne berührten, öffneten ſich die 
dunfelften Abgründe der Menfchenna- 
tur. Neben den öffentlichen Kunftfchu- 
len jener ſchönheitstrunkenen Tage 
beitanden in Venedig und Florenz ge: 
heime Akademien, wo die Giftmiſcherei 
theoretiſch als Wiſſenſchaft, praktiſch 
als freie Kunſt gelehrt wurde. Ama— 
teure konnten bald nicht mehr konkur— 
riren. Wie heutzutage Geſchäftshäu— 
ſer und Unternehmer ihre Preisver— 
zeichniſſe verſenden, ſo verſchickte im 
Jahr 1543, demſelben, two Michelan- 
gelo ſein Rieſenbild des „Jüngſten Ge— 
richts“ in der Sixtiniſchen Kapelle voll— 
endete, Johann von Raguſa, ein aufge— 
klärtes Kind einer jenſeits von Gut 
und Böſe vorgeſchrittenen Zeit, an die 
italieniſchen Regierungen einen tarifir⸗ 
ten Katalog, wonach zu fefler Tare die 
Bergiftung der michtigeren gefrönten 
Häupter beftelt merben fonnte. Die 
Preife waren durchaus „zivil“. Am 
foftfpieligften war der Sultan: „500 
Dutaten netto, einjchließlich Neifefpe- 
fen“. Der König von Spanien und 
der Bapft waren mit der Hälfte veran- 
Ichlagt, fimple Herzöge und Marfgra- 
fen jhon für ein Spotigeld feil,. Einen 
Iumpigen Baron oder Nitter befam 
man unter Umftänden als Zugabe. In 
einer Anmerkung befagt diefes für die 
Pſychologie des Uebermenſchenthums 
lehrreiche Dokument, daß hohe Reiſe— 
koſten bei entferntem Erfüllungsorte 
die Preiſe erhöhen, bei Maſſenorders 
jedoch Rabatt bewilligt werde. Jeder 
Wohlhabende konnte ſomit die Ver— 
giftung des halben oder ganzen dama— 
ligen Hofkalenders bei Johann von 
Raguſa in Entrepriſe geben, ohne ſich 
dadurch der Verſchwendung ſchuldig 
zu machen. 

Selbſt das aber beleuchtet nur eine 
Seite des Phänomens — nicht die ab— 
ſchreckendſte, nicht die ſpezifiſch mo— 
derne. Dieſe beſtand vielmehr darin, 
daß der Giftmord zum Selbſtzweck 
wurde. Man brachte den Meitmen- 
ſchen nicht mehr um, um ihn zu berau⸗ 
ben ober. weil er einem im Wege war, 
nicht aus entarteter Qiebe oder auß 
tahlüchtigem Haß, nein, bloß um fi 
an feiner Agonie zu meiden. Das war 
endlich „mal was anderes”. Die Qual 
de? einen ward die Luft de3 andern. 


Soldem Raffinement der Teufelei 
mar ber vierfehrötigere norbiiche Men- 
Ihenfchlag "nicht Togleic zugänglich. 
Zwar murben mit den olympifchen 
auch die infernalifchen Errungenfchafs 
ten der italienifchen Renaiffance nad 
England übernommen. War der Bas 
ter der englifchen Literatur, Geoffroy 
Chaucer, der Freund Petrarcas und 
Geiſtesberwandte Boccaccios, ſo hand⸗ 
habte der Graf von Leiceſter, derGünſt⸗ 
ling der großen Eliſabeth, den Giftbe— 
cher mit derſelben Unbefangenheit und 
baltblütigen Sicherheit wie irgend ein 
Borgia oder Malateſta. Aber er ver⸗ 
folgte doch in jedem einzelnen Falle ei⸗ 
nen fachlichen Ziwed. Giftmörber au 
reiner Mordluft, menfhliheScheufäler, 
die wie der von Maupaffant mit ber 
vifionären Kraft beginnenden Wahns 
ſinns childerte Gerichtspräſideni 
morden. bloß weil ihnen die gewalt⸗ 


organiſchen Lebens 


[precdend „zivilifirte” Gpoche herborge- 
bracht. Zu ber altmodifchen Tödlung 
aus Leidenſchaft geſellte ſich ſchließlich 
auch hier die Leidenſchaft der Tödtung. 
Zu ihrer ausgiebigenBefriedigung aber 
war Gift das gegebene Mittel. 

Ein mit dieſer perverſen Leidenſchaft 
behaftetes Individuum ſtand vor ge⸗ 
nau zehn Jahren in der Perſon des 
Amerikaners Neill Cream vor den Ge: 
ſchworenen des Londoner Zentralkri— 
minalgerichts. Er hatte binnen ſechs 
Monaten nachweislich vier junge Mäd— 
chen mit Strychnin vergiftet. Sorgfäl⸗ 
tig hatie er ſich die Tageszeiten der 
Verabfolgung der einzelnen Doſen je— 
desmal notirt, daneben die von ihm 
wahrgenommenen Wirkungen ver— 
merkt. Trotzdem kam man ſeiner höl— 
liſchen Paſſion nur durch Zufall auf 
die Spur, da er vorſichtig genug war, 
ſeine Opfer ſtets nur unter den verlo— 
renen Geſchöpfen zu wählen, die den 
Abſchaum der Gaſſe bilden und bei 
denen es Arzt und Leichenſchaukommiſ— 
ſion nicht ſo genau nehmen. In ſeinem 
Beſitze fand ſich eine Giftmenge, die 
zur Tödtung der geſammten Bevölke— 
rung einer mittleren Provinzſtadt aus— 
gereicht hahen würde. Alles ſpricht da— 
für, daß die vier Morde, für die er ge— 
henkt wurde, nur einen kleinen Theil 
der thatſächlich von ihm begangenen 
bilden. 

Gegen einen Seelenverwandten die— 
ſes Giftmaſſenmörders ſchwebt jetzt 
hier die öffentliche kriminalgerichtliche 
Vorunterſuchung. Durch eine ſeltſame 
Fügung trägt ſein letztes Opfer denſel— 
ben Namen wie das letzte der armen 
Weſen, die Neill Cream auf dem Ge— 
wiſſen hatte. Der Angeſchuldigte und, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, Schul- 
dige heißt George Chapman und iſt 
ſechsunddreißig Jahre alt. Er betrieb 
in Southwark eine Gaſtwirthſchaft 
und lebte in wilder Ehe mit einem 
hübſchen, kaum dem Kindesalter ent— 
wachſenen Mädchen Namens Maud 
Marſh. Im vergangenen Herbſt fing 
ſeine Geliebte an zu kränkeln. Chap— 
man, der ſie allen Bekannten gegen— 


Bereiche der Sumpfdickichte (Dſchun⸗ 
geln) des Hochlandes von Dekhan. 

Aber die Dſchungeln ſind verlaſſen 
und todt,“ erzählt Loti, „die Wälber 
ſind todt, Alles iſt todt.“ 

Der Frühjahrsregen, den ſonſt das 
arabiſche Meer herüberſendet, iſt ſeit 
einigen Jahren ausgeblieben oder er 
hat einen anderen Weg gewählt, indem 
er ſich nutzloſerweiſe über die Wüſte 
von Beludſchiſtan ergoß. Und dieStrö— 
me haben kein Waſſer mehr, die Flüſſe 
vertrocknen, die Bäume belauben ſich 
nicht. Die Dſchungeln hätten im Früh— 
ling von Leben wimmeln ſollen. Doch 
die Gräſer, die Sträucher ergrünen 
nicht mehr; der April hat nicht die 
Kraft, ihre ſchleichenden Säfte zu er— 
wecken. Mager und verſtört irren Ga— 
zellen umher, die kein Kraut mehr fin— 


den und nicht wiſſen, wohin ſie nach 


über für feine Frau ausgab, ſpielte den 
zärtlien Ehemann, pflegte die Kranke | 


Tag und Nacht jelbft und machte in2- 
befondere alle Speifen und Getränte 
eigenhändig für fie zureht. Dank die- 
fer aufopfernden Fürforge ftarb das 


Waſſer fich wenden follen. Nur von 
Strede zu Strede fieht man an einem 
trodenen Baumftamme noch einen jun- 
gen Zweig, ein bereinfamtes Xeftlein, 
daS allen vorhandenen Saft aufgefo- 
gen, um noch zwei bis drei zarte Blät- 
ter oder wohl auch eine aroße rothe 
Blume herborzubringen, die fich inmit= 
ni der Dede melandoliih entfaltet 
at. 

Oleich beim eriten Dorfe, mo ber 
Eifenbahnzug hält und der Lärm der 
Räder fich beruhigt, erhebt jich ein Ge- 
Ihrei, ein ganz ſonderbares Geſchrei, 
dad ung erftarren macht, noch bevor 
toir e8 recht verjtehen; der fehredliche 
Sang beginnt und wird Di nicht 
mehr verlajfen; wir find in das Land 
des Hunger? gefommen. E3 find faft 
ausichlieglih Kinderftimmen, die wir 
bören; ihr Schreien ähnelt beinahe dem 
Lärm eines Schulhofes mährend ber 
Unterrichtspauſen; aber e& ift damit 
etwas Berzerrtes, Entfräftetes, Krei— 
Ichendes verbunden, wa3 dem Ohr meh- 
thut. Um die Lieb in feiner ganzen 
Heftigteit zu hören, muß man nod) et= 
wa 100 Meilen weiter nach dem Lande 
Radiput gehen, mo die Menfchen in 
diefer Zeit zu Zaufenden jterben, meil 
ihnen ein wenig Rei fehlt. 

Kleine Kinder, arme Heine Skelette, 
Jind e3, die am Eingange der Dörfer, 
an den Kreuzungen der Straßen das 
Lied fingen oder vielmehr heulen. Die 


; armen fleinen Wejen drängen ji an 
ı das Bahngitter und ftreden ihre abge- 


Mädchen im November. Ein unmiderz | 


hehlicher Drang, mit der Gefahr zu 


|pielen, derjelbe Drang, der im „Ra2s ! 
folnifom” den noch unentvedten Mör= | 
der an den Thatort zurüdtreibt, muß | 


Chapman veranlaßt haben, fich zur 
Ausfielung eines QIodtenfcheins an 
denjelben Arzt zu wenden, den er vor 
noch nicht anderthalb Jahren zu dem 
nämlichen Smwed zitirt hatte. Diefer 
entfann fi, im Früßfahr 1901 an die 
Leiche der damaligen Mrs. Chapman 
gerufen worden zu fein und Darmoer- 
Ihlingung ala Todesurfache befcheinigt 
zu haben. Er ftußte vor der Aehnlich- 
feit des abermaligen Todesfalls in der- 
jelben Familie und veranlaßte eine 
Sektion des Leichnams, die ergab, daß 
das Mädchen mit Antimon vergiftet 
worden fein mußte. Seht war der 
Stein im Rollen. Die Leiche der er- 
ken „Mr3. Chapman“, einer Kellnerin 
Namen? Belfie Taylor, murbe erhu- 
mirt. Obwohl fie beinahe achtzehn 
Monate imGrabe gelegen hatte, war fie 
faft unverfehrt; eine enorme Quantis 
tät Untimon im Organismus hatte 
mumifizirend gewirft. Ganz die glei- 
chen Symptome zeigte die algbald eben- 
al ausgegrabene Leiche einer Mr3, 
Sarah Spink, die, mie fpäter Beifie 
Taylor und Maud Marfh, fon 1897 
bon Chapman zu Tode gepflegt worden 
at. 

Ob die fehmarze Kette feiner Gift: 
morde damit erjchöpft ift, fteht noch 
keineswegs feſt. Ihr weiter nachzu= 
[püren, wird man jedoch wohl unter- 
lafien, da er Schließlich mur einmal oe- 
hentt werden fannn und die bißher an’g 
Licht geförderten Glieber mehr als aug- 
reichen, ihm den verdienten Strid zu 
drehen. Sehr bemerfenämerth ift je- 
denfalls, daß wiederum eine fortlau= 
fende Reihe von Giftmorden nur durch 
einen Zufall aufgededt worden ift. Ein 
anderer Arzt hätte den Tod der Maud 
Marſh höchſtwahrſcheinlich unverdäch— 
tig gefunden, und Chapman hätte dann 
bis auf weiteres unbehelligt weiter 
morden können. 

—— 


Das indiſche Hungerlied. 


Nach Pierre Loti. 


Ein ergreifendes Gegenſtück zu den 
Schilderungen von derKrönungspracht 
in Delhi, die jetzt durch die Zeitungen 
gehen, entwirft Pierre Loti im neueſen 
Hefte der „Rebue des Deux Mondes“. 
Er ſchildert eine Fahrt durch das von 
Hungersnoth heimgeſuchte zentrale 
Vorderindien. Nur weniger Tagereiſen 
bedarf es (mit der Eiſenbahn natürlich, 
die jetzt das Land durchfurcht), um aus 
dem blühenden Küſtenlande von Pon— 
dicherry und Madras nordweſtwärts 
in die Steppen von Hyderabad und 
Golkonda zu gelangen; noch eine Nacht— 
fahrt und man erwacht in dem endloſen 


— 
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A—— ve 
praeparirt, ist das Beste gegen 3 


RHEUMATISMUS, 


Neuralgie, Erkältungen, etc. 


DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? | 
| PAIN „EXPELLER. 


% mit Schutzmar' 
hi Zeugnissen: 
— 


iſt ihr Leib, Fliegen ſitzen 


zehrten Arme undHände nach uns aus. 
Unter ihrer braunen und faltigen Haut 
zeichnet ſich ihr gebrechlicher Knochen— 
bau ſchreckenerregend ab; es iſt, als ob 
ſie keine Eingeweide hätten, ſo flach 
an ihren 
Augenlidern, an ihrenLippen, um hier— 
aus den letzten Reſt von Feuchtigkeit zu 
ſaugen. Sie haben keinen Athem, bei— 
nahe kein Leben mehr, und doch halten 
ſie ſich aufrecht und ſchreien noch! 
Eſſen möchten ſie, eſſen, und ſie meinen, 
dieſe Unbekannten, die in ſo großen 
Wagen vorüberfahren, müßten reich 
ſein, würden Mitleid haben und ihnen 
etwas zuwerfen. 

„Maharajh! Maharajh!“ (Gnädi— 
ger Herr, Gnädiger Herr) rufen alle 
die kleinen Stimmen zugleich, in ge— 
ſungenen und zitternden Tönen. Es 
ſind Kinder darunter, die kaum fünf 
Jahre alt ſind, auch ſie ſchreien: „Ma— 
harajh! Maharaj!h!“ und reichen 
durch die Gitter hindurch ihre fleiſch— 
loſen Händchen. 

Meine Reiſegefährten in dieſem 
Zuge ſind geringe Indier, dritter und 
vierter Klaſſe; ſie ſchleudern hinaus 
was ſie haben, Ueberreſte von Reisge— 
bäck und Kupfermünzen, und auf Al: 
les das ſtürzen ſich die Ausgehunger— 
ten wie wilde Thiere und ſtampfen 
auf einander mit den Füßen. Kön— 
nen denn Geldſtücke ihnen was nützen? 
Alſo gibt es noch Vorräthe in den 
Kramläden des Dorfes? Ja, aber 
nur für Diejenigen, die ſie erkaufen 
können! Ebenſo ſind vier Wagen 
voll Reis hinter uns angehängt und 
andere Wagen mit Reis fahren in glei— 
cher Weite täglich vorüber; aber den 
Armen gibt man davon nichts, nicht 
eine Handpoll, nicht einige Körner, die 
ihr eben ein klein wenig verlängern 
fönnten. Die Sendung ift für dieBe- 
mohner der Städte beitimmt, die noch 
Geld haben und zahlen werben. 

Meshalb verzögert fich denn unfere 
Weiterfahrt? Warum verweilen mir 
fo lange in diefem graufigen Dorfe, 
wo die Schaar der Hungernden bon 
Minute zu Minute fih mehrt und das 
Lied de3 Elend3 immer greller ertönt? 
Siehe, da fommen Frauen haftig ber= 
bei, Frauenffelette vielmehr, von Der 
Anstrengung erfchöpft, in der Hoff- 
nung, die [hmweren Bündel, die fie auf 
dem Kopfe tragen, verfaufen zu fün= 
nen: Häute von ihren Kühen, bie der 
Hunger getödtet hat und denen fie dag 
Tell abgezogen. Der Preis einer noch 
lebenden Kuh ift hier auf 4 Rupie (et= 
wa 40 Bfg.) gefunten, weil man (fein 
Futter für die Thiere hat und in Die= 
fem brabmanijchen Lande um Alles 
in der Welt nicht entjchließen fönnte, 
ihr Fleifch zu effen. Wer aber möchte 
ein Fell kaufen, das fchon in Verme- 
fung übergegangen ift unb einen 
Schwarm von Fliegen herbeilodt? 

Seht habe ich Alles, mas ich anGeld- 
ftüden bei mir hatte, bergegeben.... 
mein Gott, fahren wir denn gar nicht 
meiter?.... DO, mie hier ein ganz Elei= 
ner, brei- bi3 vierjähriger Knabe in 
Verzmeiflung geräth, weil ihm ein ans 
derer, etma3 größerer, joeben da3 Al- 
mofen entriffen bat, welches er in eis 
nen Händchen fejtgehalten! 

Endlich, endlich jeht fih der Zug in 
Bewegung und das Gefchrei berhallt 
almahli; Thon find wir mieber in- 
mitten der ſchweigſamen Dſchungeln. 
Uber in jevem Dorfe, mo der Zug fte- 
ben bleibt, mieberholt fi} da8 traurige 
Schaufpiel; überall find bie Hungern- 
a da und Ds ei ben ago 

t uerliched Lieb, immer das 
le bon ohrenzerreißenden di 
ftelftimmen in einem und bemfel 
Zonfall gefungen, beginnt, wenn mir 
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ie Gindbe, 


Fand übergeführt werben. 


Unfer Laden fliegt Montag, Mittwod und 
Freitag Abend um 6 Uhr. 


Jährliche Sebruar- häumung. 


Zortfehung unferes großen Berkaufs 


des ganzen Heberfhuh-lagers von 


SIVIN BROS., I92 Greene Str., New York. 
ZEinaben- nnd Binder - Bleider 


zu weniger als Serftellungsfoften. 


$8476.75 Werth von Rleidungsflüken 


zu nie zuvor gehörten Preifen. 


Morgen, Mittwodh, Den 4. Yebruar. 


Partie 1 — Knaben-Anzüge, 
in Doppelfnöpfigen Beftees 
oder Norioll:zacons, hodmo» 
derne Mufter, Größen 3 bi 
15 Sabre — ind werth bis 


au 3.50 — 98c 


au 
Vartie 2 — Knaben-Anzüge 
in Drei-Stück Schul-Anzügen, 
doppeltnöpfig. Veſtee- oder 
Norfoll Muſter, ſtrilt rein— 
wollene Stofſe, Größen 
drei bis fünfzehn Jahre — 
werth bis zu $4.00 


zum 
Verkauf 
für 


Jährliche Februar-Räumung von 


y ‚ . 
Wrappers. 
Ungefäbr 50 bei der Inventur berabggiehte 
J Sslannelette und Calico ———— bübich bes 
M jebt und volle Weite, regul. Preis 3 
1,25, Dittwod..uusassssuueesernesureee 50° 


Ungefähr 60 ebenfalls reih garnirte Flanne— 
lette Wrappers, regul. Breis 2.98, 
Mittwoch + 
M Empfehlen ferner eine große Sendung Toe= 
MM chen einaetroffener neuer Calico und Percale 
HM xstappers in den neueiten Mujtern und ta= 
dellofeitem Schnitt. 





Ganzmwouene gaeitridte Unterröde, 
beiter 1.25 Wert, 


Andıt-Rieider. 
Geſtrickte en fir Kinder, 
mit Süßen, fpeziell, zu 


Kinder: Mäntel. 


Gemadt aus reinwollenem Eiderdown und 
Damentuch, reicht befegt mit Pelz und Band, 
leiht beihmußgt, ac um au 3.50, 3.00 
und 2.50 bverfauft zu werden, 

ivezielU um zu räumen zu 


S 
Dreſſing Sacques. 
Dreffing Sacques für Damen, aus reinwoll. 
Eiderdown, elegant beſetzt, alle Farben, res 
aulärer Preis 1.00, 1.25 und 1.50, Be 
ſpegziell zu ......... 


Geſtrickte Kinder-Röcke. 


Mit daran befeſtigter Waiſt, beſte reinwoll. 
50c Qualität, Größe 1 25 
ſpegiell zu 


Zährlihe Februar-Ränmung von 


Hilen, Kappen und Aus: 
flntlungswaaren. 


100 Dusend Derbn und Fedorahüte, alles 
neue FJacons, gemadt um zu 1.50 und 2.00 
verfauft zu werden, alle Farben, 89e 
alle Gröben, Auswabl “ 
KAnaben- und Kinder-Kappen, fanch und eins 
fa, Golf-Facon, aus reimvolenem Tuch, ge⸗ 
madt, Atalıan Futter, regul. 10e 
2öc Wertbe 

orten für Männer und Knaben, alle 
neuen Sacons, gemadht aus Seide und Sa— 
tin, belle und dunfle Effelte, 10€ 
reg. 2öc Xsertde, 3 
Männer und Knaben-Hoienträger, aemacht 
aus Mufter-Enden, Seiden- und Claftic 

Ss, Seiden- und Gold-Trimming, 

regul. 25c Wertbe, zu 
BE Se a ee 


Jährliche Febrnar-Näumung in unjerem 


flanell:Bopt. 


5000 Yards Duting⸗Flanell dunkle Farden, 
28 Zoll breit, Reiter, 10—20 Yard3 lang — 
nettes Affortment, 8c Wertb, 21e 
per Yari 3 
l ner Flanell, ſehr ſchwer, dunkle 
— — paitend für Sbirting, 19e 
eine 4Sc Qualität, per Pard.....rer. 
50 Stüde feine corded Madra$, auch feine 
Sateen-Streifen, wertb bis 356, 12ic 
per Yard —õS 
Weißes India Linon, für Kon ſtrmationsllei⸗ 
der , 28c Qualität, c 
Der VYard ...................* J 
Weißer Victoria Lawn, 40 Zoll breit, 
tehr feine Dualitat, wertb 18C, 
per Yard 


eine 
Ä 


De! 


Partie 3 — Heine Meberzie- 
ber für Knaben, jowie Nee 
iers, Größen drei bis fechd« 
zehn Jahre, unbeſchränkte 
Auswahl von dem ganzen 
Lager, ohne Rückſicht auf den 


Werth werth 
1.98 


bis zu 5.00 — 

Partie 4 — 3000 Paar Knie» 
hojen für Knaben — gemadt 
aus fchwerem fhwarzem oder 
blauem mwollenem Cheviot — 
Größen drei big vierzehn 
Sabre — Werth 

25 — 


SZährlihe Fehruar-Räumung von 


_ Anterzgeng 


Odds und Ends in bocfeinem Männer-Un: 
terzeug, Camels Hair, Naturwolle und fchwer 
Pluͤſch⸗Innenſeite, reinwollene gerippfe und 
andere bochfeine Sorten, werih bis au 2.25, 
Yattwodh zu 1.15, 79c, 68C ‘ h 
uttwoch 3 — 39e 


200 Dutzend Damen⸗Unterzeug, Leibchen und 
Hoſen, fließgefüttert, ebenfalls eine Partie 
von extra großen Hoſen, * 
werth bis zu 3öc, qu................. 21 c 
Schwere Hemden und Hoſen für Knaben, — 
fließaefüttert, 24 bis 34, 38c Wertbe, ® 
— — 2le 
100 Dusgend Kinder-Unterhojen, 4 Wolle ır. 
4 Baumwolle, Größen 28 bis 34, wurden 
bon 35c bis T5c derlauft, 

Eure Auswahl 

Arbeitshemden für Männer, ſchwarz, und 
weiß, echtrarbig, Größen 1416 bis 

17, 29c Wertb, au 


Jährliche Fehruar-Nänmung von 


Strumpfwaaren. 


Nahtloſe Damenſtrümpfe, ſchwarz, fließge— 
füttert, regul. 12%c Wertb, 

nen dc 
Nahtlofe Männerioden, fchwere Wolle, — 
arau umd blau gemifcht, 15c Werth, 

folange der Borrath reicht 
Nahtloſe Kinderitrümpfe, 
aerınpt. Dos und Ends, 

mertb Dis zu 10c, au 


EEE 


ſchwer, ſchwarz, 
8 


5c 


Jährliche Februar⸗Räumung von 


Puhwaaten. 


Unfer ganzes Lager bon nett garnirten Bros | 
menadenbüten, um au räumen, in zwei 
Bartıeen: 

Partie I—PRromenadenbüte, mtb. bis 25€ 
üO e 
Partie ?—Rromenadenbüte, mtb. 

bis au 3.50, ſpegziell zu 

Seidene und Tuch-Hauben und Bonnet3 für 
Kinder, garnirt mit Pelz, Spisen und Band, 
regul. Preis 1.00 und 1.25, m 

ſpe nell zu...⸗ 50e 
Ganzwollene ee Tam DO’Shanters für IS 
stindex, 50c Wertbe, folange der N 
Vorraih reicht, zu.................... 10e 


Sährlihe FYebrnar-Räumung von 


Itluslinjtoffen 


Schweres Betttuchzeug, ungebleidht, 2% 988. 
breit, regul. Preis 1 36 
fpeziell, per Yard 4 ‘ 
Gebleichter Mustin, 36 Zoll breit, fo gut wie B 
Ronzdale, Sc Wertb, ; 
per Yard 

Grtra fpeziell, 1000 
Muslin, jolange der B 
per Pard 


Vards ungebleichter 
orrath reicht, 1 Ic 


Zährlicher Näumungsverkfauf aut bem 


1. &loor. 


Seidene Halstücher für Herren, „Drford"3— 
werth 1.00, folange der Bortath 


5700 Stüde Stiderei-Edginn und *njerting, 
alles neue Mufter, ein großer c 
Bargain zu................... ee 


Wollener Berege Schleieritoff, ; 
werth 20c, zu .................. Be 
Damen-Tajhentücher, mit farbigem 21c 
Rand, die de Sorte, zu.......... 2 i 


EEE — 


eh 
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Die Kohlenlager in Shantung. 


— — 


Eine Korreſpondenz aus Tſingtau 
berichtet über die Bohrungen auf Koh⸗ 
len in Deutſchlands chineſiſchem 
Schutzgebie: 

„Die langerſehnte Kohle tritt nun 
auch ſchon ſeit ungefähr einem Monat 
in Ifingtau auf. Troß aller abfälligen 
Meisfagungen bewährt fich das Berg⸗ 
bauunternehmen von Weihſien. Die 
ſorgfältigen Bohrungen ergaben in 
einer Tiefe von nicht ganz 200 Meter 
ein ziemlich ausgedehntes Kohlenflötz 
von dier Meter Mächtigkeit und noch 
weitere 60 Meter tiefer ein zweites 
Flötz. Der Förderſchacht iſt vollendet 
und die Eiſenbahn liefert nunmehr faſt 
täglich einige Waggons Kohlen nach 
Tſingtau. Die Weihſien-Kohle hält 
die Mitte zwiſchen unſerer weſtfäliſchen 
Kohle und der beſten Japan-Kohle, ſie 
ſtellt ſich als eine gute Flammkohle 
dar und eignet ſich für den Gebrauch 
der Kriegsſchiffe. Der Preis im Ein— 
zelverkauf beträgt pro Tonne 12,50 
mexikaniſche Dollars, alſo ungefähr 
21 Mark. In Poſhan iſt man noch 
immer mit den Bohrarbeiten beſchäf— 
tigt, die dortige Kohle iſt derjenigen 
der Weihſiengtuben noch überlegen. 
Schantung hat alſo in Bezug auf 
Kohlenbergwerke die gehegten Hoffnun⸗ 
gen vollauf gerechtfertigt.“ 

Weiter wird berichtet: 

„Augenblicklich iſt man gerade da— 
bei, noch ein anderes Erzeugniß der 
Provinz Schantung für die junge 
Kolonie nugbar zu machen: in ber 
Nähe von ITfingtau wird eine moderne 
Seidenfpinnerei angelegt. So mird 
binnen Kurzem unfere Schantungfeibe, 
nicht mehr wie bisher den Meg über 
Kiangnan nehmen, jondern gleich in 


ingtau 'in den ausfubrfähigen Zu= 


A 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Chicage & Eriss@tfenbahn. 
> LidersDffiees: MRS. Clark Btr., 
En — zu Satie a 

I ne Sası on 
Abfahrt, Untunft. 


— ſter uad 
— Auntington. 9 7.30 8 

New Dort und BVollon..u.ns. 710.03 
Rem Vort (Wells⸗Fargo Ez.).. 
untinoton Lotal...... 


2 2 
Ba a au oh 


lumbus 
* Taolih. clich, ans 


„Zjingtau wählt nicht nur in feinen 
Unternehmungen, au) bie Bebölfe- 
rungsziffer fteigt. Die anſäſſige deut— 
The Zivilbevölterung hat jehon das 
erste TZaufend überfchritten. Die Milt- 
tärgemeinde ift durch die Ueberfiebe- 
lung einesBataillons vonShanhaifwan 
nabSpfang um 300 Mann gewachien. 
Die von Skanhailwan kommenden 
Dffiziere können nicht genug das An 
regende und Annehmliche rühmen, 
telches der Verkehr mit den Kamera» 
den der anderen Nationen ihnen bort 
geboten hat. Und zwar ift merfmürbig 
daß gerade Franzofen und Deutfchd 
am beiten fi zufammenfanden. Na- 
mentlich die jungen Leute, welche ben 
Revanche-Xbeen fernerftehen, — 
fih mit großer Herzlichkeit an unfere 
deutſchen Krieger. 

— — — 
Mißtrauen 


ift allen Pillen gegenüber geboten, welche ibr 
Inneres unter einer übersuderten Hülle ber» 
bergen. Wer etwas au verbergen bat, Tpielt feın 
ebrlihes Epiel, Ganz anders fteht e3 mit_den 
©t, Bernard Kräuterpillen, dem berühmten Heil» 
mittel für alle Krankheiten der erdauungss 
organe, ber Leber, de3 Prosens und der Nieren, 
das für 25 Cents in allen — zu belom⸗ 
men inn. Dieſe Villen haben feine überauder:r 
Hülle. Sie enthalten nichts Schadliches, Feine 
ügenden, metallifden Gifte in ihrem Innern 
verborgen, fondern beitehen nur aus dem beften 
Säften beilfräftiger Pflanzen, ia 


— Triftigr Grund, — U: Du 
tommft ja heute fo früh in die meipe? 
B.: Ja, meine Frau Hat änz« 


en umd da mußte ich Pla machen. - 





